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M ariborer H eilung
Moskauer Friedensvertrag von

Finnland ratifiziert
Ö  em ftlm m igs A n n a h m e  im  finnischen P a r la m e n t /  N u r  Drei v o n  1 4 8  ADneorDneten stimmten d agep en  /  M in isierprSfident  

er fiä n : V m p r o c h e n e  A u eian D H itfe  zu gering  u nd  v r r ip ä  et /  D er  K rieg  kostete i S  M M ia r ö e n  D in a r  /  D och
O ly m p ia d e  in  H elsinki!

e l s *n ki ,  16. März. (A vala.) — Izu gestatten. Uebrigens war die verspro- land abgetretenen Gebiete begonnen ha-
hfelt m e!det: D as finnische Parlament chene Hilfe viel zu ungenügend und müß-

^ ne Sitzung, um den mit te  viel zu spät ein treffen, um einen Nut- 
v e J  * * * * *  abgeschlossenen Friedens- 
„ z« ratifizieren. Von den 200 Ab­
sich w afen 148 anwesend, während
fittdJn ir r ig e n  noch bei den Truppen be- 
kön R" A ußenausschuß erklärte, er 
die a  aa^esictlts der Sachlage dem Hause 
fehl nallme des Friedensvertrages emp- 
^ " •M in isto rp rfts id en t R y  t i  hielt eine 
land ' m 1er er u- a. sagte, daß sich Finn- 
*»Vjt,un<? überhaupt die gesam te w estliche  
fahr fv^'0n noch Iwrner in größter Ge- 

befänden. Niemand könne sagen, w as  
erki v ? ^ ^ 6 bringen w erde. Redner 
G m ^ 6’ üie Verbündeten aus dem  
Vve..n^® Hicht um Hilfe ersucht wurden, 
sich »■ bieherlich bedeuten m üßte, daß  
mis , 4 nnfanü in den großen Krieg ein- 
Vom i ’i Wodurch der K riegsscha platz 
Vvü d . ten nach Skandinavien verlegt 
w .  ^ ‘e ausländische Hilfe war gering, 
häH üweden u. N orw egen es abgelehnt 
zß ‘en’ ^Cn "fransnort engd=eh*F und fran 

bischer Truppen über ihr Territorium

zen zu bringen. D ie Zukunft werde jeden­
falls zeigen, ob Finnland richtig gehandelt 
hat. D as Land werde unverzüglich an den 
W iederauA.au schreiten und die gesch la­
genen W unden zu heilen versuchen.

Nach einer mehrstündigen Aussprache 
wurde schließlich der Antrag auf Ratifi­
zierung des Friedensvertrages mit 145 
Stimmen angenom m en. Gegen den Antrag 
stimmten nur 3 Abgeordneten. D ie vorge­
schriebene Fünf Sechstelmehrheit war dem­
nach mehr als ausreichend.

H e l s i n k i ,  16. März. (A vala.) S t e ­
f a n i  berich te t: W ie  man von informier­
ter Stelle erfährt, wird Finnland, obwohl 
es durch den Krieg stark geschw ächt ist, 
die an g ece tz t gew esene O iym niade in Hel­
sinki heuer dennoch zur Ausführung brin­
gen.

R o m ,  16. März. (Avala.) Der Sonder­
berichterstatter der A g e p z i a  S t e f a -  
n i in Helsinki berich te t, daß die finni­
schen Truppen mit der Räumung der Ruß

ben, d ie jetzt bereits von den Russen b e­
setzt werden. D ie finnischen Truppen z ie ­
hen sich täglich um rund 7 Kilometer zu­
rück und um ebenso viel rücken die rus­
sischen Verbände vor. D ie Räumung der 
abgetretenen G ebiete ist bis 26. d. zu b e ­
enden, ausgenom m en im Norden, w o der 
Abzug der finnischen Sireitkräfte b is 13. 
April zu beenden ist. D ie in der Gegend  
von Tajpala befindlichen finnischen Trup­
pen haben sich gegen  100 Kilometer zu ­
rückzuziehen. Beim Rückzug nehmen die 
Finnen das gesam te Material mit, sow eit  
es transportierbar ist. Um die große Räu 
mung k lag lo s durchführen zu können, 
mußte die Regierung neue Kontingente un 
(er die Fahnen berufen, sod aß  die durch 
den Friedensschluß sich ergebende D em o ­
b ilisierung  sich einstw eilen  zu einer neu­
en E inberu fung  unter die Fahnen g e s ta l­
tet. M arschall M annerheim  erhielt den 
A uftrag , die m ilitä rische O rgan isa tion  der 
Grenze durchzuführen.

S t o c k h o l m ,  16. M ärz (Avala.)

Krieg oder Frieden?
„ D a i u x m t c p T  e rw a r t  K am ysbeglm i im Wf ' m

Blnm° t-Cl 0 n’ 16- M ärz . (A vala .) D er ui- 
a ische M itarbeiter des »D a i 1 y T e-

tji, r a P h« sch re ib t: »In den L ondoner 
hen? ma**sc îen Kreisen w ird  der U m stand 

Or§eh 0'ben, daß  in der le tzten  Zeit zu 
Ser oine relative Ruhe herrsch t und

d aß  kein deu tscher A ngriff auf englische 
Schiffe unternom m en w urde. D ies w ird 
dahin  ausgeleg t, d aß  je tz t an der W e st­
fron t eine lebhafte  T ä tig k e it zu erw arten  
ist, Die D eutschen w erden  sicherlich a l­
les aufbieten , um den K rieg sp ä tes ten s  im

M onate A ugust zu beenden. Von anderer 
Seite scheint es jedoch, daß  die V erein ig­
ten S taa ten  im Z usam m enhang  mit der 
Aktion des P räsid en ten  R oosevelt und der 
E uropareise Sum ner W ell es eine F riedens- 
verm ittlung  einleiten w erden.«

Sumner WelleS in N om
16. M ärz. (A vala .) D er am eri- 

S u m n e r
m,

:h
e * *e s traf nach einer liav asm eld u n g

kanisrh»’ i 6 ‘ März> ( A vala-)
V/ D, ,  e U n te rstaa tssek re tä r

Wurdrn abends um 21 U hr in Rom ein und 
Phiin S Vom am erikan ischen  B otschafter 

■PPs vom B ahnhof ins Hotel beg leitet.

Die beiden hielten eine kurze K onferenz 
ab , w orau f sich der U n te rs taa tssek re tä r 
zur Ruhe zurückzog . F ür heute vo rm ittags 
ist eine Z usam m enkunft m it dem A ußen­
m inister G raf C i a  n o und dem M inister­
p räsiden ten  M u s s o 1 i n langese tz t.

Rum
T o i<

r l 
H

'äaten in der N ähe von A sase

■ich-fapenifcher Grenz- 
zwischenfall

, -v, (A vala .) —  Nach
. ^ ‘tteiluiig eröffneten, wie eine H a-

einer n'- 1 0- 16. M ärz. v «ei Mitteiii

S m ll. b esag t, am 15. ($. russische

vq̂ ’o. n; i  aP an i s ehe n G renze 
sA.7 c?c'talin das F euer auf eine japan i-

a-n der 
im N orden

sehe
StilW;

Patrouille, D abei w u r d e n  1 Ja p an e r
letzt Crr anö m ehrere Soldaten  leich ter ver- 
genr'. e JaPaner an tw o rte ten  m it Gc- 

l,er und verletzten  m ehrere S ow jet-

soldaten- E inzelheiten d ieses Z w ischenfal­
les an der G renze sind noch unbekannt. 
Die B ehörden im N orden von Sachalin  
o rdneten  eine U ntersuchung  an. Die ja p a ­
nische R egierung  m iß t diesem  Z w ischen­
fall insofern g rö ß ere  B edeu tung  bei, als 
er sich nach der Ü b e r lie fe ru n g  dessel­
ben G renzpunktes durch zwei japan ische 
F lugzeuge ere ignete ,

Er Kuufimn lew?
Gouvcrner von KareHen werden.

gege
ein»  n a c i , S e s t e r n  v e r u r e i i p i e i i  iN a u u u v u
tun» o^nischcn B lattes über die Hinrich 
jets V orsitzenden der von den Sow- 

In *1er>oki eingesetzten  finnischen Re

5. M ärz. (H avas.) Ent 
verbreiteten  N achricht

g ierung , K u u s i n e n, w ird  dent B erich t­
e rs ta tte r  des B lattes »Sozialdem okraten* 
aus Helsinki berich tet, d aß  in inform ier­
ten finnischen Kreisen die E rnennung 
Kuusinens zum Chef der V erw altungsbe­
hörde des an R ußland  ab g e tre ten en  kare 
fischen G ebietes e rw arte t w ird.

Luftverkehr W ien  —  A m sterdam .
A m s t e r d a m ,  16. M ärz. (A vala .) 

R e u t e r  b erich te t: D er L uftverkehr zw i­
schen W ien und A m sterdam , der zu Be­
ginn des K rieges eingestellt w orden  w ar, 
w urde teilw eise w ieder aufgenom m en. Ein 
deu tsches F lugzeug  tra f  heute am  niesi- 

i gen F lughafen mit Brief, und P aketnosi 
ein, au f die sich vo rd erh an d  der L uftver­
kehr besch ränken  w ird . Inzw ischen w er­
den die B esprechungen  zw ecks W ied e r­
hers te llu n g  auch des P ersonenverkehr? 
fo rtgese tz t.

Treueschwur der Eisernen  Garde für 
König Carol.

B u k a r e s t ,  16. M ärz, (A vala .) Nach 
einer R a d o  r-M eldung  ließen 300 frühe­
re M itglieder der E isernen G arde dem 
König C arol den A usdruck der E rg eb en ­
heit und T reue  zukom m en. In der E ingabe 
stellen die U nterzeichner ihre K räfte dem 
V aterlande zur V erfügung. Sie richteten 
auch an ihren früheren P arte igenossen  die 
A ufforderung, ihrem Beispiele zu folgen 
und sich in den D ienst des Volkes zu 
stellen.

Italien isches M ilitärflugzeug ab g e stü rz t
R o m, 16. M ärz, (A v a la ). S t e f a n i  

m eldet: U nw eit M odane a n  der franzt) 
sisch-ita lien ischen  G renze stü rz te  ein Mi" 

j litärflugzeug  ab, Fünf P ersonen  der Be- 
| Satzung fanden hiebei den T od.

Noch keine W W schrdtsverhandU m ge 
zw ischen Rom und  London,

L o n d o n ,  16. M ärz. (A vala .) Nach 
einer H a v a s m e l d u n g  w urden  d e

R e u t e r  berich te t: Nach angestellten  B e­
rechnungen kostete der Krieg mit Ruß­
land Finnland etw a  75 Millionen Pfund 
(rund 15 Milliarden Dinar). Eingerechnet 
sind hier auch der W ert des vernichteten  
Vermögens, die geringere Industriepro­
duktion, die Verminderung d es Volksein­
kommens und der Schaden in der finni­
schen Ausfuhr. D ie Dem obilisierung der 
finnischen Truppen ist noch nicht durch­
geführt, da vorerst noch das Kriegsm ate­
rial fortgeschafft werden muß. Verschie­
dene Anzeichen sprechen dafür, daß an 
der Grenze neue finnische V erteidigungs­
anlagen gebaut werden.

R o v a p i e m j, 16, M ärz. (A vala,) 
R e u t e r  m eldet; Die russischen  V erbän ­
de, die sich im S inne des F ried en sv e rtra ­
ges vom besetz ten  finnischen G ebiet zu ­
rückziehen, zeigen helle F reude ob des 
K riegssch lusses. Sie kehren üb er die Gren 
ze zurück. Die b isher bei N autsi g e s ta n ­
denen S ow jetab te ilungen  haben  au f dem 
R ückszug einen W e g  vor. 6Q M eilen zu- 
i iickzulegen,

W irtschaftsverhand lungen  zw ischen Lon­
don und  Rom noch n icht aufgenom m en, 
In der kom m enden W oche w ird  die en g ­
lische R egierung  einen F achm ann in W irt 
schaftsfragen  nach Italien en tsenden , um 
vo rderhand  die F rage des C learingver­
kehrs und der K ohlenlieferungen zu b ere i­
nigen. . .

N orwegen bestellt F lugzeuge In Amerika.
L o s  A n g e l e s ,  16. M ärz. (A vala .) — 

R e u t e r  berich te t: D as norw egische
L uftfahrtkom m ando bestellte  ln K aliforni­
en 24 B om ber und F lugzeugbestand te ile  
um den P re is  von I M M illionen D ollar. 
Es handelt sich um W asserflu g zeu g e , die 
eine F luggeschw ind igkeit von m indestens 
400 S tundenkilom eter aufw eisen.

Albaniens oberste Korporation.
T i r a n a ,  16. M ärz, (A vala .) —  DNB 

m eldet: M it D ekret w urde heute der Z en­
tra le  k o rpo ra tive  W irfsc h a fts ra t einge­
setzt, oer in der V erfassung  als oberste r 
fasch istischer K o rp o ra tio n sra t vorgesehen  
ist und das alte alban ische P arlam en t zu 
erse tzten  hat.

D as indische Verfassungsproblem .
K a p u r t a l a ,  16. M ärz. (A vala .) — 

R e u t e r  berich te t: D er V izekönig von 
Indien Lord L i n 1 i t h g o w hielt gestern  
an einem ihm zu Ehren vom M aharadscha 
von K a p u r t a l a  gegebenen  B ankett 
eine Rede, in der er auch das indische Ver- 
fasfungsprob lem  streifte . D er V izekönig 
sag te , die b ritische R egierung sei bes treb t, 
dieses P roblem  im E inklänge mit der E in­
heit Indiens und seiner anerkann ten  Rech­
te sobald  als m öglich zur Z ufriedenheit a l­
ler, die daran  in te ressiert seien, zu lösen. 
Er se lbst arbe ite  unen tw eg t daran , die Lö­
sung  der V erfassungsfrage zu erleichtern 
und zu beschleunigen .

Zürich, den 16 M ärz. — D e v i s e n :  
B eograd 10, P aris  9.37, London 16,54, 
N ew york 446, Brüssel 75.75. M ailand 
22 .52M, A m sterdam  236.25. Berlin 178-70, 
S tockholm  106.25, O slo 101,30, K rw n h a -  
gen 86 12M, P rag  5.50, Sofia 3.30, Bu­
dapest 7 9 M. Athen 3.55. B ukarest 3.40, 
Helsinki 7. Buenos Aires 104% .
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Mammutwaffen an der
M § militärischen Fachleute fündigen katastrophale kriegerische GreignWe an /  D ie <Snt chelöung bleib: ö .m  Lanök-eer vol' 

vehcmen /  Em e Hölle von gigantischen A m  Maßen z B a s  K rEgsgM S w ll an 6er Westfront eM W ^oen werden
Je n äh e r d e r  F rüh ling  h eran n ah t, d e - ,s e ie n  an  der W estg ren ze  eigentlich  die 

s to  eifriger e rö rte r t m an in der g an zen  T ru p p en  nu r G ew ehr bei F u ß  ges tanden . 
W e lt die M öglichkeit e iner erhöhten  T ä -  Im B eo g rad er » V r e m e «  ä u ß e r t der D i- 
tigke it am  K riegsschaup latz . G eg en w är- j v isionsgenera l d. R. L azar M i 1 o s a  v - 
tig  b e s te h t n u r ein e inziger K rie g s sc h a u - : 1 j e v  i č  e ingehend  seine A nsichten über 
p la tz , a llerd ings von gew altigen  A u s m a -1 den nächsten  V erlauf des K rieges. Auch 
ßen , n ich t so  se h r  durch  seine D im e n s io -! e r  is t fest davon  überzeug t, d aß  eine 
nen, a ls  v ie lm ehr durch die M assen  der} E n tscheidung  nur das L a n d h e e r  
d b rt m assie rten  T ru p p en  und  des, K riegs- b ringen  w erde.VČ>*
m ateria le . N ach der L iqu id ierung  des. 
finn isch-russischen  K rieges b le ib t nu r 
noch  die W e stfo rn t übrig , die auch  im 
verg an g en en  W eltk rieg , der bekanntlich  
m ehrere  K riegsschaup lätze  aufw ies, die 
H aup tro lle  sp ie lte  und die E n tscheidung  
b rac h te .

Im m er w ied e r las m an in  den verg an ­
genen  W ochen , m it B eginn des F rü h jah rs  
w ü rd e  an  der W e stfro n t endlich  die 
schon  lange  e rw arte te  T ä tig k e it e inset- 
zen. M an sp rach  vom gefü rch te ten  M ärz, 
d e r den eigen tlichen  K riegsbeginn  b rin ­
gen  w urde . Nun, d e r  M ärz is t schon  zu r 
H älfte  h in te r uns, und  an  der W e stfro n t 
is t es noch im m er so still w ie in den 
H erb st-  und  W in term o n a ten . A llgem ein 
■ist m an d er A nsicht, d a ß  die nächsten  
zw ei W ochen  die E n tscheidung  d arü b e r 
b rin g en  w erden , ob  m an im g e g e n w ärti­
gen  K riege ü b erh a u p t m it e iner F ro n ttä ­
tigke it zu rechnen habe .

In d e r  P re sse  der g an zen  W e lt kann  
m an  die A nsichten  versch iedener m ilitä­
rischer F ach leu te  lesen, die m ehr o d er 
w en iger alle den B eginn d er eigentlichen 
Feindseligkeiten  . zw ischen  den W e s t­
m äch ten  E n g lan d  u n d  F rankre ich  e in er­
se its und  dem D eu tschen  Reich an d re r­
se its  an künd igen . Im nachfo lgenden  
w ollen  w ir uns au f d ie  G edankengänge 
zw eier d ieser A nsichten  b esch ränken .

D ie » N e u e  Z ü r c h e r  Z e i t u n g «  
m eint, die e rs te  P eriode  des K rieges im 
eu ropäischen  W esten , das  A btas ten  des 
G egners, sei verstrichen . M an w eiß  je tz t, 
d aß  d e r  Feind, je tz t v erw u n d b are  S tellen  
au fw eist, od er d a ß  e r  sie  n ich t auf w eist. 
D er W in te r  is t vorbei, fü r d ie  T ä tig k e it 
an  d e r  F ro n t liege m ithin kein  H indernis 
m ehr im  W eg e. D ie E n tscheidung  im 
K rieg  w ird  n u r d as  L a n d h e e r  b r in ­
gen  und  n ich t e tw a , w ie vielfach an g e ­
nom m en w ird , die F l o t t e  o d er g a r  die 
L u f t s t r e i t k r ä f t e ,  und  w ären  sie 
noch  so  g ro ß . D ie K riegsm arine  u n d  die 
Luftflo tte u n te rs tü tze n  zw a r  ta tk rä f tig  
das  L andheer u n d  können  diesem  bei der 
E rring tm g  des S ieges in g roßem  M aße 
helfen, doch  die E n tscheidung  in einem 
F eldzug  b le ib t d och  n u r dem  L andheer 
V orbehalten.

D as B la tt m eint, d ie  Augen d e r  ganzen  
W elt seien  g eg e n w ärtig  au f D e u t s c h ­
l a n d  gerich te t, von  dem  die erste  
S ch lag  e rw a rte t w ird . D ie v e ran tw o rtli­
chen K öpfe d e s  D ritten  Reiches hä tten  
g e ra d e  in den le tzten  T ag e n  w ieder ver­
lau ten  lassen , d a ß  gegen  den F eind  ein 
v e rn ich tender S ch lag  gefüh rt

N ach A nsicht des G enerals w ird  die 
E n tscheidung  im g eg en w ärtig en  K rieg 
w ied e r n u r die W e s t f r o n t  bringen , 
der beide L ager die g rö ß te  A ufm erksam ­
k eit w idm en. D ie m oderne S tra teg ie  
k en n t zw a r  die D iversion, d. h. die E n t­
se n d u n g  eines T eiles der S tre itm ach t 
nach  einem  anderen  K riegsschaup latz , 
um  den G egner zu schw ächen  und  seine 
A ufm erksam keit von  d er H aup tfron t a b ­
zulenken und  sich dann  im gegebenen  
A ugenblick m it der ganzen  W u ch t auf 
den F eind zu w erfen  und die E n tschei­
dung  herbeizuführen . Es stim m t jedoch 
nicht, d a ß  der A rm ee des G enera ls W e y ­
g an d  im N ahen O sten  die Rolle einer D i­
version  (A blenkung) zukom m t, da die 
englischen  und  die französischen  T ru p ­
pen  ta tsäch lich  eine w ich tige  A ufgabe zu 
erfüllen haben , näm lich die Interessen, 
der W estm äch te  im N ahen und  M ittleren 
O sten  w irkungsvo ll zu schü tzen .

D eu tsch land  bem ü h t sieh, im geg en ­
w ärtig en  K riege dau ern d  eine einzige 
F ro n t zu beha lten , um h ier seine gesam te  
S tärke e inzusetzen  u n d  seine K räfte auf 
anderen  K riegsschaup lätzen  n icht zu ze r­
sp litte rn . H itle rs Arm ee dü rfte  g eg e n ­
w ä r tig  an  der W e stfro n t 4 y? M illionen 
vortrefflich  au sg erü ste te  M ann zusam ­
m engezogen  haben . E ng land  und F ran k ­
reich könn ten  je  2 M illionen aufstellen, 

'w obe i zu bem erken  ist, daß  die V ertei­
d igung  d e r  G renze in e rs te r  Linie F ran k ­
reich oblieg t, w äh ren d  G roßbritann ien  
die S eeblockade durchführt, um auf .dem

w irtschaftlichen  G ebiete den G egner so­
w eit a ls m öglich zu schw ächen . Die Ko­
lonien und  D om inions könnten höchstens 
1 y2 M illionen w eiß e r und fa rb ig er T ru p ­
pen hach E uropa en tsenden , so d a ß  sich 
d as  K räfteverhältn is der G egner w ie 454 
zu 5 y3 v erhä lt. Der. U n tersch ied  ist an g e ­
sich ts  der gew altigen  M enschenm assen  
n ich t besonders  g ro ß ,

A nders s te h t es m it dem K r i e g s m a ­
t e r i a l .  U rsprünglich  h a tte  in der 
K rieg industrie  D eu tsch land  unzw eifelhaft 
die Ü berm acht, und  zw a r eine gew altige . 
A ber jed er T a g  v errin g ert den deutschen 
V orsprung , da die Industrie  der Alliier­
ten  le is tungsfäh iger ist. und üb er h inrei­
chende Rohstoffe verfüg t, w ogegen  
D eu tsch land  nu r besch rän k te  M engen an 
Rohstoffen zu r V erfiigug stehen . Je  län ­
g er die K riegshandlungen  h inausgezo ­
gen w erden , desto  rasch er w erden  die 
W estm äch te  D eu tsch land  .einholen  und 
w eit überholen . Auch au s  diesem  G runde 
w ird  H itler m it dem  Befehl zum  an g e ­
kündig ten  S ch lag  sicherlich n icht m ehr 
lange zögern . .

Es heiß t, ein A ngriff sei au f eine a ll­
se its ..ausgebaute und  en tsp rechend  b e ­
stück te  V erte id igung  w irkungslos. D iese 
T heo rie  ist gefehlt. A ngriffs- und V erte i­
digungw affen  suchen  s te ts  einander zu 
überb ie ten . M it w enigen  A usnahm en leh rt 
uns jedoch die G eschichte, d aß  ein gu t 
durchdach ter, forsch gefü h rte r und  mit 
gen ü g en d  M ateria l und R eserven geführ­
te r A ngriff s te ts  zum Ziele gefüh rt hat. 
Es is t n ich t w ah r, d aß  die M ag ino t- und 
die S iegfriedlinie n ich t durchbrochen  
w erden  könnten . Die F rag e  ist nur, w ie­
viel m an risk ie rt und  auf w elche O pfer 
m an sich  g e fa ß t m acht. Ein G rundsatz  
der S tra teg ie  b esag t, d aß  im Kriege n u r 
der rich tig  geführte  u n d  b is  zum  Ende 
ausgenü tz te  S chlag  die E n tscheidung  her­
beizu führen  im stande ist. .

Es un terlieg t keinem  Zweifel, daß de  ̂
gew altigen  B ollw erken der beiden ü "  
stungslin ien  nu r m it O b e r g e w a l t 1' 
g  e n, b ish e r noch unbekannten  A 11" 
g r i f f s w a f f e n  beizukom m en ist. y 6' 
schütze m it R iesenkalibern  sind  wohl i®' 
Stande, auch die s tä rk s te  geschützstar' 
rende B etonfestung  einfach h in w e g ^ ' 
b la sen . Solche g ig an tisch e  K anonen tnüß' 
ten  w ohl au se in an d erg e leg t an die Fr<^ 
geschafft und  do rt w ieder zusam m eng6' 
se tz t w erden . W e r sa g t, d aß  nicht R'e' 
se n tan k s von 400 b is  500 T onnen  g®b^l 
w erden können, die durch ihr Gewich 
jedes  H indernis w ie einen K äfer zertrete 
und die B efestigungen ' einfach über d®6 
H aufen w erfen? S e lb stredend  fnüßten 
auch diese M a  m m u t  k  a  m p f w  a g e n 
an d e r  F ron t zusam m engesetz t w erdet 
d a  sie ja  u n te r ih rer g ew altigen  Schw®' 
re jede B rücke einknicken m uß. W 6*111 
nur eine M eute von vielleicht 500 Riese11' 
ta n k s  gegen  die M ag ino t- o d er die Šieg' 
friedlimie losgehe w ürde , m üßten , unter­
s tü tz t durch d as  B om bardem ent der S1' 
g an tischen  G eschütze, die Befestigung611 
w ie P ap p sch ach te ln  au se in an d er fliegen-

Schließlich is t auch  d er M i n e  N'  
k r i e g  n ich t a u ß e ra c h t zu lassen, 1111 
dem schon  im W e ltk rie g  g ro ß e  Erfolg6 
erzielt w urden . W e r  g a ra n tie r t dafür’ 
d aß  n icht v ielleicht schon  monatelang 
tief u n te r den B efestigungen  des Oeg' 
ners T u n n e l s  g eb o h rt w erden , d>®> 
m it hochexplosiven  Sprengstoffen  voilg8'  
stopft, zu einem gegebenen  A ugenbh8' 
sa m t dem gesam ten  Verteidigungssyst®111 
in die Luft fliegen?

Die W e lt m uß sich, so sch ließ t de 
G eneral seine B etrach tungen , auch ^  
dem b ish e r unm öglich Scheinenden abfid' 
den und für die nächsten , W o c h e n .aU 
den B eginn d er R iesensch lach t an de 
W e stfro n t rechnen.

grieöresiRltlQltte vm Rom
Dem  Zweiten Nom -Besuch ©lamtier W eRss' w u ö  große B edeutung beigemeffen

Z ü r i c h ,  16. M ärz. N ach M eldungen 
aus Rom e rw a rte t m an m it g roßer. S p a n ­
nung  die A nkunft des am erikan ischen  U n­
te rs ta a ts se k re tä rs  S u m n e r W  e 11 e s ' in 
Rom, die p ro g ram m g em äß  für heute a n ­
g e se tz t ist. D er V ertrau te  deš P räsid en ten  
R oosevelt b le ib t zw ei T ag e  in der ew igen 
S tad t und  b eg ib t sich D ien s tag  nach N ea­
pel, um die R ückfahrt nach N ew york bzw . 
W ash in g to n  an zu tre ten .

In Rom w ird  W eites ab e rm als  mit dem 
M in isterp räsiden ten  M u s s o l i n i  und 
A ußenm in iste r G raf C i a n  o B esprechun­
gen abha lten , denen allgem ein  g ro ß e  B e­
deu tung  beigem essen  w ird , in italienischen 
K reisen ist m an überzeug t, d aß  der zw ei­

w erden  ! tu R om besuch Sum ner W eite s’ viel w ich -
w iirde, d e r in d e r  G eschichte einzig  d a ­
stehen  w erde . D iesen S ch lag  a b e r  w olle 
B erlin  n ic h t führen, b ev o r d e r  V ertrau te  
des P rä sid en ten  R oosevelt, d e r  am erik a­
nische U n ten staa tssek re fä r S u m n e r  
W e l l e s  se ine  in form ative E u ropare ise  
n icht been d e . D enn W elles besu ch e  die 
w ich tig sten  S täd te  E u ro p as  sicherlich  
n ich t n u r  zu rein inform ativen  Zw ecken, 
sondern  sicherlich  stehen  seine K onferen­
zen m it den  führenden  M ännern  in Rom, 
Berlin, P a ris  und  L ondon im engsten  Z u­
sam m enhang  m it der R o o s e v e l t ’- 
schen A ktion zu r  A nbahnung  von F  r  i e- 
‘d e n  s  v  e  r  h a  n  d 1 u  n  g  e  n. S um ner 
W elles  sch icke sich  nun  an, E u ro p a  w ie­
d e r  zu v erlassen , und  nun könne der 
K rieg losgehen. W ä h re n d  se in e r A nw e­
senheit w ollte  m an sich  zu keinem  ü b er­
eilten S chritt h in reißen  lassen , da e r  
m öglicherw eise den F riedensw unsch  
D eu tsch lands zunichte m achen könnte. 
D ie »Neue Z ürcher Z eitung«  sch ließ t ihre 
B e trach tungen  m it dem H inw ies darauf, 
d aß  sich die W e stfro n t jeden A ugenblick 
zu e in er H ö l l e  v o n  g i g a n t i s c h e n  
A u s m a ß e n  gesta lten  könne. D am it 
sei u n b ed in g t zu rechnen.

Auch die j u g o s l a w i s c h e  P resse  
b esch ä ftig t sich m it M utm aßungen  über

tig e r is t  als der erste, v o r v ierzehn T ag en . 
D er am erikan ische U n te rs ta a tssek re tä r  h a t 
nach A nsicht d ieser K reise in den K onfe­
renzen in den H au p ts täd ten  E uropas G e­

legenheit g eh ab t, d a s  richtige Bild von d er | w a rd -T ru s ts  viel B eachtung . D er Artikel
b esag t, Italien  sei g eg e n w ärtig  der SchD5' 
sei zu r L age in E u ropa . Von g röß tem  Int®1" 
esse sei es für die ganze  W elt, w elch e  
S tan d p u n k t Italien einnehm eri würde- 
w enn  die W estm äch te  den K rieg nach Ost- 
europa verlegen  w ollten , um  von don 
aus D eu tsch land  beizukom m en. Denn> 
w enn die V erbündeten  in O steu ropa k®1'  
nen K rieg en tfesseln  könnten , dann  könfl' 
te auch  die S eeblockade allein das  R®!C 
kaum  auf die Knie zw ingen . In dies.611 
Falle m üß te  m an sich jedenfalls m it ein8111 
m ehrjäh rigen  A ufreibungskrieg  g efaß t firt 
chen. S iegen w ü rd e  in einem  solch® 
Kam pfe nu r jener, der im stande w äre , län­
g e r  die m oralische D isziplin zu erhalt®11' 
S icherlich w ürden  in einem langwierig® 
K riege a lle  V ölker E u ropas viel verh®'

geg en w ärtig en  Lage in. E u ropa zu gew in­
nen. Seit se in er A bfah rt a u s  Rom w aren  
g ro ß e  E reign isse zu verzeichnen, v o r a l­
lem die B eendigung  des K rieges zw ischen 
R uß land  und  F innland sow ie die V erhand­
lungen des deutschen ■ A ußenm inisters von 
R ibbentrop  in Rom. D iese neuen E re ign is­
se w erden  au f die w eitere  E ntw ick lung  der 
in ternationalen , L age in E u ropa sicherlich 
in g roßem  M asse . ein w irken . W ieder 
sp rich t m an überall von d er E rgre ifung  
einer neuen F riedensin itia tive . M an hält 
es für ziem lich sicher, d aß  in den B esp re­
chungen W eites’ m it M ussolini und L iano 
auch in d ieser F rag e  ein G edankenaus­
tausch  v o r sich gehen w ird .

W  a  is h i n g  t  o n , 15. M ärz. —  In der 
O effentlichkeit findet ein A rtikel W illiam  
S e e m s in den B lättern  des S cripps-H a-

ren.

£016011 lind Maris tolerieren 
Belgiens Handel reit Deutschland
BELGIEN KAUFT W O LLE IN ENGLAND UND GIBT EINEN TEIL  DAVON AN 
DAS D EUTSCH E REICH AB —  FRANK REICH LIEFERT NACH BELGIEN EISEN 
ERZE UND BELGIEN FÜH RT NACH D EU TSCH LA N D  ROHEISEN AUS

L o n d o n ,  15. M ärz. B ekanntlich  soll

Ö lindustrie einen Teil der austra lišchen  
den w irklichen K riegsbeginn, denn  b ish e r J=Wolle : nach D eu tsch land  verkaufen kann.

zw ischen B elgien e inerseits und E ngland  
und F rankre ich  andererse its  dem nächst 
ein neuer H an d e lsv e rtrag  abgesch lossen  
w erden . Im Z usam m enhang  dam it m eldet 
der B e rich te rs ta tte r  der L ondoner »T  i- 
m e s «  aus B rüssel, d a ß  E ngland  bereits 
prinzipiell die L ieferung von 60.000 B al­
len au s tra lisch er W olle  für die B edürf­
n isse der belg ischen T ex tilindustrie  b e ­
w illig t habe. D er K orresponden t der »Ti­
mes« b e to n t in seinem  B ericht, d aß  E ng­
land und F rankre ich  sich dam it einverstan  
den e rk lä rt haben , d aß  die belg ische T ex

Dem B erich t des B rüsse ler K orresponden 
ten der »Tim es« zufolge soll näm lich B el­
gien von E ng land  und  F rankre ich  e rlaub t 
w erden , nach  D eu tsch land  K am m w olle u. 
G esp inste von au s tra lisch er W olle in Men 
gen von in sgesam t 20 b is 40%  der Aus­
fuhr d ieser A rtikel v o r K riegsausbruch  zu 
exportieren .

W ie der »Jugoslaw ische K urier« hiezu 
erfährt, ist diese M eldung des B erich t­
e rs ta tte rs  der L ondoner »Tim es« bis heu- 
e von den englischen zus tänd igen  Stellen 
nicht dem entiert w orden .

In gew issen  L ondoner B lättern  w ird  fer

g es te ig e rt und  d aß  insbesondere  der EX' 
p o r t d ieser E rzeugn ise nach  D eu tschen  
s ta rk  zugenom m en hat. In einem  Teil d®r 
Londoner P re sse  w ird  berich te t, d aß  B® • 
gien g ro ß e  M engen E isen aus F rank reh  
u. bed eu ten d e  M engen K oks au s  Deutsch­
land  einführt. D as aus dem  französisch®11 
E isenerz gew onnene R oheisen  d ien t nur 
zum  T eil zu r D eckung des inländischen 
belg ischen  B edarfs, w äh ren d  der ReS 
au sg efü h rt w ird, u . zw . g rö ß ten te ils  nach 
D eu tschand . In d e r englischen Press® 
w ird  ferner festgeste llt, d aß  der neue Han 
d 'e lsvertrag  m it F rankre ich  und England 
es Belgien erm öglichen w erden , seine Ei­
sen - und  S tah lausfuh r noch  w eiter zU 
verg rö ß ern .

In eingew eih ten  K reisen w ird  behaup­
tet, d aß  diese In tensiv ierung  des G üter­
au s tau sch es zw ischen Belgien u. Deutsch 
land m it W issen  E ng lands und Frank­
reichs gesch ieh t, da den W estm ächten 
daran  gelegen ist, d a ß  Belgien und Hol-

ner darau f h ingew iesen, d aß  Belgien sei- land in keinen K rieg verw ickelt werden- 
ne A usfuhr an Eisen und S tah l b e d e u te n d ]
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Englands SeesliilspunEle
D ie  englische K riegsflotte u n d  ihre V erte ilu n g  in  Ser W ett /  D e r  Seekrieg v o n  1939/40 zeigt ein anderes Gesicht 

a l s  jener v o n  1 9 1 4
Auch beute steht Englands Kriegsfotte

h. ; ‘enmäßig  an erster Stelle. Die Ein- 
in ri n u ~ser Flotte sind jedoch nicht nur 
scwwf11 en des Mutterlandes zu treffen, 
Mit* r n auch im w eiten Atlantik, im 
q  und Roten Meere, im Indischen 
d a j * 1 und ™  Fem en Osten, a lso überall 

’ 68 die Interessen und Besitzun-
Albions erfordern. D ie Flotte ist in 

ate 8^1zf n W elt verteilt. Sie soll in er- 
sch'f n ê d'e  S eew ege des Empires 
Fr, 1 en; w er d iese abschneidet, zw ingt 
England in die Knie.
c, er Geleitzugdienst b ietet w ohl m an- 
„• n pchutz gegen die U -B ootsgefahr, er 
v o n 7 a*3er stZndig eine große Anzahl 
D; 1 orstSrem und Kreuzern in Anspruch 
s f .^ g l is c h e  Kriegsflotte besetzt im In- 

.s: ^  zahlreiche Stützpunkte, deren 
D eventport-Plym outh, Ports- 

uth, Nore, Chatham -Sheerness, Scapa- 
P iw i’ ^anvich , Them sem ündung, Dover, 

nland, die Shetland-Inseln, Rosyth, 
otnarty, Pembroke-M ilford Haven sind.

Im Mittehneer muß Gibraltar, Malta, 
Alexandria genannt werden. Im Atlantik 
sind die w ichtigsten Stützpunkte Halifax, 
Esquimatilt, die Bremuda-Inseln, die 
Faikland-Inseln, Durban, Sim onstown, 
Freetown, St. Helena. Im Indischen Oze­
an: Trincomali, Bom bay, Mauritius. Im 
Fem en Osten w äre Singapore, so  ziemlich 
der stärkste Kriegshafen der W elt, und 
H ongkong . zu erwähnen. An strategi­
schem W ert hat H ongkong seit dem chi­
nesisch-japanischen Krieg viel verloren.

In Australien w äre schließlich Sydney  
und Port Darwin zu nennen. D er größte  
T eil der britischen Flotte (H om e-Fleet), 
die stärksten und modernsten Einheiten 
inbegriffen, ist im Mutterlande stationiert. 
Zu ihr sind auch die Reserveflotte und 
die Schulschiffe zu zählen.

Im M ittelmeer hielt sich vor Ausbrach 
des Krieges die »Mediterrenean-Fleet«, 
das zw eitstärkste Geschwader des Insel­
reichs, auf. Außer dem I. Schlachtschiff 
und 2  K reuzergeschwadem  noch 74

Kriegsfahrzeuge verschiedener Typen. In 
Amerika, W est- und Ostindien, China, 
Südafrika, Neuseeland, Australien und 
Kanada waren im Herbst 1939 ständig 23 
verschiedene Kreuzer, ein Flugzeugträ­
ger, 23 Destroyer, 10 Minensucher, 6 
Torpedoboote und 16 U -B oote statio­
niert.

D ie S c h l i a c h t  f l o t t e  G r o ß b r i ­
t a n n i e n s  wird durch 14 schw ere Ein­
heiten gebildet. »Royal Oak« (29.150  
BRT) hat ein deutsches U -B oot im Hafen 
von Scapa F low  im Oktober 1939 ver­
senkt. In Bau begriffen sind vier Einhei­
ten von je 40.000 Tonnen und fünf von 
je 35.000 Tonnen.

Laut deutschen Berichten sollen m eh­
rere Schlachtschiffe beschädigt worden  
sein. Der Flugzeugträger » C o u r a g e -  
o u s « ,  sow ie  sieben Zerstörer und eine 
Anzahl Vedettenboote wurden durch U -  
Boote, Minen —  ungepanzerte leichte 
Einheiten, auch durch Bombentreffer der 
Flugzeuge versenkt.

D ie Kreuzerflotille Englands ist stark. 
10 Stück von je 8000— 10.000 Tonnen, 51 
leichte Kreuzer (23 sind außerdem  im 
B au ). Zahl der Zerstörer und Flotillen- 
ftihrer beträgt 217, davon 18 im Bau. Die 
drei geflüchteten polnischen Zerstörer 
sind der englischen Marine angegliedert 
worden.

Vor Petsäm o soll kürzlich eine engli­
sche Eskader erschienen sein. Stärke, 
Zusam m ensetzung und Aufgabe sind 
nicht bekannt. D iese M aßnahm e w eist 
auf den Beginn einer Offensivoperation  
hi. Nach Fertigstellung der Neubauten  
sollen 700 Flugzeuge auf den verschiede­
nen Einheiten untergebracht sein. Zu die­
sen kommen noch die der Luftwaffe un­
terstehenden Ktistenaufklärungs- und 
Torpedoflugstaffeln.

D ie englische Kriegsflotte hat zwar 
empfindliche Verluste erlitten, immerhin 
ist sie  noch immer die stärkste auf den 
Meeren.

E m m e r i c h  v.  S u h a  y.

500.000 Finnen verlassen ihre Heimat
T ruppenversch iebungen  in F in n la n d  nehm en einen norm alen  V e r la u f  /  D e r  W  eder- 

«u fbau  d es L a n d es /  A llm ä h lich e  N o rm a lis ieru n g  d es L ebens in  den finnischen S tä d te n
^ l s i n k i ,  16. März. Hier w ird von 

reren Seiten bestätigt, daß die B ew e- 
sch S6n ^er beiden Heere an den finni- 
. En Fronten nach den Bestimmungen 
«  Eriedensvertrages ruhig verlaufen. In 

l  r resse wird besonders hervorgeho- 
n> die Option der Grenzbevölker- 

f ? den einen oder den ändern Staat 
p,ei se‘n würde. Man rechnet damit, daß 

wa 200.000 Personen mit dem finni- 
en Heere die abgetretenen Gebiete der 

arelischen Landenge verlassen würden. 
pS° ndere Aufmerksamkeit erregt die Fra 

8  des künftigen wirtschaftlichen W ieder 
tbaus Finnlands, das in seiner ganzen

Sh  grundlegende Aenderungen er- 
ii a c- dürfte. D ie b isherige Hauptausfuhr 
." Einfuhr ging über den großen Han- 
iPf S . en W iborg, der nun an die S ow - 

• Union kommt. Auch der zw eitgrößte  
n Hangö kommt in Sowjethände.

Nach den ersten Eindrücken der w irt­
schaftlichen Sachverständigen erwartet 
man einen gründlichen W iederaufbau a l­
ler wirtschaftlichen Verkehrsadern in 
ganz Finnland, der den Verhältnissen g e­
recht werden soll, w ie sie durch den Frie­
densvertrag von M oskau geschaffen wur­
den.

H e l s i n k i ,  16. März. In ganz Finn­
land herrscht große Bew egung. Der gan­
ze Eisenbahnverkehr ist für den Privatbe­
darf vollkommen eingestellt, da das g e ­
sam te rollende Material für den Abtrans­
port jener Bevölkerung bestim mt ist, die 
nicht unter den Sow jets bleiben will und 
daher in das Innere des Landes geschafft 
werden m uß. Alle Autos, private und T a­
xis, Lastw agen, E isenbahnwagen und a n ­
dere Transportmittel werden der abw an­
dernden Bevölkerung zur Verfügung g e ­
stellt, die mit allem Gut fliehend durch

das Land zieht. Es sind hievon 500.000 
M enschen betroffen.

Minister K o i v  i s  t o brachte seine B e­
sorgnisse in einem Interview zum Aus­
druck und erklärte, daß hinsichtlich der 
sozialen Fragen Finnland vor einer schwe 
ren Aufgabe stehe. Ein Drittel' der finni­
schen Ausfuhr sei über W iborg und Han­
gö gegangen  und eine große Anzahl neu­
er Industriewerke falle an Rußland. D ies 
betreffe in erster Linie die H olz- und Pap 
peindustrie.

Zum erstenmal w ar Helsinki am D on­
nerstag w ieder hell beleuchtet. Straßen 
und Schaufenster waren w ieder hell wie 
vor dem Kriege. Auch die Autos benütz­
ten w ieder ihre Scheinwerfer. Nur die 
Sandsäcke zum Schutze der Denkmäler 
sind noch geblieben. D ie Schulen werden 
sogleich  nach O stem  eröffnet.

Skupschtina-Wahlgesetz im 
Amtsblatte erschienen

/ p o g r a d ,  16. März. D as Amtsblatt 
L u . ne No vime«) veröffentlicht in der 
Wn h*Cn Fo*ge die bereits seit einigen  

chen fertiggestellte Verordnung mit Ge 
. ,2€skraft über die W ahlen der Abgeord- 

en für die Skupschtina des Königrei- 
r(Je's Jugoslawien. Durch die Verlautba- 

ng ist diese vielum strittene und w ieder­

holt geänderte Verordnung endlich in 
Kraft getreten. Der Verordnung zufolge 
wird die neue Skupschtina, die Listenträ­
ger nicht m iteingerechnet 351 Abgeordne­
te haben. Ueber die näheren Bestimm un­
gen der neuen Verordnung haben wir 
schon seinerzeit ausführlich berichtet.

Demobilisierung In Rumänien
P u t s c h e  Ga r a n t i e  d e r  r u m ä n i s  c h e n  g r e n z e n  s o l l  n e u e n  w i r t ­

s c h a f t l i c h e n  AUFTRIEB I N RUMÄNIEN ERMÖGLICHEN.

j ° m> 15. März. In der Kommentierung 
daß l mt'iclien M itteilung aus Bukarest, 

Rumänien die teilw eise Dem obilisie. 
nS der Reservisten durchführen werde,die

ln letzter Zeit unter die W affen g e .
pUfen worden w aren , s te llt die italienische 

esse fest, d a ß  diese M aßnahm en  nur
aufsso . neue bestä tigen , d a ß  sich m it dem  
-^ N t-f in n isc h en  F riedenssch luß  die La- 
jw  '51 Osten E uropas s ta rk  verbessert 
„i ‘ G leichzeitig veröffentlichen die ita lie- 
den B lätter die N achrich t einer frem ­
de; N achrichtenagentur, w onach  die teil- 
,je Se D em obilisierung in Rum änien m it 
ni r,.Von D eutschland eingeleiteten  d iplo- 
infp,SCtlen Aktion für die S icherung  einer 
Sa nsiven M itarbeit m it R um änien in Zu- 
riC]1f len'lan^  zu bringen  sei. D ieser Nach 
n-p zuloge ha t D eu tsch land  Rum änien 
g '1U er die G aran tie  der G renzen a n .  
r a n « :.6'1 ’..3 *8 G egenleistung  für diese G a- 

niüsse Rum änien m it der D em öbi-
faiiFie

lisierung  d er R eservisten  die norm ale Ar­
beit in den Industrien  und eine erhöhte 
landw irtschaftliche P roduk tion  g ew ä h r­
leisten, um allen V erpflichtungen au s  dem 
rum änisch-deu tschen  H ande lspak t mit 
Rücksicht au f die A usfuhr nach  D eu tsch ­
land nachkom m en zu können.

G in Ä ah r Vroiektorat 
B ö h m e n -M ä h r e n

P r a g ,  15. M ärz. (Avala.) DNB m eldet: 
A nläßlich des ersten  Ja h re s ta g e s  der E r­
rich tung  des P ro te k to ra ts  über Böhm en 
und M ähren rich tete  R eichsp ro tek to r Dok 
to r N e u r a  t  h an  den F ührer und Reichs 
kanzler H itler ein T eleg ram m , w orin  er 
ihm im N am en der B evölkerung  des P ro ­
te k to ra ts  fü r diese geschichtliche T a t 
den D ank au ssp rich t und die unw andel­
b are  T reu e  d ieser L änder zum  Reich zum 
A usdruck b ring t.

S taa tsp räs id en t Dr. H a c h a  sand te

ebenfalls eine Depesche an den Reichs­
kanzler, worin er an den warmen Emp­
fang erinnert, der ihm vor Jahresfrist se i­
tens des Führers in Berlin zuteil gew or­
den war. D as tschechische Volk sei im 
Rahmen des Großdeutschen Reiches von 
den Schrecknissen des Krieges verschont 
geblieben.

Reichskanzler H i t l e r  sandte an Dok­
tor Hacha eine Dankdepesche mit dem 
W unsche, die Versicherung der Treue des

tschechischen V olkes gegenüber dem  
Großdeutschen Reich m öge ew ig  sein, 
w as beiden Völkern nur zum W ohle g e­
reichen werde. D as Reich habe nicht die 
Absicht, dem tschehchischen Volke La­
sten aufzuerlegen, die seine nationale Exi­
stenz bedrohen oder sein Nationalbew ußt 
sein zu einem Konflikt mit den allgem ei­
nen N otwendigkeiten des Reiches führen 
könnten. Er hoffe, daß gerade diesem  
T eile des Reiches die Schrecknisse des 
Krieges erspart bleiben werden.

Kampffische auf Duell
W as dem Spanier der Stierkampf, dem  

Filipino der Hahnenkamtpf, ist zahlreichen 
Siam esen und Cochin-Chinesen der Fisch 
kampf. E h e  besondere Kampffischart 
(beta  splendens) dient hier der Sensa- 
tions, und W ettlust gleicherw eise. D iese 
zu den Lapyrinthfischen gehörenden  
Kampffische sind überaus m utig u. grei­
fen selbst w eit größere A rtgenossen  
blindlings an. O bwohl sie  selbst klein 
und schwach sind, verlaufen ihre Kämpfe 
nicht w eniger blutig, als die berüchtigten  
Hahnenkämpfe. Ungestüm  sausen die Fi­
sche aufeinander los, zerfetzen steh gegen  
se ifig  die Flossen und Leiber, stoßen sich 
h  die Augen, daß diese bald aus ihren 
Höhlen hängen und nicht selten gehen  
beide Kämpfer an den blutigen W unden, 
die sie sich zugefügt haben, zugrunde. 
Die Eingeborenen verwetten hohe Sum­
men, oft sogar ihre Frauen bei diesen 
Kämpfen, die sie mit Leidenschaft ver­
folgen.

G edenket der
Aritituberkiillisen-Lma!

iiS i t .
. • .

2 6 0 0  I a h re  Kaiser­
reich Z a p a n

m  Gewerbetreibender, Bes 
sucht 5000 Dinar gegen 
Zinsen. Angebote unter - 
send« an die Verw.
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3Bie das BeuLWe srelch der knMch-ftanzMGm WZkt?Oaftsblockade m degegnm fcjrröi ist
D er Krieg ste llt begreiflicherw eise 

n icht nur im m ilitärischen , sondern  auch 
im w i r t s c h a f t l i c h e n  S ek to r g ro ­
ße A nforderungen  an  die kriegführenden  
S taa ten . W ä h ren d  au f der einen Seite 
g ro ß e  M assen  zum  M ilitä rd ienst heran - 
gezogen  w erden , die an d au ern d  verpflegt 
und  m it den nö tigen  W affen , K riesm ate­
rial, S toffen usw . v e rso rg t w erden  m üs­
sen, haben  die w eit v eräste lten  Zw eige 
der W irtsch aft; un te r dem A usfall der 
A rbeitsk räfte  zu leiden. Um eine h arm o­
nische Z usam m enarbe it a lle r  S ek to ren  zu 
sichern , is t eine w oh ldu rchdach te  und 
v o r allem  re ibungslo s funktion ierende O r­
gan isa tion  nö tig .

In diesem  B elange m ach t d as  k rieg- 
führende D eu tsch land  die g rö ß ten  K raft- 
an s tren g u n g en , um gegen  alle G efahren, 
die durch die L ahm legung d er W irtsch a ft 
en ts teh en  könnten , rech tze itig  g ew a p p ­
net zu sein. D ie Richtlinien d ie s . K am pfes 
um die S icherste llung  - d e r ■ eigenen E r­
n äh ru n g  h a t b e re its  R eichsw irtschaftsm i- 
n is te r :; D r. F u n k  in se iner S a lzbu rger 
Rede zu Jah resb eg in n  gekennzeichnet. E r 
verw ies au f die B estrebungen  des feind­
lichen L agers, durch A nkäufe, bezw . 
durch B eh inderung  der ausländ ischen  und 
überseeischen  W a r e n -  und R o h s t o f f  
L i e f e r u n g e n -  D eu tsch land  von allen 
seinen ausländ ischen  R o h s t  o f f q u e 1- 
l e n. abzuschnü ren . D iese A rt von M ono­

polstellung , die sich das feindliche L ager 1 frucH tproduktion um m indestens 10 
zu sichern  b es tre b t ist, w ird  von D eutsch i 15 P rozen t.
land  auch  g le ichzeitig  au f m ehreren  Fron 
ten bekäm pft..

D ie am  m eisten gelegene Linie ist die 
F ö rderung  der L eistungsfäh igkeit der 
e i g e n e n  W irtsch a ft. In d ieser Bezie­
hung  ist schon  vo r dem K riege E rhebli­
ches gele is te t w orden . W enn auch  die 
B estrebung , eine restlose S elb stverso r­
g u n g  zu sichern, au s  vielen G ründen 
n ich t zu erreichen  ist, (d a  sie ja  die hoch 
en tw ickelte  deu tsche Industrie  in vieler­
lei H insicht lähm en w ü rd e ), So konnte in 
vielen B elangen  durch S te ige rung  der 
A grarp roduk tion  die L age w esentlich  ver 
b esse rt w erden .

W ä h ren d  des K rieges e rfo lg te  eine 
noch stra ffere  O rgan isa tion  d er W irt­
schaft, zum al m it dem  Ausfall d e r w ert­
vollsten A rbe itsk rä fte  g erech n et w erden  
m ußte . B esonders die F e ttv e rso rg u n g  
b ed u rfte  einer S teigerung , a u f  die auch 
G eneralfeldm arschall G ö r  i n g  in se iner 
instruk tiven  R undfunkrede M itte F eb ruar 
verw ies. E r bezeichnet«  die F orderungen , 
die an die deu tsche L andw irtschaft g e­
ste llt w erden : S te ige rung  d er M ilchertra­
ge, die als Folge die S te igerung  der B u t­
te re rzeu g u n g  sichert, desgleichen die 
M ehrung  d er A nbauflächen für Ö lfrüchte 
um m indestens 200.000 H ek ta r und 
schließlich  die V erstä rk u n g  d er H ack-

b is ju n d  ita lien ischer L an d arb e ite r abgehol­
fen. W ie  schon aus früheren deutsch611 

G leichzeitig  verw ies G eneralfeldm ar- V eröffentlichungen hervorgeh t, wurden 
schall G öring, d e r  inzw ischen auch zum  j e tw a  6— 700.000 polnische K riegsgefa11 
obersten  Leiter d e r deu tschen  K rie g s w ir t ' g eae  eingese tz t, außerdem  w erden  dem- 
schaft bestim m t w urde, auf die N o tw e h - : n äch st 133 S onderzüge aus dem  G enera- 
d igkeit von E rsparungen  im E igenver- j gouvernem ent Polen, landw irtschaftlich1' 
b rauch  der M ilchw irtschaft (in der Auf- ; A rbeiter für S a isonarbe it nach Deutsch- 
zucht von K älbern, im G enuß u sw .) , um tand bringen .
jährlich  e tw a zw ei M illiarden L iter Milch ; E s w erden  ab e r  auch die E rträg e  .de’ 
m ehr dem  V erb raucher zuführen zu kön- ! deutschen  L andw irtschaft m it allen Mit- 
nen. Zwei M illiarden L iter Milch sind et- I tein gefö rdert. So w urde z. B. e rs t l<ürZ'  
w a 80.000 T onnen  B u tte r gleich und 1 bch in S te ie rm ark  ein Forschungsinstitut 
durch die eigene H erste llung  d ieser M en- : zur F ö rderung  der A lpenw irtschaft ^  
g e  w ird  die schon in F riedensjahren  nö- ' Leben gerufen, um die schon se it lang61 
Hg gew esene E infuhr von 80.000— 90.000 I Z ed  tä tigen  sonstigen  w issenschaftliche11 
T onnen  B u tte r w ettgem ach t. Die E inspa- f Institu te , die der S te igerung  der I r ­
rungen sind  v e rh ä ltn ism äß ig  leicht durch 
zuführen, d a  die M ilchw irtschaft b isher 
jährlich  e tw a sechs M illiarden L iter Voll­
milch fü r den E igenverb rauch  v erw ende­
te. D er F ö rd e ru n g  d ien t die bei g leicher 
G elegenheit v e ra n lag te  P re iserhöhung  
für Vollmilch von 2 P fennig  pro  Liter.

Z u r D eckung des F leischgebrauchs 
w ird  g eg e n w ärtig  die S chw einezucht ein­
gesetz t, um den V iehbestand  fü r die 
M ilchversorgung  zu erhalten .

s tungsfäh igkeit d e r einzelnen landwirt­
schaftlichen Z w eige dienen, n icht uner­
w äh n t zu lassen . Auch in d ieser Hinsicht 
zeig t sich die rege und ersp rieß liche Zu­
sam m enarbeit a ller in F rag e  kom m ende11 
F ak to ren .

W a s  im W eg e  d er S elbtversorguu" 
n icht gesichert w erden  kann, soll unver­
än d e rt aus dem A u s l a n d  b eso rg t wer­
den. In d ieser H insicht w urden  entspre­
chende V ereinbarungen  jü n g st m it Sow- 
ie truß land , desgleichen m it vielen a r i d e -

Dem M angel an A r b e i t s k r ä f t e n  j ren L ä fd e m  getro ffen . Z ah lenm äß ig  kan11 
w urde teils durch den E insa tz  der po ln i- I d ieser S ek to r n icht e rfaß t w erden , da 
sehen K riegsgefangenen , te ils durch die j d iesbezüglich  noch keine sta tistische1’ 
fortlaufende B eschäftigung  p o ln is c h e r! D aten  vorliegen.

DAS HANDELSM INISTERIUM  W A R N T VOR UNÜBERLEGTEN HANDLUNGEN.

[ je tz t w ied er in der T ag e sp resse  üb er die 
j S an ierung  "des jugoslaw ischen  P orte feu il­
les des P hön ix  zu schre iben  begonnen . Es 
tauch ten  se lb st Z eitungsm itte ilungen  auf, 
in denen  es h ieß , d as  A ktivum , ü b er d as  
der jugoslaw ische  P hön ix  zur Z eit verfü­
ge, decke vollkom m en die V erpflich tungen  
des P hönix . D ie V ersicherungsnehm er w er 
den au fgefo rdert, ihre Policen gew issen  
V ersicherungsnehm er -  A usschüssen  anzu 
vertrauen , gegen  die V erpflichtung der Be 
Zahlung einer bestim m ten  G eldsum m e,

Im W unsche , der Ö ffe n tlic h k e it genaue 
A uskunft üb er den S tan d  zu geben , in 
dem  sich zu r Zeit die A rbeit an der S a­
n ierung  des P ortefeu illes des ju g o slaw i­
schen P hön ix  befindet, und b eso n d ers  die 
V ersicherungsnehm er vor einem  allfälligen 
M ißbrauch  ih res V ertrauens zu bew ahren , 
dem  sie au sg ese tz t sind  infolge des A uf­
tauchens versch iedener au f den ersten  
Blick verlockender A ufforderungen an sie.

B e o g r a d ,  16. M äzr. D as M inisterium  
für H andel und  Industrie  h a t folgende 
M itteilung au sg eg eb en :

»B ekanntlich  w ar A nfang D ezem ber 
1939 auch  der lezie, g rö ß e re  T eil der 
W echsel nach  Jugoslaw ien  zu rückge­
b ra c h t w orden , die unser S taa t au f G rund 
des A rt. 2 des G esetzes üb er den B au der 
E isenbahnstrecke  P o žarev ac  —  Kučevo 
vom 26. Juni 1931 au sg es te llt h a tte  und 
die die m athem atischen  R eserven  der ju ­
goslaw ischen  Filiale der »P hönix«-L e- 
b en sversicherungsgese llschaft in W ien 
b ildeten . Von diesem  bedeu tsam en  Augen 
blick in d e r . E n tw ick lung  des P rob lem s 
des S chu tzes der jugoslaw ischen  P hönix- 
V ersicherungsnehm er, d a s  sich erhoben 
hatte , a ls  der Z usam m enbruch  des P hönix  
erfo lg te, h a tte  d e r M inister für H andel 
und Industrie  die Ö ffentlichkeit in einer 
besonderen  E rk lä ru n g  u n te rrich te t. In die 
«er E rk lä ru n g  b e to n te  der M inister die 
g an ze  W ich tig k eit d e r T a tsac h e , d aß  im 
L ande säm tliche W echsel zu sam m enge­
b rach t seien, die zu r D eckung d er V er­
p flich tungen  d er ju g o slaw isch en  Filiale 
des »Phönix« g eg en ü b er den V ersiche­
rungsnehm ern  g ed ien t ha tten . Zugleich 
k ü nd ig te  der M inister die b a ld ig e  S an ie­
rung  des P ortefeu illes des Jugoslaw ischen  
P hönix , nach M öglichkeit u n te r rech t güh 
stigen B edingungen  fü r die V ersicherungs 
nehmen an . A lsbald  ersch ienen  in unserer 
P resse  m ehrere A rtikel über die F rag e  
der S an ie ru n g  des P o rte feu illes des ju g o ­
slaw ischen  P hönix , von denen ein ige d er­
a r t  w aren , d aß  sie durch ihre Schlußfol­
g erungen  die V ersicherungsnehm er hätten  
irreführen  können . Aus dem  K abine tt des 
H I-M inisters w u rd e  eine M itteilung  a u s ­
g egeben , in der die V ersicherungsnehm er 
d a ra u f  au fm erksam  gem ach t w urden , d aß  
d ie  S chlußfo lgerungen  in den erw ähn ten  
A rtikeln b lo ß  V erm utungen bzw . p e rsö n ­
liche M einung  ih rer V erfasser gew esen  
se ien , w äh ren d  üb er die A rt d er S an ie­
ru n g  des P ortefeu illes des jugoslaw ischen  
P h ö n ix  alle zuständ igen  K reise noch b e ­
rie ten , zum al m an eine E n tscheidung  tref­
fen w olle, die nach  dem  S tand  der D inge 
für die V ersicherungsnehm er die g ü n s tig ­
s te  w äre .

Die K om pliz iertheit des P ro b lem s der 
D u rch fü h ru n g  der S an ie rung  sow ie  gew is 
sc  techn ische S chw ierigkeiten  g es ta tte te n  
es nicht, d a ß  in re la tiv  ku rze r Z eit d ieses 
P rob lem  auch  en d g ü ltig t g eo rd n e t w erde. 
D as  g ilt b eso n d ers  deshalb , w eil m it b e­
so n d e re r  A ufm erksam keit a lle  M öglichkei 
t s n  z u r  E rre ich u n g  d e s  verfo lg ten  Zw ecks

tefii

b rin g t das  H andels- und Industriem in iste­
rium  hierm it allen  zu r K enntnis, d a ß  die 
F ests te llung  des genauen  V erm ö g en sstan ­
des des jugoslaw ischen  P hönix  noch nicht 
beendet ist und d a ß  die in der P resse  ver 
öffentlichten B ehaup tungen  von einer 
hundertp rozen tigen  D eckung der V er­
pflich tungen  des jugoslaw ischen  Phönix 
g eg en ü b er den V ersicherungsnehm ern 
n ich t au f den w irk lic h e n  T a tsach en  beru ­
hen. E benso  ist der B ehaup tung  kein- Glau 
ber, zu schejiken, d a ß  durch die Bem ü­
hungen d ieser A usschüsse eine h u n d ert­
p ro zen tig e  D eckung der e rw äh n ten  V er­
pflich tungen  m öglich sei. Die V ersicher­
ungsnehm er m ögen dies bei d e r B eurtei­
lung  e iner jeden  A ufforderung sow ie ei­
nes jeden  A ngebo ts berücksich tigen  die 
ihnen von w elcher Seite im m er zugehen 
sollten, da sie nur so ihre In teressen  aufs 
b es te  w ahren  w erden . Es w ird  auch G e­
duld em pfohlen, die n ich t so lange w ird 
dauern  m üssen, da alle m aßgebenden  Fak 
to ren  bem üht sind, d iese sozial und w ir t­
schaftlich w ich tige F rag e  m öglichst bald 
einer günstigen  R egelung zuzuführen.«

n ic h t  ü b e r p r ü f t  w u rd e n , d ü r fe n  n icht 
in  V e r k e h r  g e b r a c h t  w e rd e n .

c  K in o  U n io n . V o n  S a m s ta g  bis 
M o n ta g  d e r  Z a ra h -L e a n d e r -F i lm  „D ftS 
L ie d  d e r  W ü s te “. Im  M it te lp u n k t der 
a u f re g e n d e n  F i lm h a n d lu n g  s te h t  der 
F r e ih e i ts k a m p f  e in ig e r  B e d u in e n s tä n k  
m e. Z a ra h  L e a n d e r ,  d ie  a u f  d ram a h "  
s e h e  W e ise  in  d a s  R in g e n  d e r  in  der 
n o r d a f r ik a n is c h e n  W ü s te  lo d e rn d e n  
G eg e n sä tze  z w is c h e n  m e n sch lich e m  
Id e a lis m u s  u n d  s k r u p e l lo s e r  G eschäP  
te m a c h e re i  e in g re if t ,  e rw e is t  s ic h  w ie­
d e r  a ls  e in e  k ü n s t le r is c h  so  g ere ift6 
M e n s c h e n d a rs te l le r in , d a s s  m a n  sich 
g e rn e  d e m  Z a u b e r  ih r ö r  s ta r k e n  eigen­
w illig e n  P e r s ö n l ic h k e i t  h in g ib t. Tt! 
d e u ts c h e r  S p ra c h e .

c  T ra u u n g .  I n  L ju b l j a n a  f a n d  v o r  
e in ig e n  T a g e n  d. T r a u u n g  d e s  H . A r tu r  
B a ro n  R  e c  h  b  a  c h , K a s s ie r s  d e r  Z in k ­
h ü t t e  in  C e lje , m it  F r ä u le in  R o s a n a  
P l e š i v č n i k ,  D ir e k tr ic e  d e s  H o te ls  
„ E u r o p a “ in  C e lje , s ta t t .  T ra u z e u g e n  
w a r e n  H e r r  D r. M u r k o ,  R e c h ts a u ­
w a l t  in  L ju b l ja n a ,  f ü r  d e n  B rä u tig a m , 
u n d  H e r r  D r . V o r š i č ,  R e c h ts a n w a l t  
in  L ju b l ja n a ,  f ü r  d ie  B ra u t .  D e n  N e u ­
v e rm ä h lte n  v ie l G lü ck  u n d  S eg en  f ü r  
d ie  Z u k u n f t!

e  E v a n g e lis c h e  G em e in d e . M o rg en . 
S o n n ta g , f in d e t  d e r  G e m e in d e g o tte s ­
d ie n s t  u m  10 U h r  in  d e r  C b is tu s k ir c h e  
s t a t t ;  d e r  K in d e rg o tte s d ie n s t  w ir d  u m  
9 U h r  im  G e m e in d e sa a l d e s  P f a r r ­
h a u s e s  a b g e h a l te n . — A m  K a r f re i ta g  
f in d e n  z w e i G o tte sd ie n s te  s ta t t :  v o r ­
m it ta g s  u m  10 u n d  a b e n d s  u m  6 U h r ;  
b e id e  s in d  m it  A b e n d m a h ls fe ie rn  v e r ­
b u n d e n .

c  D ie  G e sc h ä f te  * n i JosefiSag . D ie
V e re in ig u n g  d e r  K a u f le u te  in  C e lje  
te i l t  u n s  m it, d a s s  d ie  G e sc h ä f ts lä d e n  
a m  19. M ä rz  (Jo se f ita g )  v o n  7.C2 b is  
12.30 U h r  g e ö ffn e t s in d . A m  N a c h m it­
ta g  b le iben , d ie  G e sc h ä f te  g e sc h lo sse n .

c  D er  L a d e n s c h lu s s  zii O s le m . D ie
V e re in ig u n g  d e r  K au  H eine in  C e lje  
g ib t b e k a n n t ,  d a s s  am  K a rs a m s la g  (23. j 
tM ärzg.* a l lo *  fü r-  ~ d e n  K u n d e n v ie r k e l i r }

o ffe n e n  G e s c h ä f ts r ä u m lic h k e ite n  (L a ­
d e n )  im  g e s a m te n  K le in h a n d e l u m  17 
U h r  (5 U h r  n a c h m it ta g s )  z u  s c h lie s se n  
s in d . A lle  ü b r ig e n  G e s c h ä f ts b e tr ie b e  
s in d  d e n  g a n z e n  N a c h m itta g  ü b e r  g e ­
s c h lo s s e n  zu. h a l te n .

c  B e s ta ttu n g , A m  D o n n e r s ta g  n a c h ­
m it ta g  w u rd e  im  h ie s ig e n  U m g e­
b u n g s f r ie d h o f  d ie  K a p e llm e is te r s -  u . 
K o m p o n is te n s w ilw e  H e le n e  K u b i ä t a  
z u  G ra b e  g e tra g e n . H e le n e  K u b is ta  
d ie  s ic h  d u r c h  lie b e n s w ü rd ig e s  W e ­
s e n  u n d  W o h l tä t ig k e i ts s in n  a u s z e ic h ­
n e te , e r r e ic h te  e in  A lte r  v o n  85 J a h ­
re n . G e rn e  w e il te  s ie  e r h o lu n g s h a lb e r  
im  s t i l le n  G e b irg sd o rfe  L u č e  im  o b e ­
r e n  S a n n ta le , w o  s ie  a u c h  d e n  le tz te n  
S o m m e r  in  f r o h e r  B e s c h a u lic h k e i t  v e r ­
b ra c h te .

c  D u rc h s ic h t  d e r  K ra f tfa h rz e u g e .
M o n tag , d e n  18. M ä rz , f in d e t  b e i d e r  
S ta d tg a ra g e  in  S p . L a n o v ž  e in e  U e b e r-  
p r ü fu n g  d e r  K ra f t fa h rz e u g e  s ta t t .  
K ra f t fa h rz e u g e  a u s  d e m  B e re ic h e  d e r  
S ta d tp o l iz e i in  C e lje  w e rd e n  v o n  8 b is  
11 U h r  ü b e r p r ü f t ,  F a h r z e u g e  a u s  d em  
A m ts b e re ic h e  d e r  B e z i rk s h a u p tm a n n ­
s c h a f t  C e lje  a b e r  v o n  11 b is  13.30 
U h r . D ie  K r a f t f a h r e r  h a b e n  ih r e  V er- 
k e h r s b ü c h e ln ,  F a h rb e fä h ig im g s s c h e in e  
u n d  e in e  S te m p e lm a rk e  im  B e tra g  v o n  
100 D in a r  m itz u b r io g u tt , , F a h r z e n g ^ d f o

U S

p. Für den großen »Bunten Abend«,
heute, S am stag  in allen R äum en des Ver- 
ein shauses s ta ttf in d e t und  für den der hie 
sige M ännergesangverein  ganz besonde­
re V orbereitungen  getroffen  hat, steht 
schon seit T a g e n  im M ittelpunkt des all' 
se itigen  In teresses. A ußer den b ew äh rte ' 
sten  heim ischen K räften  w erden  sich unk 
auch  einige au sw ä rtig e  K ünstler verstel­
len. deren  M itw irken eine beso n d ere  Öe- 
b errasch u n g  v e rsp r ic h t

p . Im Stadtidno g e lan g t S am stag  U»d 
S o n n tag  d er sp annende  SpionagefiW  
»H otel Im perial« zur V orführung. E‘n 
a tem b erau b en d e r K rim inalschlager, in deS 
sen M ittelpunk t eine schöne Frau steM- 
U. a . w irk t auch der D onkosakenchor mn-

p. Im T onk ino  »Royal« w ird  b is ein­
schließlich  S o n n tag  d er G anghofer-R o- 
m an » D e r  E d e l w e i ß k ö n i g «  vorge( 
führt. E ine packende G eschichte, zu der 
die w u n d erb are  B ergw elt B ayerns die 
Szenerie ab g ib t. In den H auptro llen  Hansi 
K noteck, P au l R ichter und  Gust! Stark- 
G ste ttenbauer.

p. W ochenbereitschaft der F reiw . Feuer 
wehr. Vom 17. b is  24. d, versieh t die 
d ritte  Rote des zw eiten  Z uges m it B ran d ­
m eister Ivo S chw ager, R ottführer Ferdo 
R akuscha, R o ttftih rerste llvertre ter An­
d rea s  P feifer und  m it der M annschaft 
K onrad  Som m er, Rudolf Ju n g e r und Alo»1 
Kralj die F euerbere itschaft, w ährend 
C hauffeur F ran z  P rosn ik , R ottführer Iva» 
M erc sow ie  Rudolf F ijan  und Ivan Preac 
von der M annschaft den Rettungsdien?! 
übernehm en.

p. D en A po thekennaeh td lenst versieht 
b is  einschließlich  F re itag , den 22. d. die 
M ohren-A potheke (M r. Ph. M olitor).
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Für bessere Entlohnung der 
Gtaatöbedienfteten

B e r e c h t i g t e  F o r d e r u n g e n  a n g e s i c h t s  d e r STEIGENDEN TEU ER ­
UNGSW ELLE.

de? l Vert re ter aller F acho rgan isa tionen  
in M , a tsbed iensteten  und  R uheständler 
ah / a i ’̂ o r  und U m gebung hielten gestern  
Srh"-* e*ne K onferenz ab , um über die 
sioht sch lüssig  zu w erden , die an g e -

ts der unaufha ltsam  fortschreitenden  
aeiungsw elle  un b ed in g t ergriffen w er- 

Sta mtis.sen ' Die L ebenshaltung  der 
1 ^„B ed ienste ten  und  besonders  der Ru- 
npS pnc**er w ' rd  durch die T euerung , ei- 

pr Folge des in E u ropa w ütenden  K rie- 
l  ?’ T a g  zu T a g  schw ieriger und  er-
e/h  ^ r ' n8 ende Abhilfe. N ach einer ein- 
<? enden A ussprache w urde in der Kon- 

renz, in der m ehr a ls  6000 o rgan isierte  
aatsbedienstete  und P ension isten  ver­

z i /  d  w aren > eine E n t s c h l i e ß u n g  
m B eschluß erhoben , die den zus tän - 
§en Stellen unverzüglich  u n te rb re ite t 

Werden w ird.
fn-H ^er E n tsch ließung  w ird  zunächst ge- 

iciert, daß  als e rste  d ringende Hilfe ein 
inm onatiger G ehalt od er Lohn bzw . Ru- 

, cgenuß als außero rden tliche  Z uw endung 
der Form des d r e i z e h n t e n  G e ­

h a l t
Die F a

c s  zu r A uszahlung  g eb ra ch t w ird.
m i l i e n z u l a g e  für jedes Kind

ist von den g eg en w ärtig en  140 auf 300 
D inar m onatlich  zu erhöhen. D iese Z u la­
g e  ist auch  für die G attin  zu gew ähren . 
Die F am ilienzulage für die G attin  und die 
K inder sind  den A rbeitern  ebenfalls zu ­
zuerkennen . Jedem  S taa tsbed ienste ten  
und R uheständ ler ist die P e r s o n a l z u ­
l a g e  um 800 D inar m onatlich  zu erhö­
hen.

F erner ist von besonderer W ichtigkeit, 
d a ß  die d ritte  T e u e r u n g s k l a s s e  
h insichtlich der Z ulagen m it der zw eiten 
T eu e ru n g sk lasse  ausgeglichen  w ird. Als 
teu re  G ren zstad t ist M aribor unbed ing t in 
die e rste  T eu eru n g sk lasse  einzureihen. 
Es w ird  die F o rd eru n g  erhoben , d aß  den 
verhe ira te ten  w eiblichen S taa tsb ed ien ­
ste ten  d ieselben  Z ulagen  zu erk an n t w e r ­
den w ie den unverhe ira te ten  u. dies nacn 
dem G ru n d sa tz : G leichen Lohn für gleiche 
A rbeit. Schließlich w ird  die A ufhebung 
des § 76 des B eam tengesetzes und  des 
§ 78 des G esetzes üb er das  V erkehrsper 
sonal sow ie die E rm öglichung  der Grün 
dung  eines V erbandes der S ta a ts -  und 
S e lbstverw altungsbed ienste ten  verlang t.

s ta tt der B iblio thekarin  F rau  Silva V o ­
g e l n i  k-B  e r c e, die ihre Funktion  nie­
derge leg t hatte , F rau  Prof. M ilena D o ­
b o v š e k  und außerdem  H err P ro fesso r mel

m. Aus dem  P ostd ienste . Dem M aribo- 
rer P o stam t 2 w urden  zugete ilt d ie P ra k ­
tikan ten  S tefan  R o u s aus M urska S o­
b o ta  und Josef ž a g a r  aus L jubljana.

m. S chnee und Sonne auf der P eca .
W ie uns h eu te  aus M ežica  b e r ic h te t 
w ird , h e rrsc h e n  auf d e r  P e c a  g e g e n w ä r­
tig  die a u sg ez e ic h n e ts ten  S ch n e e v e rh ä lt­
n isse v o r. D e r  S ch n ee  e rre ic h t eine H öhe 
von  60 Z en tim eter. D ie T e m p e ra tu r  b e ­
tru g  heu te  m inus 7 G ra d  und  ü b e r B e rg  
und T al w ö lb t sich  ein  w o lk en lo se r H im -

isi
b ist oft zu spät, aber niemals 
es zu früh, um mit richtiger 
Zahnpflege zu beginnen.

*  m

U m e k  gew äh lt. R echnungsprüfer sind 
P ro fesso r F ranc  M r a v l j a k  und K reis­
g erich tsp räsid en t Janko  S e r n e c.

Die T a g u n g  zeig te , d aß  unsere D rau - 
s ta d t nach w ie vor ein reges In teresse für 
das S tudium  der französischen S prache 
und K ultur bekundet.

T a e  W e t t e r
W e tte rv o rh e rs a g e  f ü r  .S onn tag : 

G erin g e  B e w ö lk u n g , d o c h  b e s tä n d i­
ges W e tte r .

m. Jo se fife ie r d e r  G ew erb e tre ib en d e n .
D er S low en ische  G ew erb e v e re in  in M a­
ribo r w ird  auch  h eu e r  am  Jo se fitag  in 
herk ö m m lich e r W eise  se ine  P a tro n a ts ­
feie r m it e in er g em ein sam en  M esse  im 
S t. B a rb a ra -K irc h le in  am  K a lv a rien b e rg  
ab lialten . D ie M esse  finde t um  9 U hr 
s ta t t ,  falls es  reg n e n  so llte , w ird  d iese 
in d e r  D om kirche um  8 U h r abgehalten . 
A nsch ließend  finden sich  alle G e w e rb e ­
tre ib en d en  im G asth o f K lieek bei den 
»D rei T eichen«  ein. 2060

ist die Gelegenheit da! T au sen d e  und  A bertausende haben  in den le tzten  W ochen 
IN DER KLASSENLOTTERIE GEW ONNEN und T au sen d e  beteiligen  
sich s te ts  gerne an den Z iehungen der K lassen lo tterie , weil dies der 

einzige W e g  ist, m it geringen  A uslagen  g ro ß e  V erm ögen zu gew in n en !
D i e s e r  T a g e  b e g a n n  bere its  d er V erkauf d e r  K lassenlose für die neue, am  13. A pril beg innende S pielnm de. 

W er den W unsch  hat, auch einm al un te r den glücklichen G ew innern  zu sein, der w ende sich so rasch als m öglich an unsere G iücksstelle 
und H aup tko llek tu r d er S taa tsk lassen lo tte rie

Bin ganzes Los 
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kostet Din 200.— , ein halbes Din 100.- und ein
1889

ßaiiisiili Bezjak, Marler
Gosposka $il 25 Telefea 20-97

Akademischer €  äußeret or 
in M arib or

F e s t k o n z e r t  im  s o k o l s a a l  z u r  20 -
U N IV E R SifÄ T

bchon w iederholt rühm lichst hcr- 
getretene A k a d e  m i s c h  e S ä n -  

o j ^ o r  aus L jubljana w ird  sich heute, 
S o k  ssaS. um 20 U hr im großen  Saal des 
Hehv • mes w iederum  unserer O effent- 
öhn 6lt E rs te l le n . Der Chor, der zw eifets- 
t e n  den besten  S ängergem einschaf- 
ver ow eniens und Jugoslaw iens zählt, 
p  anstaltet sein d iesjäh riges K onzert im 
läRi-^u11 der heurigen Feierlichkeiten an- 
n ii ,IC 20jährigen B estehens der Kö- 
Für , . ^ ex an der-U niversitä t In L jubljana 
U n ?  . s e ?  K onzert ha t der C hor bzw . sein 
ein Lmi^ * 'cher Leiter F rance M a r o l t  
,, A n d e r e s  P rogram m  vorbereitet, das 

ns   dersl e-nen Einblick in das Schaffen 
Zeit en’Sc*1en L iederkom ponisten  aus der 

der Lesevereine b is zum Erscheinen

JAHR-FEIER DER KÖNIG ALEXANDER­
IN LJUBLJANA.

der slow enischen M usikzeitschrift »Novi 
akordi«  g ew äh rt. D er Chor hat sich die 
lobensw erte  A ufgabe gestellt, das slow e­
nische M usikschaffen von seinen ersten  
A nfängen bis auf den heutigen T a g  zu 
pflegen und ihm eine en tsp rechende Gel­
tung zu verschaffen. Schon die ersten  
K onzerte des Chores, der als ers te r dieses 
system atische A rbeitsprogram m  in An­
griff nahm , riefen ein allse itiges In teres­
se w ach, das  sich von Konzert zu Kon­
zert in ganz außergew öhnlichem  M asse 
noch s te igerte . Auch das heute, S am stag  
•’bend? im Sokolsaal sta ttfindende K on­
zert der L jub ljanaer A kadem iker ver­
sp rich t ein E reignis für unsere lokale M u­
sikgem einde zu w erden.

Scfireetoouno des „€erc> froncald'
Dr.dcm V orsitz des S enato rs

o r d e r n ^ /  °  j fand am 15‘ d ‘ die ,8 -f r clle Jah re stag u n g  des » C e r c l e  
a ■s« im K lubtokal in der G re­

de, a Va U*‘ca s ta tL Aus den Berichten 
der vUSs^ u ß m i'tg lied e r  geh t hervor, daß  
ej'n Erein auch im vergangenen  Jahre 

fege T ätigkeit entw ickelte, 
ten u lH'6n em *'eitenden B egrüßungsw or- 
n O bm annes, der allen Institu tio- 
d e n '  • deiTl Cercle helfend beistanden, 
dp, ,1,nni8 sfen Dank aussprach , e rs ta tte te  
r in  1re:nssek re tä r P ro fessor G a  s p a -  
Ben eünen a u s führVchen B ericht über die 

ungen und B estrebungen  des V erei­

nes, der 10 Kurse o rgan isierte . Diese Kur­
se w urden von 88 Schülern besuch t. Au­
ßerdem  fanden zwei V orträge und eine 
V eransta ltung  s ta tt. Auch für dieses Jah r 
ist ein öffentlicher A uftritt der K ursbesu­
cher gep lan t. Der K assier Dr. Janko  K o t -  
n i k en tw arf ein Bild der K lubsfinanzen, 
die ein Saldo von 14.360.07 D inar aufzei­
gen. Die B ibliothek w urde von Frau P-of 
Silva V o g e l n i  k-B  e r c  e geführt. Sie 
w eist einen Z uw achs von 121 B änden auf 
und zäh lt jetzt 2.276 Bände. Im ganzen 
w urden 2.295 B ücher an 239 Leser ausge- 
üehen.

Bei den E rgänzungsw ah len  w urde an-

iSropogcmdR für Die biaue 
SSbrla

Ein Vortrag des Direktors I. 8 . Vrignanln 
aus S ušak  in d er Volksuniversität.

Die M ariborer V olksun iversitä t v e ra n ­
sta lte te  gem einsam  m it dem F rem den­
v erkehrsbüro  »Putnilc« und der » Ja d ra n ­
ska s traža«  einen in te ressan ten  V o rtrag  
über die Schönheiten  der K üste und  In­
sein der A dria. Es sp rach  m it einer w a r ­
men B eredsam keit der D irek tor des »P ut- 
nik« aus S ušak I. S. V r i g n a n i n. Seine 
popu läre  und hum orvolle V o rtra g sw e:s" 
eroberte  sich im Nu das a u ß e rg ew ö h n ­
lich zah lreiche Publikum .

Nach einer kurzen geschichtlichen E in­
leitung, in der der V ortragende die h isto ­
risch? und kulturelle B edeu tung  der F ü r ­
sten  F ran k o p an  w ürd ig te, w urden über 50 
erlesene L’ch tb 'ld e r  gezeig t, die uns Ba 
kar, S ušak , K raljeviča, Selce. Novi, Senj. 
auf den V elebit, nach P ag . Rah und Krk 
versetzten . D er V ortragende verstand  es 
all d iese Bilder m it in te ressan ten  und 
geistreiche K leinigkeiten zu beleben und 
besonders die K unstw erke d ieser K unst­
schatzkam m er fachm ännisch zu erklären

G -oß? B ew underung  rief der nachfol­
gend? Film »Von Z ag reb  b is Rab« h er­
vor. E r w arb  mit p räch tigen  N atu r- und 
K unstaufnahm en für den B esuch der adria 
fischen K üste. Bei so m anchem  rief er 
=chöne E rinnerungen  w ach und so nmn- 
l'her en tsch loß  sich schon letzt, den U r­
laub w ieder an den G estaden  unserer 
b lauen A dria zu verleben.

m. V ersetzung  In den R uhestand . Der
Chef der V iehzuchtab tU lung  des Landw irt 
schaftsm initerium s Ing. Jo-s-ef Z i d a n ­
š e k  w urd? auf eigenes A nsuchen in den 
dauernden  R uhestand  versetzt. Ing. Zi­
danšek  ha t sich für unsere L andw irtschaft 
g ro ß e  V erdienste erw orben .

m. Auszeichnungen im Schuldienste.
M it dem O rden der Jugoslaw ischen  Kro­
ne v ierter K lasse w urden  ausgezeichnet 
D r. A dalf P e č o v n i k ,  D irek to r des 3. 
R ealgym nasium s in L jubljana, Anton 
B u r g a r ,  D irek to r des R ealgym nasium s 
in Kočevje und F ranz G n j e z d a, P ro ­
fessor des k lassischen  G ym nasium s in 
L jub ljana, m it dem  O rden des hl. Sava 
v ie rte r K lasse F ranz  A l i č ,  D irek to r des 
R eaigynasium s in P tu j. Ing. Ivo Z o b e c ,  
D irek to r des R ealgym nasium s in K ranj, 
ferner die P ro fesso ren  D r. Janez  Ev. K o - 
c i p e r, F ranz S k o k, Karl T  ri b n i k 
und Dr. Ž1 v o r t n i k  in M aribor, Josef 
N a p o t n i k in Celje, S t i p l o v š e k  in 
P tu j und Josef P o t o k a r  in M urska So­
b o ta . W ir g ra tu lieren!

m. S im on Gn'*.c!t ^ s t e r b e n .  W ie b e .  
re 'ls  berich te t, ist gestern  der Z ugsführer
i. R H err Simon G a j š e k  nach längerer, 
schw erer K rankheit im AVo von 72 fah ­
ren ges to rben . M 't Sim on G ajšek  ist ein 
au frech ter, m it den besten  m enschlichen 
E igenschaften  au sg es tn tte -e r M ann dahin 
vpschie 'en, der ze it’ebens für d 'e  Rechte 
des a rb e i'en d en  M enschen e ingetreten  
w ar. D urch fahrzehnfe w irk te  er in ver. 
srh iedenen  O rgan isa tionen , zu ’ctzt w ar 
er O bm ann des M us:kvereines der E isen- 
L ohnarbeiter und -anbeste llten , zu dessen 
M itbegründern  er zäh lte . Frier,’? sem er 
Asche! D er schw ergetro ffenen  Fam ilie 
ur ser in n 'g s tc s  Beileid!

m. V ersto rbene der V orw oche. In der 
vorigen W oche sind g es to rb en : Ant. K raj­
ce r, S chuhm acherm eister- 60 Jah re  a lt; 
M arie Lepej, P riva te , 40 Jah re  a lt; M arie 
Heric, Schul Inspektors v/i tw e, 70 Jah re  a lt; 
Agnes ču č k o , B esitzerin , 53 Jahre a lt; 
Rudolf Vetrih, T ag löhner, 59 Jah re  a lt; A. 
Kosi, W eberssohn , 5 M onate a lt; Jakob 
V račko, T 'sch le r der S taa tsb ah n en , 76 
Jahre a lt: Alolsle M uhič, G eschäftsfüh rers­
gattin , 39 Jah re  a lt; F ranz Lorber, B esit-
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zer, 60 Ja h re  a lt; Am alie F ideršek , 34 Ja h ­
re a l t; M arie Berlič, W in ze rsto ch te r, 23 
Ja h re  alt, F ranz B račič, O berkondukteur, 
75 Ja h re  alt, B runo M ezgec, A rbeite rs­
sohn, 4 Ja h re  a lt; E lisabeth  Č retn ik , M au­
re rm eiste rsg a ttin , 80 Jah re  a lt; Cäcilie 
Krofič, W inzerin , 72 Jah re  a lt; A gnes P o ­
lanec F inanzersga ttin , 49 Jah re  a lt; V la­
dim ir F lorjančič, H ande lsangeste llter, 23 
Ja h re  a lt; A loisie Sm ej, .A rbeiterstoch ter, 
9  M onate alt. —  R. i. p .l

r  V ersu ch en  S ie  d as  neue B o  c k - 
B i e r  d e r  B ra u e re i U n i o n ,  w e lch es 
ab h eu te  im A usschank  ist! 1766

m  Z u e in e r  e in d ru ck sv o llen  T ra u er­
fe ie r  g e s ta l te te  s ic h  d a s  g e s tr ig e  L e i­
c h e n b e g ä n g n is  d e s  v e r s to r b e n e n  P r o ­
fe s s o rs  u n d  E h r e n b ü r g e r s  d e r  G e m e in ­
d e  K o š a k i H e r r n  G a b r ie l M a j c e n .  
U n te r  d e n  z a h lr e ic h e n  T r a u e r g ä s te n  
b e fa n d e n  s ic h  z a h lr e ic h e  i l lu s t r e  V e r ­
t r e t e r  u n s e r e s  ö f fe n tlic h e n  L e b e n s , d a ­
r u n te r  B a n n s  D r. N a t l a č e n ,  F ü r s t ­
b is c h o f  D r. T o m a ž i č ,  d ie  B e z irk s ­
h a u p t le u te  D r. š i š k a  u n d  E i l e t z ,  
d e r  P r ä s id e n t  d e s  K re is g e r ic h te s  D r. 
H u d n i k ,  E r s t e r  S ta a ts a n w a lt  D r. 
Z o r j a n ,  d e r  e h e m a lig e  K r e is ta g s p rä ­
s id e n t  D r. L e s k o v a r ,  S e n a to r  D r. 
S c h a u  b a c h ,  P o liz e ic h e f  K  o s ,  V i­
z e b ü rg e rm e is te r  Ž e b  o t, d e r  e h e m a lig e  
A b g e o rd n e te  D r . H  o  h  n  j  e  c, d e r  B ü r ­
g e rm e is te r  v o n  K o š a k i P e te r  K i r a r  
m i t  z a h lr e ic h e n  G e m e in d e rä te n , f e r ­
n e r  d ie  V e r w a ltu n g s rä te  u n d  B e a m te n  
d e r  S p o d n je š ta je r s k a  l ju d s k a  p o s o j i l ­
n ic a  u . a . m . D ie  k i r c h l ic h e n  F e ie r l ic h ­
k e i te n  v e r r ic h te te  D o m - u n d  S ta d t­
p f a r r e r  M sgr. U  m  e  k , d e r  a m  o ffe n e n  
G ra b  e in e n  t ie f e m p fu n d e n e n  N a c h ru f  
h ie lt ,  w ä h r e n d  d e r  v e re in ig te  C h o r  d e s  
G e s a n g v e re in e s  „ M a r ib o r“ u n d  d e r  
h ie s ig e n  S tu d e n te n  e rg re if e n d e  T r a u ­
e r l i e d e r  sa n g . D ie  r ie s ig e  B e te ilig u n g  
a n  d e m  L e ic h e n b e g ä n g n is  z e ig te  n u r  
a u fs  n e u e , w e lc h  g r ö s s e r  W e r ts c h ä t­
z u n g  s ic h  P r o f e s s o r  G a b r ie l M a jc e n  
z e itle b e n s  in  u n s e r e r  O e ffe n tlic h k e it  
e r f r e u te .  E h r e  s e in e m  A n g e d e n k e n !

m. E nglischer V ortrag . Am M i 11-
vvoch-, den 20. d. um 20.15 Uhr sp rich t 
im G ebäude des R ealgym nasium s M r. An­
tho n y  B e r t r a m  aus London üb er die 
englische M alerei. Den V o rtra g  w erden  
zah lreiche sk iop tische B ildern erläu tern .

m. P ipo  P ete ln  s te llt au s . D er b ekann te  
heim ische M aler P ipo  P e t e l n  veran ­
s ta lte t n äch ste  W oche eine A usste llung  
seiner W erke . Die A usstellung, die in den 
Räum en des S chw äbisch-deu tschen  Kul­
tu rb u n d es  in d er V etrin jska ulica u n te r­
g eb ra c h t ist, w ird  am 19. d. um 11 U hr 
eröffnet w erden .

m. In Laško ist die K aufm anns- und  B e­
sitze rsw itw e  F rau  Ivanka Z o r k o  g e s to r­
ben. —  R. i. p.!

m. D ie Jahrestagung des M usikvereines 
der Eisenbahnarbeiter und -angcstellten
w u rd e  w egen  des A blebens des O bm an­
nes Sim on G a j š e k  vom 17. d. au f un ­
bestim m te Zeit v e rtag t.

m. In L ju b ljan a  s ta rb  h o ch b e ta g t die 
O b errech n u n g sra tsw itw e  F rau  M arie K i- 
1 a  r  im A lter von 90 Jah ren . R. i. p .l

m  A u s g e s c h r ie b e n e  A e rz te s te llc n . 
D as K re is a m t f ü r  A rb e i te rv e rs ic h e ru n g  
s c h r e ib t  m e h r e r e  A e rz te s te l lc n  a u s , d a ­
r u n t e r  a u c h  d ie  S te lle  e in e s  S p e z ia ­
l i s te n  f ü r  K in d e r k r a n k h e i te n  in  M a­
r ib o r .  D ie  G e su c h e  s in d  b is  zu m  6. 
A p ril  1. J . e in z u re ic h e n .

m  D ie  K o n tr o lle  d er  K ra f t fa h rz e u g e  
d e s  B e z irk e s  M a r ib o r  l in k e s  D ra u u fe r  
f in d e t  am  M o n ta g , d e n  18. d. u m  14 
U h r  im  H o fe  d e r  s tä d t is c h e n  G as­
a n s ta l t  i n  M a r ib o r  s ta t t .  A m  D o n n e r s ­
ta g , d e n  21. d . w ir d  d ie  K o n tr o l le  in  
Sv. L e n a r t  v  S lov . g o r . f ü r  F a h rz e u g e  
a u s  Sv. L e n a r t  u n d  U m g e b u n g  v o r ­
g e n o m m e n .

m. Der Verein der Offiziere des Ruhe­
standes sow ie der W itw en  und W aisen  
h ä lt am  S o n n t a g ,  den 31. d. um 10 Uhr 
im R ehar-Z im m er der R estau ra tio n  der 
S taa tsan g este lls ten g en o ssen sch aft seine 
Ja h resh au p tv ersam m lu n g  m it d e r üblichen 
T a g e so rd n u n g  ab , w o rau f alle M itg lieder 
au fm erksam  g em ach t w erden .

m  F ü r  d ie  M ailänd er F a h r! d es  
„ P u tn ik “, d ie  in  d er Z e it v o m  14. 
b is  18. A p ri l  u n te rn o m m e n  w ird ,  m ö ­
g e  d ie  A n m e ld u n g  e h e b a ld ig s t  v o rg e ­
n o m m e n  w e rd e n , d a m it  d ie  n ö tig e n

Vom Zuge gerädert
S c h r e c k l ic h e r  T o d  e in e s  E is e n b a h n e r s  in  S tu d e n c i

I n  d e n  le tz te n  M o n a te n  s in d  in  M a­
r ib o r  b e re i ts  m e h r e r e  E is e n b a h n e r  
O p fe r  ih r e s  s c h w e re n  B e ru fe s  g e w o r­
d en . D o n n e r s ta g  a b e n d s  f o rd e r te  d ie  
T ü c k e  d e s  S c h ic k sa ls  w ie d e r  e in  O p ­
fe r . d ie sm a l am  B a h n h o f  in  S tu d en c i.

B e im  G ü te rm a g a z in  w a r  n a c h  21 U h r  
d e r  57 jä h r ig e  P o r t i e r  P h i l ip p  B e r ­
l o t  b e s c h ä ftig t. W ä h r e n d  e r  se in e  A r­
b e it  v e r r ic h te te ,  b e m e rk te  e r  in  d e r  
u n g e n ü g e n d e n  B e le u c h tu n g  n ic h t ,  d a s s

e in  W a g e n z u g  h e r a n n a h te .  A ls B e r lo t
d e r  G e fa h r  g e w a h r  w u rd e ,  w a r  e s  b e ­
re i t s  z u  sp ä t.  D e r  e r s te  W a g e n  e rg r if f  
ih n  u n d  s c h le u d e r te  ih n  u n te r  d ie  
R ä d e r , d ie  ü b e r  d e n  U n g lü c k lic h e n  
h in w eg g in g en . M it f ü r c h tb a r e n  V e r le t­
z u n g e n  w u rd e  d e r  E is e n b a h n e r  in s  
K ra n k e n h a u s  ü b e r f ü h r t ,  d o c h  e r la g  e r  
b a ld  n a c h  d e r  E in l ie fe ru n g  d e n  tö d l i ­
c h e n  W u n d e n .

fertigung bietet zu alten Preisen 
Maßschneiderei und Konfekt on

in fertigen Ueberziehern u. Anzügen 
so w ie  g r ö ß te s  Stofflager für Mafia«-
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V o rb e re itu n g e n  g e tro f fe n  w e r d e n  k ö n ­
n en . A u s s e r  M a ila n d  w e rd e n  n o c h  
T r ie s t ,  V en e d ig  u . P a d u a  au fg c :.u c h t.

m. Und w ieder is t die G elegenheit d a l
T au sen d e  und A bertausende  haben  in den 
le tzten  W ochen  bei der H aup tz iehung  der 
S taa tsk la ssen lo tte rie  g rö ß ere  od er kleine­
re V erm ögen gew onnen . T au sen d e  be te i­
ligen sich s te ts  gerne an den Z iehungen 
der K lassen lo tterie , ist dies doch der e in ­
zige W eg , m it geringen  A uslagen g ro ß e  
V erm ögen zu gew innen . D er V erkauf der 
K lassen lo tterie  für die neue, im nächsten  
M onat beg innende Spielrunde h a t bere its  
e ingese tz t und ist allen  In teressen ten  zu 
em pfehlen, sich soba ld  w ie m öglich in u n ­
sere G lücksstelle u. H aup tko llek tu r B ank­
g esch äft B e z j a k ,  M aribor, G osposka ul. 
25 (T el. 20— 97) zu begeben , w o eine g ro ­
ße A usw ahl von neuen K lassenlosen au f­
lieg t und  w o auch an läß lich  der letzten 
H aup tz iehung  so  m ancher S pieler die a n ­
genehm ste  U eberraschung  seines Lebens 
e rleb t hat.

m. D er H ausbesitzerverein  in M aribor 
m ach t nochm als alle M itglieder sow ie a l­
le übrigen  H ausbesitzer auf die m orgen, 
S o n n t a g ,  den  17. d. um  halb  10 Uhr 
v o rm ittag s im S aal des H otels »Novi svet« 
(P ov o d n ik ) in d e r Ju rč ičeva  u lica s ta t t ­
findende Jah reshaup tversam m lung  au f­
m erksam .

m . G enera lversam m lung  d e r  A n tituber- 
kü losen liga . M ontag , den 18. d. um 18 Uhr 
w ird  im S aale des OUZD (M arijina ulica 
13) die Jah resh au p tv ersam m lu n g  d e r  An- 
titu b erk u io sen lig a  in M aribo r m it der 
üblichen T ag e so rd n u n g  abgehalten .

m  Z w ei f re ie  B e a m ie n s te lle a .  D a s  
M a rib . M il i tä rk re is k o m m a n d o  s c h re ib t  
z w e i B e a m te n s te lle n  a u s . N ä h e re s  im  
s tä d t is c h e n  M ilitä r  am t.

f  D ie O b ste x p o rf-G e se lisch a ft »KANA­
DA« w ird  in die E i n z e l f i r m a  »Ka- 
n ada-M . P alouc«  u m g e w a n d e lt u n d  z w a r  
ohne irg en d w e lch e  Ä n d eru n g  des E ig en ­
tü m e rs  o d e r  d e r  L eitung . 1957

m  D e n  ä r z t l ic h e n  In s p e k iio n s d ie n s l  
v e r s ie h t  a m  S o n n ta g , d e n  17. d . f ü r  
M itg lie d e r  d e s  K re is a m te s  f ü r  A rb e i­
te rv e r s ic h e ru n g  D r. T . Z i r n g a s t ,  
M a rib o r , K r a l ja  P e t r a  t r g  3, 1. S tock .

m. In d e r G lücksquelie der staa tlichen  
K lassen lo tterie  beim  »Putnik« erha lten  Sie 
bere its  die Lose fü r die neue Spielrunde 
in der T re ffe r von  insgesam t 65 M illio­
nen D inar zu r V erte ilung  kom m en w erden. 
Die Z iehung  b eg in n f am  12. April, w es­
halb  es sich em pfiehlt, sich schon je tz t um 
eine G lücksnum m er um zusehen. D er » P u t­
nik« w ird  Ihnen die W a h l leicht m achen!

| t e m p e r a tu r  p lu s  6.5, h e u t ig e  M in im al- 
j te m p e r a tu r  m in u s  6.4 G rad .

m  G e s e h ä f f s s p e r re  z u  Josei'i. A m
I D ien s tag , d e n  19. d. (Jo se f ita g )  b le i ­

b e n  d ie  G e sc h ä f te  in  M a r ib o r  d e n  g a n - 
| z e n  T a g  ü b e r  g esc h lo sse n .

S M M T L i  CHE.  Miß Sß K ALSE N
im m er am. L a e r
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m. P eperlfe ier in S tudenci. D ie Freiw . 
F euerw ehr in S tudenci v e ra n s ta lte t zu Eh 
ren a ller P eperin  am  M ontag , den 18. d. 
einen gem ütlichen F am ilienabend  im Saal 
des W ehrdepo ts . D as P rog ram m  ist a b ­
w echslungsreich  und  b ü rg t dafür, daß  
jed er B esucher voll auf seine Rechnung 
kom m en w ird . Die M usikkapelle »M alo­
vrh« w ird  zur allgem einen S tim m ung viel 
beitragen ..

m. K ran zab lö se . A n s ta tt e ines  K ranzes 
auf das G rab  des v e rs to rb e n e n  P ro fe sso r  
G abrie l M ajcen  sp e n d e te  die F am ilie  R. 
P u h  150 D in ar fü r die A n tituberku losen - 

I liga. H erzlichen  D ank!

sch äd ig t d e n  O rg a n ism u s . 
Ein erprobtesM iftel,w elches 
verläßlich wirkt u n d  e inen  
guten G eschm ack besitzt,ist 
Darmol Abführ-Schokolacfe

   i s r s s s a .
Dai mol bekommen Sie in allen Apotheken.

m. Verlorene G egenstände. Im Monat 
F eber w urden  fo lgende G egenstände als 
»G efunden« ab g e g eb e n ; 2 P ferdedecken ,
1 H erren taschenuhr, ! Uhr m it Anhänger,
2 G eld täschchen  m it k leineren G eld b e trä­
gen, 1 G lühlam pe, 1 S haw l, 1 A rm band­
uhr, 1 A kten tasche, 1 P a a r  A ugengläser, 
1 P a a r  L ederhandschuhe und 1 Sack mit 
P ap ie rdü ten . A ußerdem  w u rd e  ein zuge­
laufener Jag d h u n d  d er Polizei übergeben . 
D ie V erlue tträger m ögen sich bei der 
S tadtpolizei,' Z im m er Nr. 10, m elden.

* Strümpfe —  Strickwaren etc. »Mara« 
Oset, Koroška cesta. 1976

* G asth au s  M andl, R ad v an je . S o n n tag  
V verg les-K onzert. P rim a  Ju rk o v ič -  sow ie  
R ib iselw eine . D ien s tag  P ep erlfe ie r. 2070

* Strümpfe — Strickwaren —  W äsche
(E ig en e rzeu g n is). O set »MARA«, K oro­
ška (beim  M a rk tp la tz ).

* SANATORIUM Maribor, Tyrsfiva 19, 
Tel. 23-53. Modernst eingerichtet, na­
m entlich für Operationen. Tagesgebühr: 
I. Klasse Din 120.— ; II. Klasse Din 80.— 
Sanatorium sleiter Spezialist für Chirurgie 
Dr. čern ič. 7273

Bei Stuhlverstopfung und Verdau- 
See- und Süßwasserfische, Küchenspezia- ungsstörungen nehme man m orgens 
litäten. Erstklassige L ju tom erer XVeine,
Doppel-M ärzenbier, licht und dunkel,
Therm al-Bier licht und Zlatorog schwarz.

M äßige Preise.

Hotel - Cafe -  Restauration »Orel«

m  D e r  e r s te  A u to b u s  a u f  d a s  P o - 
h ö r je -G e b irg e  f ä h r t  a m  Jo se fi ta g , d . i .  
a m  19. d . D ie  A b fa h r t  e r fo lg t  vo m  
G la v n i t r g  u m  7.30 U h r .  D ie  A n m e l­
d u n g  i s t  in  d e r  V e rk e h r s k a n z le i ,  T e l. 
22-75, b is  M o n ta g  a b e n d s  18 U h r  v o r ­
z u n e h m e n .

m  W e t te rb e r ic h t  vo m  16. M ärz , 9 
U h r :  T e m p e r a tu r  p lu s  1, L u f t fe u c h ­
tig k e it  73 P ro z .,  B a ro m e te r s ta n d  740, 
W in d r ic h tu n g  O -W . G es trig e  M a x im a l­

nüch tern  ein G las n a tü rlich es  »F ranz- 
Jo se f« -B itte rw a šse r , — R eg. S. br. 
15.485M5.

* H üte, W äsch e  günstig  bei »Lama«, 
M aribor. 1945

* Bei Hämorrhoiden und Kreuzschmer­
zen, Stauungsleber und mangelhafter Gal-
jenabsondertm g, die auf träg en  S tuhlgang  
zurückzuführen sind, w erden  m it dem n a­
türlichen » F ran z-jo se f« -B itte rw asse r a u s ­
gezeichnete Erfolge erzielt. D as r ’T iew ähr 
te F ra n z-Jo se f-W a sser  w ird von den 
K ranken gern  genom m en und auch bei 
fo rtg ese tz te r A nw endung rech t gu t ver­
tragen . Reg. S. b r. 30.474/35.

Š m š s m s  t ü * l »

REPERTOIRE.
Sam stag, den 16. M ärz, um 20 Uhr- 

»G eisha«.
S onn tag , den 17. M ärz, um 15 Uhr.: »Um 

en tschu ld ig te  S tunde.«  E rm äß ig te  P f - 
se. —  Um 20 U hr: »G eisha«.

M ontag, den 18. M ärz, um 20 U hr: Aka* 
dem ie d e r  s low enischen! Jungm änneF

Dienstag, 19. M ärz  um 15 U hr; »Der 2** 
gem ierbaron«. —  UM  20 U h r: »Kom° 
X«. Zu erm äß ig ten  P re isen . Zum 1®*z' 
ten  M al!

B urg -T onk ino . D er schm issige Lustsp1®* 
sch lager »D as verlieb te A benteuer«  11111 
O lga Čehova, P au l K linger und Georg 
A lexander. Eine am üsan te  L iebesgeschid1' 
te, die durch ihre d ram atischen  V e r w ir k ' 
lungen auch an S pannung  nichts zu wüU' 
sehen üb rig  läß t. D as G anze spielt sic*1 
im Rahm en einer w u n d erb aren  Landschal 
ab, die uns bis nach der Gote d ' Azur 
führt. —  Es fo lg t der neueste  Clark. Gab' 
le-Film  »H elden d e r  Lüfte«, ein Hoheli® 
auf die R itter der Lüfte.

E sp lanade-T onk ino . D ie P rem iere des he('
vo rragenden  M eiste rw erkes »Safla« aU 
d er berühm ten  S chönheit und Künstler111 
Viviian R om ance. Die spannende , abwech3 
iungsreiche H and lung  d ieses interessante11 
Film es rollt te ils im sonnendurchglutetea
O rient, teils in P aris  ab . Ein Film von P1'  
kan terie  und  E rotik . —  N ächstes Pro»1- 
d as  am ü san te  Lustspiel »Unsere klein® 
F rau«  m it K äthe N agy, P aul Kem p, um* 
L u d e  Englisch.

U nion-T onkino . Bis einschl. Sonntag 
»Schieße Caballero!«, eine au fregende Ro­
m anze von R evolver und G itarre . Die at>en 
teuerlichsten  E rlebnisse des C isco Kid. 
Ein unsterb licher Held von Rio G rande op­
fert seine Liebe. D er verw egenste  Cabal­
lero M exikos käm pft um seine Liebe. m 
der H auptro lle  W a rn e r  B ax ter.

T onkino  P obrež je . Am 16., 17. und 19-
M ärz das herrliche F ilm w erk »Tarzafli 
d e r Held«, außerdem  die neueste Fo*' 
W ochenschau  und der Lustspielschlag®1- 
»B usters W itz« . 199'

Sonntag, 17. März;

L j u b  1 j a  n a , 8.15 K lavier und Har­
m onium . —  11.15 B lasm usik. 11.45 Opera­
trio , —  13.02 K onzert. —  17 Landw irt­
schaftliche S tunde. —  18.15 Polnisch® 
V olkslieder. —  19.20 N at. S tunde. —  ^ 
L iederabend . —  22.15 Sologesänge. 
B e o g r a d ,  12 U nterha ltungskonzert. "
12.35 T anzm usik . —  14 B laskonzert. —" 
16.15 V olkssendung. — 19.40 V olkslieder.
—  20.40 R um änische L ieder. 21 Bratim5 
K onzert. —  22 O pernarien . —  S o f i a>
11.35 V olkslieder. —  18 »Siegfried« von 
R. W a g n er. —  D r o i t  w  i c h, 19.30 Kla­
v ierkonzert. —  20.45 F ranzösische u. eng­
lische Lieder. —  23.20 Sym phonische Mu­
sik . —  R a d i o  P a r i s  20.30 Operetten- 
fragm ente . —  23.15 K lavierkonzert. 
S t r a ß b u r g ,  23 Alte französische Lie­
der. —  23.30 S ketsch . —  R o m ,  20.30 
K onzert. —  21 Sym phoniekonzert. M a i ­
l a n d ,  20.30 O pernfragm ente . —  2270 
Leichte M usik. —  B u d a p e s t ,  14 Zi­
geunerm usik . —  15.45 Leichte M usik. 
18.20 C hor. -  W  i e n, 10 Volksmusik.
—  13 B untes P ro g ram m . —  15 Kinder- 
p rog ra inm . —  19.15 Lieder. —  20.15 Sym- 
phoniem usik . —  22.15 T anzm usik . B e r  " 
1 ! n, 20.15 Lieder. —  22.30 Leichte Musik-
— M ü n c h e n ,  20.15 Opemfragmente 
S t u t t g a r t ,  20.25 Mozart-Konzert. 
B e r o m ü n s t e r ,  20.30 Kammermusik- 
20.55 Schallplatten.

A p o E e k e n n a O W i e n ^

Bis einschließlich 22. M ärz versehen die 
S tad tap o th ek e  (M r. P h . M inafik ) am Glav 
ni trg  12, T el. 25—85 und die St, Ro­
chus-A potheke (M r. Ph. Rem s) an de> 
Ecke der A leksandrova und M eljska cesta, 
Tel. 25— 32, den N achtd ienst.
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îtistUaMUke hindstkou
Organisierung der Vferdeauöfudr
FESTSETZUNG DER AUFKAUFSPREISE FÜR JUGOSLAWISCHE EXPORTPFER­

DE. —  WICHTIGE ERKLÄRUNG DES HANDELSMINISTERS.

Handelsniinister Dr. A n d r e s empfing 
ihn d‘e Vertreter der Presse und srab 
Fr 6n ®*nen w ichtige Erklärung

gab
a  in der

le  der P ferdeausfuhr, 
sch arnQĈ  lo h te t  sich  nach jugoslaw i- 
Nn T I  erc ên g eg e n w ärtig  eine g ro ß e  

e Se^ ens versch iedener S taa ten . 
Mi • * H ferdeausfuhr zu regeln , g ab  der 
, ,ni j  sc^on am  16. F eb er eine en tsp re - 

Rp6?- V erordnung h eraus. In S inne d ieser 
Stimmungen w u rd e  u n län g st ein F a c h -  

. s ,s  c h u ß  für P fe rdevertrieb  e ingese tz t 
, r lEtzt eine w eitgehende  E ntscheidung  

w e n n  die E xporteu re  beim  P ferde- 
auJ nach dem  A usland schöne G ew in­

de e ' 2je' en> ist es k lar, d a ß  davon auch 
'Z ü c h te r  profitieren  m uß . Es w aren  
aßnahm en no tw end ig , um auch  dem 
uchter für seine M ühew altung  zu be- 

a  Tleri- Zu diesem  Z w eck h a t der F ach - 
usschuß in se iner D o n n erstag sitzu n g  
feise festgese tz t, u n te r  denen die für 
m Ausfuhr bestim m ten  P fe rde von den

L andw irten  n ich t an g ek au ft w erden  d ü r­
fen.

Die M i n d e s t p r e i s e  b e trag en  für 
B ergpferde 3000 D inar, für le ichtere Reit-, 
leichtere L ast-  und  leichtere Z ugpferde 
5000 D in ar und  für schw erere  Reit- und 
schw erere Z ugpferde 8000 D inar pro 
Stück. D a die P fe rdep re ise  im A uslande 
g eg e n w ärtig  seh r hoch sind, sind M aß n ah ­
men zu treffen, um den E xporteu r bzw . 
den ausländ ischen  Im porteur n icht üb er­
m äß ig  viel verdienen zu lassen . D eshalb  
w ird  bei der A usfuhr eine b e s o n d e r e  
G e b ü h r  eingehoben , deren E ingänge 
der U n ters tü tzu n g  der in ländischen P ferde 
zucht zugu te  kom m en w erden .

D ie für das  A usland bestim m ten  P ferde 
w erden  künftighin  nur au f M  ä  r  k t  e n 
v erkauft w erden  dürfen, w obei besondere 
K om m issionen au f die K ontrolle der ein­
sch läg igen  B estim m ungen b ed ach t 
w erden.

sein

1 Form  der erw ähn ten  B ons erha lten  kön­
nen.

j O bw ohl bere its  vier Ja h re  se it der V er- 
föffen tlichung der V erordnung über die Li­
quid ierung  der B auernschulden  vergangen  

I sind, s ind  b isher noch im m er keine der 
vorgesehenen  Bons au sgegeben  w orden.

»öfettbe richte
L j u b l j a n a ,  15. M ärz. D evisen : Lon- 

; don 166.10— 169.30 (im  freien V erkehr 
i 205.20— 208.40), P a ris  93.95— 96.1s (116 
— 118.30), N ew york  4425— 4485 (5480—  
5520), Zürich 995— 1005 (1228.18—
1238.18), A m sterdam  2350— 2388 (2902.40 
— 2940.40), B rüssel 750— 762 (926.28— 
938.28); deu tsche C learingschecks 14.70 
— 14.90.

Z a g r e b ,  15. d. S t a a t s  w e r t e :  
2 1/ 2 ° / o K riegsschaden  432—0, 4°/o N ord­
a g ra r  50.50— 0, 6% B egluk  77.50— 0, 6°/n 
dalm at. A gra r 69—0, 6°/o F o rsto b lig a tio ­
nen 65.50—0, 7 %  S tab ilisa tionsan le ihe
95—0, 7 %  Investitionsan leihe 98—0, 7°/o 
Seligm an 100—0, 7°/o B lair 90.50— 0, 8%  
B lair 98— 0; N ationalbank  (ohne Kupon) 
7500—0.

d er A rbeiterkam m ern  augenblicklich  int 
M inisterium  für S ozia lfü rso rge eingehend 
g ep rü ft und es ist zu erw arten , d a ß  in 
k ü rze s te r F rist eine R eorgan isa tion  der 
A rbeitsinspek tion  vorgenom m en w erdet, 
w ird .

D as Vrvblem der BauernWulden
? ir » B,ANKEN VERLANGEN, DASS DIE PRIVILEGIERTE AGRARBANK END- 

MIT DER AUSGABE DER BONS FÜR DIE BEZAHLUNG DER BAUERN­
SCHULDEN BEGINNT.

B e o g r a d ,  15. M ärz. Die N ovisader 
u n r  nvere ' n ’̂ un^  h a t an das M inisteri- 

H sndel und  Industrie  eine E ingabe 
gen den Inhalts gerich te t:

I , "Laut Art. 18 der V erordnung  über die 
; ,IC*Uidi«rung der B a u e r n s c h u l d e n  
ma P riv ileg ierte  A g r a r b a n k  er- 

achtigt, au f V erlangen  d er G eld institu - 
und auf G rund d er G uthaben  der b e tro f­

fnen G eldinstitute lau t K onto-K orren t aus 
en übernom m enen B auernschulden  »Bons 

p 'f  B ezahlung der B auernschulden  bei der 
rivvlegierten A grarbank«  auszugebeh . 

m Z usam m enhänge m it d ieser V ero rd ­
nung^ w urden besondere  V orschriften  über 

A usgabe und  die V erw endung  dieser 
1937) er' ass€n‘ A m tsb latt Nr. 85 v. 15. IV.

Das V erfahren m it den B ons, w elche 
n olge A usbezahlungen in b a r , A bbezah- 
. n8  von B auernschulden  o d er infolge de- 

Konversion dem U m lauf en tzogen  w er 
en> w ird gem äß  A rt. 10 cit, der von dem 
•nanzm inister erlassenen  V orschriften  g e ­

ig e l t  w erden.
Die A usgabe d ieser B ons w ü rd e  einer- 

fe‘ts den B auem schu ldnern  die A bbezah- 
ng der Schulden erleichtern  und an d e re r­

seits eine teilw eise M obilisierung der ein-
^ l'O ren en  G uthaben  der G eldinstitu ten  
„ 1 der P riv ileg ierten  A g rarb an k  erm ög­

lichen. Die G eldinstitu te könnten auf 
G rund d ieser B ons teils L om bard-K redite 
erhalten , teils dieselben den B auernschu ld ­
nern  verkaufen . Auf diese W eise  w ürden 
die G eld institu te  zu G eld kom m en und 
den L andw irten  w ürde die A bzahlung  der 
Schulden erle ich tert w erden .

Die P riv ileg ierte  A gra rbank  h a t b isher 
über 75 P ro zen t der ihr überlassenen  F o r­
derungen  an B auern  Schuldner verrechnet, 
so d aß  die G eld institu te  einen bedeutenden  
T eil des G egenw ertes ih rer G uthaben  in

A b ä n d e r u n g  d e r  V e r o r d n u n g  
über die A rbeüsiM psM on
B e o g r a d ,  15. M ärz. W ie der » Jugo­

slaw ische Kurier« erfährt, h a t das  G ene­
ra lse k re ta ria t der A rbeiterkam m ern  sei­
nerzeit dem M inisterium  für S ozia lfü rso r­
ge einen V orsch lag  über die R eo rg an isa­
tion d er A rbeitsinspektion  un terb reite t. 
D ieser V orsch lag  w u rd e  durch E ingaben  
der verschiedenen A rbeiterkam m ern  des 
L andes u n te rs tü tz t. Die V ertre te r der Ar­
b eite ro rg an isa tio n en  verlang ten  vor a l­
lem, d aß  die Zahl der A rbeitsm spek to ra te  
v e rg rö ß e rt und d aß  die für die N ich tbe­
fo lgung der V orschriften über die A rbeits 
lnspektion vorgesehenen  S trafen  ver­
schärft w erden  sollen.

W ie verlau te t, w ird  d ieser V orsch lag

Vor erhöhter Weinausfuhr 
nach DeutWanö

B e o g r a d ,  16. M ärz . H ande ls- und 
Industriem in iste r D r. A n d r e s  ha t g e le­
gentlich  seines A ufenthaltes in D eu tsch­
land  auch die F rage d er A usfuhr ju g o s la ­
w ischer W eine nach dem  D eutschen Rei­
che angeschn itten . W ie uns aus un te rrich ­
teten  Kreisen b ek an n t w ird , ist es Dr. 
A ndres gelegentlich  der V erhandlungen  
m it S taa tsse k re tä r  L andfried  gelungen, 
von der R eichsreg ierung  die B ew illigung

eines W einkon tingen tes im W e rte  von 1 
Mill. 500.000 RM (e tw a  22 M illionen D i­
n ar) zu erw irken . Den jugoslaw ischen  
W einproQUzenten w ird  h iedurch  der Ab­
sa tz  b ed eu ten d er W einm engen  zu g ü n sti­
gen P reisen  errfiöglicht. D ieser E rfolg des 
M inisters Dr. A ndres ha t in den ju g o sla ­
w ischen W irtsch aftsk re isen  den besten  
E indruck hervorgerufen .

X  D ’e  Frage der Errichtung einer 
großen Schiffswerft in Beograd ist bereits 
in positivem  Sinne gelöst worden. W ie
seinerze it gem eldet, soll in B eo g rad  eine 
g ro ß e  A ktiengesellschaf m it einem  K api­
ta l von ungefäh r 30 M illionen D inar 
dem Z w eck g eg rü n d e t w erden , eine g r o ­
ß e  Schifrsw erft in B eog rad  zu errichten . 
N unm ehr e rfäh rt der »Jugoslaw ische Ku­
rier«, d a ß  die G ründung  d ieser A ktien­
gesellschaft, deren  A ktienkapital zum 
g rö ß ten  T eil in jugoslaw ischen  H änden 
sein w ird, bere its  vor» den zuständ igen  

j B ehörden genehm ig t w orden  ist und daß  
' d aher voraussich tlich  m it dem Bau einer 

g roßen  Schiffsw erft in B eog rad  b eg o n ­
nen w erden  w ird .

X  Bei Užička P ožega  sind bedeutende 
M angan-Erzvorkommen entdeckt worden
B eograd , 15. M ärz. W ie m an erfäh rt, sind 
unw eit von U žička P o žeg a  bedeutende 
V orkom m en von M anganerz  en tdeckt 
w orden . Auf G rund der vorgenom m enen 
A nalysen konnte festgeste llt w erden, d aß  
diese E rze 30— 40% reines M angan  en t­
halten . In derselben Gegend' konn te  auch 
das  V orhandensein  von F erro -M angan  
festg este llt w erden .

X  B egünstigte Gründung von Aktien, 
gesellschaften. B eograd , 15. M ärz. W ie 
m an erfährt, w ird  augenblicklich  an m a ß ­
gebenden  Stellen die M öglichkeit geprüft,

! die B eteiligung  des in ländischen Klein.’
; kap ita ls  an rein jugoslaw ischen  A ktien- 
! gesellschaften  cu rch  die S icherstellung  
; e iner gew issen  R en tab ilitä t zu begünsti­

gen. Auf diese W eise sollte vor allem die 
B ildung von A ktiengesellschaften  m it aus­
schließlich  jugoslaw ischem  K apital er 
le ich tert w erden , w elche die A usbeu tung  
von B ergw erken  und W aldungen  be­
zw ecken.

X  Voraussichtliche Steigerung der
G lasausfuhr nach d e r T ürkei. B e o g r a d  
15. M ärz. W ie m an erfährt, ist es der ju ­
goslaw ischen  G lasindustrie  gelungen , g e ­
w isse A bschlüsse für die L ieferung von 
B aug las nach d er T ürkei zu tä tig en . D a 
die E infuhr von G las aus D eu tsch land  u. 
der ehem . T schechoslow akei nach der 
T ürkei vollkom m en au fg eh ö rt hat, bes teh t 
die M öglichkeit, d aß  d er E x p o rt von ju ­
goslaw ischem  G las nach  der T ürkei in Zu 
kunft bedeu tend  zunehm en w ird .

X  Statistik der Konkurse und Z w angs­
ausgleiche. B e o g r a d ,  15. M ärz . L aut 
am tlichen A ngaben w aren  in Jugoslaw ien  
im M onat F eb ru ar in sgesam t 6 K onkurse 
und 14 Z w angsausg le iche  zu verzeich­
nen. D ie K onkurse verte ilten  sich w ie 
fo lg t auf die versch iedenen  B an a te : D o­
n a u b a n a t 3, D rin ab a n a t 2, B eog rad  1. —  
Z w angsausg le iche  g a b  es : im D ra u b an a t 
3, im D o n au b an a t 5, im V rb a sb an a t 1, im 
D rin ab a n a t 3 und in B eograd  2.

f k s e e e  H w m e s ä tM e

€ s  spukt im Schloß!
Humoreske von Kurt Buchholz.

sich tr Blicl<e des G utsherrn  ruhten  m it 
übe Hp^em V ergnügen auf seinem  G egen- 
Zu r schob ihm  das Z ig are tten k ästch en  
' und reichte ihm Feuer. 

hürosrn~r ^ü h l, Inhaber eines D etek tiv -
für E rm ittlungen, B eobach tungen , 

ßes *te und U eberw achungen , ein g ro - 
und sp indeldürres M ännchen, begann

den dicken G läsern  se iner Brille ein 
‘n ^ n t e s  G esicht zu en tw ickeln . —  Er 
k,,11 e den Rauch andach tsvo ll an die Dek 
v  und hörte m it beso n d erer S pannung

tf, 7 ) lso •n meinem Schloß spuk t es«, sag - 
- rierr von M üller.

1‘U c l - 1C sc 'l r 'et>en davon in ihrem  Brief«, 
Stuh]C B esucher unruh ig  au f seinem

Huri, m ich s tö r t das w eiter 
infam lc*1 habe einen gesunden  Schlaf, 
[ . 1  Nerven und bin auch sonst —  
A b r  T-s ' ' '  ^ e r  da ist m eine F rau . —  
1 “ _ mretweg'en m uß um gehend mit dem 

' aüfgeräum t w erden , ehe ein U nglück

gesch ieh t. Sie s te h t sozusagen  am  R ande 
der V erzw eiflung, ist hoch g rad ig  nervös 
und leidet an  ak u te r S chlaflosigkeit und 
deren ekligen Folgen«.

»Sie g lauben  a lso  an  diesem  Spuk?« 
raffte sich  der D etek tiv  zu em er F rage 
auf.

D er G u tsherr lächelte . »W ie Sie und 
jed er andere  A ufgeklärte unse re r Zeit. —  
Also d arü b e r  kein W o rt. A ber ich habe 
ihn bere its  g eh ö rt und keine L ösung g e ­
funden, die e tw as  an d eres  a ls  seine Exi­
stenz  besag t.«

»Und w o tr it t  d ieser Spuk nun auf?«
»D rüben im alten  Flügel des S ch 'osses. 

E r ist sonst unbew ohnt, die G ästezim m er 
liegen da. N ach meinem P lan  w eraen  Sie 
je tz t do rt w ohnen. Ich händ ige Ihnen das 
g ro ß e  S chlüsselbund aus, so d aß  Sie im 
B edarfsfall säm tliche T ü ren  öffnen kön­
nen.«

»D as is t seh r vorteilhaft«  nickte Kühl 
eifrig und  zerd rück te  die Z igare tte , die 
inzw ischen a u ß e r  Form  g»ra*en w ar.

D er S ch loßherr a tm ete  sichtlich  erleich­
te rt auf, a ls  w äre  ihm ein M iihienstein 
von der B rust genom m en. Kühl w ar sich  
se lbst überlassen .

Im Laufe des T ag e s  streifte  e r  durch 
den P ark , b e tra ch te te  die L iegenschaft 
von allen m öglichen P unk ten  und fand, 
d aß  d as  Schloß au f dem  besten  W ege 
w ar, eine rom antische Ruine zu w erden . 
Ein p räc h tig e r  K ranz riesiger, d ickbork i­
ger K astanien  und Linden w ickelte es g e ­
radezu  ein, es w aren  durchw eg  sozusagen 
zahnlose P ap as , denen bere its  a lte rs ­
schw ach  die H äu p te r w ackelten . In ihren 
verw ette rten  Lenden w ucherten  M oose u. 
F lechten.

G egen A bend sch ick te ihm der G u tsherr 
zwei F laschen schw eren  R otspon au f das 
Z im m er. Kühl v ers tan d  den W ink  und b e­
gann  ohne U m stände, seine N erven für die 
nächtlichen S trapazen  zu p räp a rie ren . —  
Sein U nternehm ungsgeist w uchs m it je ­
dem  funkelnden G las.

Als die zw eite F lasche zu r H älfte g e­
leert w ar, vernahm  er  a lle ro rts  u n d eu t­
liche G eräusche, die D ecke b eg an n  zu 
schw anken , die W än d e  neig ten  sich auch 
sch räg  auf ihn zu, er faß te  erschreck t 
nach se iner Brille. Ein dum pfes G ruseln 
kroch ihn au s  den sc h a ttig e n  W inkeln 
an .

»U nsinn!« rief e r  zu und  rasse lte  g e ­
b ie terisch  m it dem  riesigen S chlüsselbund,

um iseinen M ut zu entfachen . Bei den 
klirrenden L aut fuhr e r  e rn eu t zusam m en. 
Sekunden lausch te er an g esp an n t. N ichts 
geschah . E r konnte es n ich t verh indern , 
d aß  sein vom W ein  ram pon iertes H aupt 
k läg lich  üb er die S esse lkan te  ru tsch te 

und do rt in reg lo se r S e lb sts tänd igkeit ein 
S cheindasein  führte .

D ann sch lug  es au s  dem b en ach b arten  
Z im m er zw ölf. D er näch tliche W ä c h te r  
schoß  hoch. M it unsicheren S chritten  ta ­
ste te  er sich au f den hohen F lur, un te r 
dem H ause, ein S toß , d e r die F undam en­
te e rz itte rn  m achte. Kühl v erh a rrte  e r  s te r­
bensfahl. So g esp en ste rh aft h a tte  e r  sich 
die Spu'kjagd nun n ich t vorgeste llt.

Ein W ind  fuhr, sch au rig  im P a rk g eä s t 
lispelnd, um das Schloß. P lö tzlich  begann  
es ü b er dem  atem los und v erste ine rt H ar­
renden scheuß lich  zu rolpen, ein un ird i­
sches Seufzen sch w an g  sich aus den W ä n ­
den, sickerte  f lüste rnd  üb er S tiegen und 
Schw ellen, am  Ende des G anges erhob  
sich ein b an g e s  K irchhofsstöhnen, dazw i­
schen k lan g  es knöchrig  und hölzern , als 
w ürde irgendw o  in der N ähe em sig  dü r­
re G ebeine z e r b r o c h e n . . .

Kühl e rs ta rrte . Ein kalkb leiches D äm ­
m ern schw eb te  die T re p p e  hinab, schw er 
schleifend und s to lp ern d  näherten  sich 
pochende S chritte . Nun schob  sich über 
d as  T re p p en g e lä n d e r eine sp itze , w eiße 
K apuzengesta lt, der hohle T o ten sch äd e l
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Spori
Riesenslalom auf der Jeca

D ie W in te rsp o rtsek tio n  d es  ISSK. M  a -  
r i b o r  tr itt zu den O ste rfe iertagen  w ie­
derum  m it e iner G ro ß v e ra n sta ltu n g  vor 
die O effentlichkeit. Am 25. M ärz w ird  auf 
d e r sagenum sponnenen  P eca  ein R i e ­
s e n s l a l o m  in Szene gehen , der auch 
diesm al von der K ordeževa g lav a  b is  h in­
ab  zu r U letova koča führen w ird . S ta r t-  
b e re ch tig t s ind  alle beim  Jugoslaw ischen  
W in te rsp o rtv e rb a n d  verifizierten  R ennläu­
fer. Die N enngebühr b e trä g t 10 D inar, die 
gem einsam  m it d er N ennung an  die A dres­
se  V ekoslav  G o l u b o v i č ,  M aribor, 
S m etanova  u lica 36 zu übersenden  oder 
am  V orabend  des R ennens d er Rennnlei- 
tu n g  zu überreichen  ist. D er S ieger e rring t 
den  T ite l eines S lalom m eisters der P eca 
1940. D ie drei E rs tp lac ie rten  erha lten  
schöne P re ise . Die V erkünd igung  der Re­

su lta te  sow ie  die P re isv erte ilu n g  findet 
unm itte lbar nach dem Rennen in der Ule­
tova  koča s ta tt .  An der Spitze der Renn­
le itung  s teh t unser verd ien te W in te rsp o rt­
o rg an isa to r  V ekoslav  G o l u b o v i č ,  
ferner gehören  derselben  an  P urke lc  als 
technischer R eferent, V og lar a ls  Schieds­
richter, Rudi P o lak  a ls  Z eitnehm er, Sim­
čič, 0 .  P o lak  und  B urnik  a ls  K ontrollore 
und S k ra b a r a ls  Schriftführer. G leichzei­
tig  findet zu den O ste rfe iertagen  ein of­
fizieller S k ifah rerausflug  nach  M ežica 
s ta tt, fü r dessen  T eilnehm er eine 50% ige 
F ah rp re ise rm äß ig u n g  auf der E isenbahn 
bew illig t w urde . D ie S chneeverhältn isse 
sind g era d e  heuer au f d e r P eca  die denk­
b a r  günstig sten , w esha lb  n iem and den viel 
le ich t le tzten  A usflug in die w eiße B erg ­
w elt un te rlassen  soll.

B a lk a n ia d e  der R M a h r e e
D er Jugoslaw ische R ad fah rerverband  

füh rt in den T ag e n  vom 3. b is 9. Jun i ein 
g ro ß e s  S traß en ren n en  durch , fü r w elches 
d e r  T ite l e iner R ac 'fah rer-B alkan iade g e ­
w ä h lt w urde , d a  säm tliche S taa ten  des 
B a lkans ih re V ertre te r zu diesem  W e tt­
b ew erb  en tsenden  w ollen . D as Rennen 
führt ru n d  um  Serbien .

: Ultimatum des Slow enischen A thletik  
verbandes. Im Z usam m enhang  m it dem 
am  24. d. in Is tan b u l s ta ttf in d en d en  C ro ß - 
C oun try  um die B a lkanm eisterschaft, für 
die v ier s low enische L äufer herangezogen  
w orden  sind , te ilt d e r S low enische A thle­
tik v e rb an d  m it, d a ß  e r  so lan g e  keine 
S ta rte rla u b n is  erte ilen  w erde , b is  ihm 
n ich t die w ied erh o lt zugesicherte  S ubven­

tion  se itens des K örperertüch tigungsm in i­
ste rium s au sb ez ah lt w ird .

: D ie W ö rth e rsee -S p o rtw o c h e  w ird  
heuer tro tz  des K rieges in der Z eit vom 
20. b is  29. Juli abgehalten .

: P e rry  sc h läg t B udge u n d  V ines. In
N ew york  fan d  zu G unsten  F inn lands ein 
g ro ß e s  T en n istu rn ie r s ta tt .  A ls S ieger 
g in g  der E ng länder P e rry  hervor, der 
V ines m it 4 :6 , 6 :3 , 6 :3  und  B udge m it 
6 :1 , 6 :4  sch lug . Z uvor u n te rlag  T ilden 
gegen  B udge m it 5 :7 , 2:6.

: Vranje erhält ein Sportstadion. In
V ranje b eab sich tig t d:e d o rtig e  G em einde 
ein g ro ß e s  S po rts tad ion  zu bauen . V ranje 
zäh lt g e g e n w ärtig  10.000 E inw ohner, b e ­
s itz t ab e r  schon je tz t m ehrere  S po rt­
an lagen .

S ep tem ber 8 .: XVII. Großer Preis von 
Italien  und  G ro ß er P re is  von Mailand für 
G. P .-  und  1500 ccm -R ennw agen ; 29,: 
G ro ß er P re is  von Spanien .

Oktober 6.: Feleac-Bergrennen (R um ä­
nien) für Touren-, Sport- und Rennwa­
gen .

In te ressan t ist im S p o rtka lender der 
Große Preis von Spanien, der se it dem 
B ürgerk rieg  zum  erstenm al v e ran sta lte t 
w ird . E r w ird  voraussich tlich  auf der 
M onju ich-R undbahn  neben B arcelona aus 
gefahren  w erden . B em erkensw ert ist 
auch, d a ß  Rum änien d as  F e leac -B erg ren ­
nen v era n s ta lte t. U nter den italienischen 
Rennen g ib t es bei der T a rg a  F lorio  eine 
N euerung, da diese K onkurrenz heuer ne­
ben N eapel gefahren  w ird, w äh ren d  an 
Stelle des berühfh ten  M ille M iglia-R en- 
nens zum  erstenm al d e r 1000 Meilen- 
Grand Prix von Brescia sta ttf in d e t, der 
in d e r U m gebung d ieser S ta d t auf einer 
gesch lossenen  R undbahn  von 167 km ent 
Schieden w ird . In dem  R ennkalender ist 
der Große Preis der Neuen W elt nicht 
en thalten , den A rgentinien üb er eine E n t­
fernung  von 20.000 km p lan t. D er S ieger 
soll eine M illion P eso  bekom m en.

F ü r s  J f ä w r f o a u s

S u i s r n s ü M m m s

«S&tferna'mna er 2lit!o- 
Reim faleitöer 1940

D er I n t e r n a t i o n a l e  V e r b a n d  
der an e rk an n ten  A utom obil -  C lubs h a t 
je tz t den R ennkalender für d as  Ja h r  1940 
zusam m engeste llt. D as  R enn jah r 1940 
w ird  sich se inen V orgängern  g eg en ü b er 
ziem lich schw ach  g es ta lten , w a s  in ers te r 
Reihe au f den K rieg zu rückzuführen  ist. 
B loß  Italien , d as  an  den in ternationalen  
au tom obilistischen  E re ign issen  s te ts  leb­
h aft A nteil nim m t, w ird  in diesem  Ja h ­
re  die S ituation  re tten . D ieses L and  h a t 
fü r die kom m ende R ennsaison  ein reich­
haltiges  P ro g ram m  zusam m engeste llt und 
es w erden  an  den ita lien ischen  V eran sta l­
tungen  die deu tschen  M arken  zah lreich  
verte ten  sein.

D er R e n n k a l e n d e r  1940 g es ta lte t 
sich  fo lg en d erm aß en :

A pril.: XXXI. T a rg a  F lo rio  und  R en­
nen um den P o k a l d es  P rinzen  von N ea­
pel, für R ennw agen  von ISOOccm; 28.: 
G ro ß er P re is  von B rescia üb er 1000 M ei­
len fü r S po rtw agen .

M ai 12.: XIV. G ro ß e r P re is  von T rip o ­
lis üb er 1500 km für R ennw agen ; 30.: In­
te rn a tio n a le r G ro ß e r P re is  von In d ian a­
polis (USA) fü r G. P .-W a g en .

Juni 2.: IN. Balkan Sternfahrt (Grie­
chenland); 9.: XIV. Parm a —- P o gg io  di 
Perceto-Bergrennen (Italien) für Sport­
w agen; 23: VI. Rennen um den Pokal der 
Prinzessin von Piem ont und V. Rundren­
nen von N eapel für Sportwagen.

Juli 21.: VIN. Stelvio-Bergrennen  
lien) fü r S p o rtw ag en .

A ugust 4 .: XX. C iano -P okal, fü r G. P .- 
und  1500 ccm -R ennw agen»  15.: VIII. Tar­
g a  Abrazzo and F. A. 8 . I.-Pokal fü- 
Reronwagen: 18.: VI. Acerbo-Pokal für G. 
P .-  und 1500 ccm -R ennw agen ; 25.: II. Car 
naro-Rundrennen (Ita lien ) fü r R ennw a­
gen .

(Ita -

g rin ste , sch lenkernd  u n d  k lap p ern d  g litt 
ein fahles K nochengerüst lan g sam  au f ihn 
zu .

D er eine am e D etek tiv  p ac k te  sich zusam  
men, ein S p ru n g  —  er knallte  die T ü r  
h in te r sich  zu und  d reh te  den  Schlüssel 
zw eim al in dem  ro s tig  qu ie tschenden  
Schloß . E rschöpft re tte te  e r  sich  in einen 
Sessel.

Als Kühl sch w e iß b e d eck t in seinem  
S esse l e rw ach te , s ta h l sich b ere its  die 
F rühsonne b linzend  ins Zim m er. E r sp ran g  
hoch, sah  d ie leeren  F laschen  au f dem  
T isch  und  fu h r sich m it dem  H andrücken  
ü b er die eiskalte , feuchte S tirn . —  Sein 
Schädel d rö h n te  w ie  ein U -B ahn tunnel.

Als e r  s p ä te r  dem  S ch loßherrn  g eg en ­
üb er sa ß , w a r  e r  ein W esen  des M itleids, 
no rd tirftig  zum  W eite rleben  hergerich te t.

»W ie m ir m eine F rau  erzäh lte , so ll es 
in d ieser N ach t g an z  b eso n d ers  böse  ge­
w esen  sein«, b eg an n  der R a t im H inblick 
au f den Spuk  die U nterha ltung .

»G anz rech t!«  hauch te  der se h r m att. 
»Ich h a tte  eine A rt Z usam m enstoß  . . . «

»W as, Sie h a tten  , . . ? «  Dm- G u tsh e rr 
n e ig te  sich  e rs ta u n t vor.

Kühl kam  n ich t m ehr zu se iner Schil­
d eru n g . In dem selben  A ugenblick b e tra t 
d e r G u tsfö rs te r d ie  S tube u n d  leg te  d e n , 
Oenusimt ab . ;

m it einer um fassenden  G äste und sah  die 
beiden  b ew e g t an . » W ir haben  ihn, H err 
R at!«

»Sie haben  ihn?« s tau n te  d er A ngespro ­
chene. »W en haben  Sie, F ö rs te r  G rim - 
sehl?«

»Nu, den  Spuk, unseren  Spuk, H err! —  
H at heute in d e r F rühe bei dem W ind  

einen Z iegel lo sgerissen , d e r m ir be i­
nahe den K opf eingesch lagen  h ä tte . So 
h ab e  ich ihn en tdeck t. Ein ab g eb ro ch en e r 
A st ist es von d er a lten  K astan ie im Hof, 
s te ck t g e ra d e  im le tzten  S chornstein . Bei 
jedem  W in d s to ß  fän g t e r  an  zu po lte rn . 
Ich w erde  eine L eiter anstellen , dann  ist 
ihm ein fü r alle M al d a s  H andw erk  ge­
leg t!«

»H eh!« lach te  d e r  G u tsb esitzer d röh ­
nend u n d  sich tlich  befre it. »D as is t ja
—  h a h a h a . . , !  W a s  w ollten  Sie doch
—  H err Kühl?«

D er g a b  se in er k läg lichen  E rscheinung
H altu n g  und  w ies  m it einem  schm alen 
Lächeln au f den w ackeren  E rzäh ler, als 
w ä re  eben d asse lb e  seine E rk lärung .

E rs t a ls  e r  die sch n u rg e rad e  P ap p e l­
s tra ß e  zur S ta tion  en tlan g w an d erte , däm ­
m erte es ihm langsam , diaß sein n äch t­
liches A ben teuer m ehr eine B egegnung  
m it W ein g e is t denn m it einem  S ch loßge tst 
g ew e sen  w ar.

EM F u H s  überlistet Sie 
T r e l b M Z h

Lustiges jagdabenteuer in Litauen

Die herrlichen alten  G eschichten  vom 
König N obel u n d  vom listigen M eister Rei1 
neke leuchten  w ieder auf, w enn m an die 
fo lgende G eschichte liest, die sich bei 
einer T re ib ja g d  im litau ischen  F o rstbez irk  
K aisch iadorys zu g e trag en  h a t. Dem Se­
k re tä r  des F o rstbez irk s  kam  ein Fuchs 
vor die F linte, die Kugel sa u s te  los und 
der R otrock b rac h  im F euer zusam m en. 
D as w ar eine herrliche Jag d b eu te , und 
alle Jä g e r  kam en hinzu und  g ra tu lie rten  
dem  w ackeren  Schützen . D ann hob der 
Jä g e r  seine B eute hoch und  w arf  sie über 
die Schulter. Kaum  w a r  dies geschehen, 
d a  schrie er lau t auf, denn d er keinesw egs 
to te  F uchs h a tte  ihn ins G enick geb issen  
und b en u tz te  die allgem eine A ufregung, 
um m it einem  gew altigen  S atz im 
D ickicht zu verschw inden . Die J ä g e r  w a ­
ren alle so verblüfft, d a ß  n iem and schnell 
g en u g  auf den G edanken kam , dem  Flüch 
tigen  eine neue Kugel nachzusenden .

D iese G eschichte ist verb ü rg t, a b e r  es 
g ib t auch viele F uchsgeschich ten , denen 
m an n icht so  ohne w eiteres g lauben  kann 
So lange es ja g d b a re s  W ild  in den W ä l­
dern  g ib t und so lange Jä g e r da sind, die 
diesem  W ilde nachste llen , so lange w ird  
es auch  lehrreiche und  am ü san te  Ja g d g e ­
schichten geben . D as edle W eid w erk  ist 
von a lte rsh e r m it einem  Schim m er der 
R om antik  um geben . Auch noch in unse­
ren T ag e n  fühlt der Jäg er, d a ß  er eng  
zusam m engehört zu allem  Lebendigen, 
d as  d a  k reuch t und  fleucht. E r horch t 
noch au f die S tim m e in Baum  u. S trauch , 
h a t ac h t au f die S pur d e r T iere , und  in 
se iner w eitabgesch iedenen  E insam keit is t 
er beso n d ers  em pfänglich  für die Sphä­
ren des W unders, der A hnung und des 
V ertrauens au f überna tü rliche  G ew alten .

Die Jä g e r  s ind  auch  heu te  noch ein 
ab erg läu b isch es Volk. W enn m an den U r­
sp ru n g  d ieser w eitab g ew an d ten  S tim ­
m ung erg ründen  will, dann  m uß m an 
w eit zu rückgehen . D er spukhafte  Reigen 
von D äm onen und  U nholden, die den 
W eidm ann vom  W eg e  ab locken  und  v er­
führen und verderben , s tam m t au s  dem 
Quell der a lten  M ythen. U eber die H er­
kunft des »w ilden Jäg ers«  ist viel g e s tr it­
ten w orden , a b e r  es ist im m er noch am 
w ahrschein lichsten , d a ß  er die christliche 
U m deutung des überm äch tigen  Jag d h errn  
darste llt, d e r an  der Spitze d e r »wil-ien 
Jagd«  im S tu rm esb rausen  dah in fäh rt. D er 
w ilde Jä g e r  der S age w u rd e  verm ensch­
licht, es tra ten  F re ischü tzen  auf, die das  
W ild  zu bannen  v erstan d en  und  die d as  
G eheim nis b esaß en , K ugeln zu g ießen , die 
nie ihr Ziel verfehlen konnten . Die F rei­
schützen m ußten  drei S chüsse tun , dam it 
nie w ieder eine Kugel vorbeig ing . Einm al 
zielten sie  au f die Sonne, d as  zw eite  Mal 
gegen  den M ond und  zu le tz t gegen G ott 
selber, und w enn dann  drei B lutstropfen 
vom Himmel au f die E -de fielen, dann 
w a r  der F re ischü tz  h ieb-, s tich - und 

| schußfest, und  er tra f  jed es T ie r, au f 
t 'd a s  ex zielte, S o  ein Teufels jä g e r  m u ß te

sich dem  S atan  verschreiben . Er wurde 
unfeh lbar zur Hölle verdam m t, wenn er 
seine Schuld n icht m it neuen Seelen be­
zahlen w ollte . D eshalb  m uß te  er immer 
danach  trach ten , neue F reischützen zti 
w erben . Die Zeit g eh t w eiter, und wir 
stoßen  auch heute noch au f Spuren aber­
g läub ischer S itten  und B räuche, wenn der 
Jä g e r  seine K raft m it der List des Mei­
ste rs  Reineke zu m essen hat.

.

G iam m ophon-G m chung für
P a p a g e i e n

Ein Vierteljahr läuft die g leiche Platte.

Die A m erikaner bem ühen  sich, alles im 
Großen ze sehen und  deshalb  kann eS 
auch n icht W u n d e r nehm en, w enn  sich 
je tz t in B row sville in T ex a s  ein tüchtiger 
Jankee  gefunden hat, d er au f se iner Farm 
eine S prachschule für P ap ag e ien  einrich- 
te te . Die S chüler w erden  au f ihren Sitz­
s tan g en  festgebunden  und  ein Grammo­
phon sp rich t ihnen unun terb rochen  die 
W o rte  vor, die sie lernen  sollen. D er Be­
sitze r d ieser S prachschu le e rk lä rt in groß- 
In seraten , daß  je d e r  K ursus nach drei Mo­
n a ten  m it abso lu tem  E rfolg  abgeschlossen 
w ird.

Die P ap ag e ien freu n d e  in E u ro p a  sind im 
G egensatz  zu diesem  A m erikaner d. Mei­
nung, d aß  ein P ap ag e i e rs t dann  m it Lust 
und  Liebe an das  N achsprechen  einzelner 
W o rte  und  g an z e r  S ätze  geh t, w enn er das 
V ertrauen  seines B esitzers erw idert. W ef 
sich d. Z u trauen  d ieser schönen Vögel ge 
w innen w ill, m uß sich ihnen se h r sacht 
und freundlich nähern . Die P apage ien  be­
obach ten  scharf, sie haben  ein g u te s  Ge­
däch tn is und n ich ts is t ihnen m ehr ver­
h aß t, a ls  w enn m an sich  n icht täg lich  mh 
ihnen beschäftig t. W enn  so  ein g u te s  Ver­
hältn is  zw ischen M ensch und  P ap ag e i er­
reicht ist, w ird  d er E rfo lg  n ich t ausblei- 
ben.

W enn  m an auch  die G eschichte um tau­
sende von Jah ren  zurückverfo lg t, wird 
m an schon  au f B erichte s toßen , in dend1 
von sp rechenden  P ap ag e ien  die Rede Ist* 
Einen w ahren  Kult m it diesen bun ten  Vö­
geln  trieb  m an zur Z eit N eros im alte15 
Rom. Ein sp rech en d e r P ap ag e i kostete 
m ehr w ie ein e rs tk la ss ig e r  S k law e. Nach 
E u ro p a  kam en die e rs ten  P apage ien  ab  
die K reuzritter s ie  vom ihren Z ügen mh 
nach H ause b rach ten .

Es is t schon seh r viel üb er d as  Alter 
o rake lt w orden , d a s  ein P ap ag e i errei­
chen kann . M an sch re ib t ihnen un te r gün­
stigen  U m ständen  eine Lebensm öglichkeit 
von m ehreren  hundert Jah ren  zu. Berühmt 
ist A lexander von H um bold ts »Aturefl- 
P apage i« , von dem  er  berich te t, daß  er 
noch die S p rache  eines u n te rgegangens15 
indianischen V olksstam m es gesprochen 
habe, die gegen  Ende seines L ebens nie­
m and m ehr v e rstan d . E r w urde von dein 
D ichter E rn s t C urtius zum  H elden ein65 
G edichtes gem acht, dessen le tzte  Strophen 
la u te n : »Einsam  ruft er, unverstanden , i” 
die frem de W e lt hinein ; nu r die W asser 
h ö rt e r  b randen , keine Seele ach te t sein: 
und der W ilde, d e r ihn schau te , rudert 
schnell am Riff vo rbe i; n iem and sah , deM 
es n icht g rau te , den A tu ren -P apagei« .

Ein hohes A lter erreich te auch  ein P a'  
pagei, von dem m an w eiß , d aß  er schon 
zu den Zeiten N apoleon  B o n ap arte s  ein 
a lte r  H err gew esen  ist. E s ist verbürgt) 
d aß  K aiser N apoleon sich  gern  m it ihn5 
eingelassen  h a t. E r gehö rte  ursprünglich 
dem G enera l M assena , einem  d er erfolg­
reichsten  G eneräle N apoleons. W enn der 
K aiser seinen G eneral besuchte , pfleg te el' 
sich von dem  P ap ag e i d ie  italienischen und 
deutschen  S chlach ten  nennen zu lassen, 
die sein H err m itgem ach t ha tte . Dieser 
P ap ag e i h a t b is  zum Ja h re  1930 gelebt, 
und  ist an den Folgen eines Unglückes 
e ingegangen .

W e r  a lso  seinen P ap ag e i zu H ause tun 
A ufm erksam keit u. F reund lichkeit behan­
delt, kann  dam it rechnen, daß  e r  ihn - -  
w enn n ich ts dazw ischen  kom m t —  bis an 
das  E nde seines L ebens bei sich  behalten 
kann .

b. D ie neue  T a rifo rd n u n g  is t in Buch­
form  erschienen. D as Buch w ird  n icht nur 
den W irtschaftsfachm ännern , sondern 
auch den A ngestellten  der F inanz- und 
S teueräm ter von N utzen sein. Es w ird uni 
30  Din bei der T ip o g ra fija  d. d. in Za­
g reb  bezöge« .
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slowenische Drama und 
die Weltliteratur

' Ie Slowenen erreichten mi ihrer Lyrik 
; ßon früh eine so  beneidensw erte Höhe, 
an es nur die ungünstigsten Verhältnis- 

X '  ln erster Reihe ihre geringe Zahl war, 
7«  ihnen den W eg  in die W eltliteratur 
'^schwerte. Erst m der letzten Zeit fan- 
>en sich Übersetzer, die die Namen P r e -  
s e rn und Ž u p a n č i č  über die ü ren - 
p6n Sloweniens trugen. Der slow enischen  
* rosa waren die Zeiten schon insofern 
Sonstiger, als sich die großen Nationen  
schon lange nicht mehr von den künstle- 
•schen Schätzen der kleineren und jün­

geren Völker absperren. Außerdem ha- 
en die Prosaisten mit Ivan C a n k a r  

7 1 der Spitze ob ihrer Stoffwahl den Über 
| e ,em mehr M öglichkeiten für eine Ver- 

feitung auf dem europäischen Bücher­
markt geboten. W ir wollen hier nur Can- 

7? U n e c h t  Jem ej und sein Recht« er-  
Jahnen, dessen fremdsprachige Aufla­

gen die des Originals vielfach überstei­
gen.
. ^ Ur auf dem Gebiet des D r a m a s  
sonnten sich die Slowenen in der W elt  
m>ch nicht durchsetzen. D as slow enische  

rama w 'fd gew iß  von allen Literatur- 
ßattungen am meisten vernachlässigt. Die 
Slowenischen gesellschaftlichen Verhält­
nisse waren bis zur jüngsten Zeit so  pa- 
narchalisch und schlicht, daß sie alles 

Jher förderten als ein auf G egensätzen  
d Konflikten aufgebautes Drama, daß  

wenigstens zu einem gew issen  M aße im 
Volk? verankert wäre. Der erste, der auch 
hier interessante und gestaltungsw ürdige  
k ffe fand, w ar kein anderer a ls C a n -  
j a r» der in seinen gesellschaftlichen  
urämen »Za narodov blagor« (Für das 
w °hl des V olkes), »Hlapci« (Knechte) 
und in der Farse »Pohujšanje v  dolini 
šentflorjanski« (D as Aergernis im St. 
morians-Tal) mit Satire und Sarkasmus 
Küchele! und Eigennützigkeit geißelte, 
her setzten Cankars Nachfolger an. 

Jjoch fehlte es  ihnen an Überzeugungs­
kraft und Szenengefühl. Der stärkste un- 
7 r ihnen ist sicherlich der Ljubljanaer 

A?isseur Dr. Bratko K r e f t  (»M alom e-

ščani« —  Kleinbürger), der die Bühne 
außerordentlich gut kennt und auch in 
technischer Hinsicht nichts zu wünschen  
übrig läßt. Auch Ivo Š o r l i  w agte sich  
auf d ieses Gebiet mit seinem  naturalisti­
schen Drama »Blodnji ognji« (Irrlichter). 
Doch harren die Slow enen noch immer 
eines Gestalters, der ihnen eine kritische 
G esellschaftsanalyse auf der Bühne 
schenken wird.

D as slow enische s o z i a l e  Drama ist 
zw ar zahlreicher, aber künstlerisch 
schw ächer. D as erste Dram a, das tief in 
die sozialen Verhältnisse bei den S low e­
nen einschnitt, ist Dr. Anton N o v a ­
č a n e  Erstlingswerk »Veleja«, das ab­
gesehen von kleinen Schwächen und 
Naivitäten diese G attung noch einiger­
m aßen würdig vertritt. W as außerdem  
noch auf die slow enischen Bühnen g e ­
langte, w ar vielleicht zeitgem äßer, aber 
fast durchwegs von einer Schem atik mit 
aufdringlichen Tendenzen durchsetzt 
und von geringer Überzeugungskraft.

Auch das slow enische h i s t o r i s c h e  
Drama reicht w eit zurück bis auf Jurčič 
und Levstik. Es sollte sich zu einem W eg  
w eiser des keimenden Nationalism us ent­
w ickeln, wurde aber w egen  der politisch  
ungünstigen Verhältnisse, besonders aber 
w egen  des noch nicht genug entwickelten  
Theaters stark gehem m t. Nach dem Krie­
ge bekamen die Slowenen in ž u p a n -  
č I č* »Veronika Deseniška« ihr poeti­
schestes lyrisches Drama. Ihm folgten  
Novačan mit seinem  »Herman Celjski« 
mit starker nationaler Prägung. Seine 
eigene Auffassung der Geschichte zeigte 
K r e f t  in seinen Dramen »Celjski grofje« 
(Grafen von Celje) und »Velika punta­
nja« (D er Bauernbund).

D as slow enische Drama wird1 in der 
letzten Zeit sehr gepflegt und gefördert, 
doch haben nur N o v a č a n  und K r e f t  
den Einzug auf die Bühne in Prag gehal­
ten. Es ist zu hoffen, daß das Preisaus­
schreiben des Mariborer Künstlerklubs 
trotz der gar zu kurzen Frist einen Er­
folg zeitigen wird. jm.

Berliner Theater- und Filmbrief
Von unserem Fa.-Mitarbeiter.

»m D e u t s c h e n  T h e a t e r  w ird  se it 
1 in*ger Zeit m it g roßem  E rfolg  d as  L ust- 
JPiel »Das Erbe seiner selbst« von W a l-  
'Cl. G i 1 b r  i c h t  au fgeführt. D as S tück 
■eiSt einen ste rbenden  M arquis, d er sei- 
'je:n s tadesw id rig  lebenden Neffen en t- 
' . hat, dabei a b e r  versäum te , d as  nach 
ne,nem Reichtum  b egeh rende  K loster 

0ch rechtzeitig  a ls  E rben einzusetzen. 
er kluge P a te r  B artho lom äus sucht, um 

as V ersäum te nachzuholen , nach einem 
auerntropf, d e r verk le idet den s te rb e n - 
.en M arquis spielen m uß, um nach einem 

„^gelern ten  T ex t au f dem  S te rb eb e tt der 
ll^ e a ,’es zu stiften . D er B auer, ehe- 
a , |ger P äch te r  des M arquis, ist ab e r  

, c au und verm ach t, nach einem  nicht 
fu knapp bem essenen  L egat für sich, a l- 
v? dem Neffen und dessen  B rau t, se iner 
J 'cm e. Dem K loster verm ach t e r  50 Pe- 
vVen .und sein Bild. D as S tück m it O tto 
J rnicke und T h eo d o r Loos in d . H aup t- 

,!en fand m it seinen trefflichen W itzen  
, nd b litzenden E infällen beim  Publikum  
8r° 3en Lacherfolg.
Ti ^O thello« se tz te  das  D eutsche

lt?atcr die E rfo lgsserie  d ieses S tückes
Ws der vorigen Spielzeit fo rt. D ie Auf-

p rUng ist gekennzeichnet durch die
H ° en L eistungen der D arste lle r w ie Eva
jssa ais D esdem ona, V olker Soetbeev

j B ratan tio  und F erd inand  M arian  als
l aS°- E inz igartig  ab e r  ist die Leistung
j-waicl B aisers, d er a ls  M ohrengeneral sei
^  Bolle m it einer selten  und  sehenden
, e,s te rhaftigkeit verkö rpert. D ieser Othel
7  gehöR  zu jenen S tücken, die viele
Spielzeiten überb rücken  und im m er vvie-
J'cr für den Z uschauer a ls  E rlebnis b le i­
ben.

vAuf Entdeckungsfahrt« nennt sich e i ­

ne Komödie von Jochen H u t h ,  die in den 
Kammerspielen des Deutschen Theaters 
vom Publikum mit gutem Erfolg aufge­
nommen wurde. In dem Stück ist von ei­
nem Buch die Rede, das eine sehnsüchti­
ge Reise zu den w eißen Indianern schil­
dert. Ein begeisterter Liebhaber der Schä 
delm eßkunst hat diese w eißen Indianer 
unter B ew eis gestellt und ein Verleger 
finanziert die Entdeckungsfahrt, um dar­
aus den Buchgewinn eines Urwaldbaede­
kers zu erzielen. Es ist ein kleines nettes 
Stück, das durch die Künste der Darstel­
ler erfolgreich unterstützt wird.

Im S c h a u s p i e l h a u s  am G e n ­
d a r m e n m a r k t  wird Henrik I b s e n s  
Schauspiel »Frau Inger auf Oestrot« g e­
spielt. Ein zeitlich schon ziemlich w eit 
zurück liegendes Kapitel der skandinavi­
schen G eschichte aus der Zeit Gustav W a  
sas und aus jenem furchtbaren Macht­
kampf der Großen zw ischen Dänemark, 
Schweden und N orw egen um die Vor­
m achtstellung in Skandinavien. Getragen 
wird dieses Stück von Hermine Körner. 
Die Rolle der Inger Gyldeniöve auf O est­
rot scheint für diese große Tragödin be­
sonders geschrieben zu sein. Alles, w as  
diese Rolle an List, Leidenschaft, Ehrgeiz 
und W ahnw itz enthält, wird von Her­
mine Körner wahrhaft grandios verkör­
pert. Käthe Gold, Gustav Knuth und Hans 
Georg Laubenthal vervollständigen das 
Ensemble der großen Schauspieler.

Im » K l e i n e n  H a u s «  des Berliner 
Staatstheaters wird zur Zeit vor stets 
ausverkauftem Haus, die durch den Film 
bereits stadtbekannte »tragische Komö­
die« »Traumulus« von Arno H o l z  auf­
geführt. D as S tV k  ist eine Kampfansage 
gegen die Gcsenschaftsm orai der Vor­

kriegszeit, gegen  den beam teten Patrio­
tism us, gegen  K lassenbewußtsein, gegen  
Kleircstadtgeist und gegen  Stam mtisch­
klatsch. Der alte, streitbare Professor 
Traumulus wird von W erner Kraus g e ­
spielt und sein Spiel erntet auf offener 
Szene reichen Beifall. W alther Frank als 
Landrat, Maria Bard, die Schauspielerin  
Lydia, Lola Müthel a ls zw eite Frau des 
Professors Traumulus tragen mit ihrem 
meisterhaften Spiel dazu bei, daß am 
Schluß der Aufführung die Zuschauer 
w ie Mauern stehen und durch heftiges 
Klatschen die Darsteller immer w ieder 
zum Erscheinen vor den Vorhang zw in­
gen.

Nicht minder erfolgreich wird S h a ­
k e s p e a r e s  Lustspiel »M aß für M aß« 
im »Kleinen Haus« aufgeführt. Gustav 
Gründgens erntet hier w ieder für sein mei­
sterhaftes Spiel einen Beifall, w ie  man ihn 
nur selten erlebt.

D ie Berliner S t a a t s o p e r ,  die sich  
seit einigen Jahren eines ganz besonderen  
Rufes erfreut, bringt außer einigen N eu­
aufführungen auch die immer w ieder vom  
Publikum gern gehörte Oper P t t c c i -  
n i s  »T osca«. Franziska v. Do-bay sang  
die T osca mit ihrem weichen geschm eidi­
gen Sopran, während Gino Sinimberghi 
den Cavaradossi sang. Mit seinem beson­
ders in der M ittellage wohlklingenden T e­
nor m eisterte er die bekannten schönen  
Arien dieser unsterblichen Oper. Robert 
Burg spielte den Scarpia geschm eidig u. 
grausam zugleich.

D ie Oper »Ero der Schelm« des jugosla­
w ischen Komponisten Jakob G o t o v a c  
wird am 29. März in der Berliner Staats­
oper unter m usikalischer Leitung von  
Staatskapellm eister Schüler erstaufgeführt. 
D ie Regie hat Edgar Klitsch.

Im »S c h i 11 e r-T h e a t e r« wird zur 
Zeit bei stets ausverkauftem Haus 
K l e i s t s  Schauspiel »Prinz von Hom­
burg« mit Heinrich George aufgeführt. Es 
ist ein Stück aus der Geschichte Preußens 
zur Zeit des Großen Kurfürsten. Der Gro­
ße Kurfürst wurde von Heinrich George, 
m ajestätisch, überlegen humorvoll darge­
stellt. Ihm zur Seite stehen ebenbürtig P. 
W eger als K ottwitz, der sich immer w ie­
der bei offener Scene Beifall holte. Inter­
essant w ar die D arstellung des »Prinzen 
von Homburg« von Horst Caspar, der von 
München jetzt nach Berlin an das Schil­
lertheater verpflichtet wurde. Er konnte 
bei seinem ersten Auftreten in Berlin un­
geteilten Beifall ernten.

Neue Filme.
In der vergangenen W oche wurde der 

mit großer Spannung erwartete Trenker 
Film »Der Feuerteufel«, den die Bavaria  
Film A. G. herausgebracht hat, uraufge- 
führt. Der Film behandelt das Leben und 
Schicksal eines Kärntner Holzknechtes, 
der zur Zeit der napoleonischen Kriege in 
Kärnten Führer eines Volksaufstandes 
war. Den Holzknecht Valentin Sturm eg­
ger spielt Luis Trenker, der auch gleich­
zeitig  Regie führt. Seine Hauptrolle, als 
auch die Aufgaben seiner Regie meistert 
er mit jenem strahlenden Ernst, der ihm 
eigen ist. Eine grand. Leistung, ein tech­
nisches W under sind die aufregenden Ent 
fesselungen gew altiger Naturkatastro­
phen. Neben riesigen Geröll- und Stein­
lawinen wird ein ganzes Stauwerk g e ­
sprengt. Daneben stehen, geschickt g e ­
setzt, lyrische Partien, wunderschöne 
Landschaftsaufnehmen und zauberhafte 
Alpenwolken. An äußeren Effekten ist der 
Film reich. Neben Luis Trenker als Haupt 
darsteiler sieht man ln diesem  einzigarti­
gen Film bekannte Schauspieler w ie Erich 
Ponto, Claus Clausen und Fritz Kampers, 
der leider in seiner Rolle a ls bayrischer 
Hauptmann sein schauspielerisches T a ­
lent nicht voll entfalten konnte. D ie w eib­
liche Hauptrolle wird von Maria Holzmei­
ster aus Linz gespielt, ein von Luis Tren­
ker neu entdecktes Film gesicht.

M it g ro ssem  E rfo lg  w u r d e  im  U fa- 
P a la st am  Z oo in B erlin  d er  W ien er  
F ilm  „M u tterlieb e“ im  U fa-V erleih  ur- 
au fgefü h rt. In  d iesem  L e b en sb ild  e in er  
M utter w ird  se lb st in  d en  ersch ü ttern -  
sten  A u gen b lick en  ih re s  o p ferre ich en  
D a se in s  d as G lück sp ü rb ar, d as sie  
o h n e  U n ter la ss  an lre ib t u. b eh errsch t. 
F rü h  a lle in ste h e n d  m u ss s ie  in  e in em

X

ä r m l ic h e n  K e lle r  d e r  W ie n e r  A lts tad t 
a m  W a s c h fa s s  u n d  B ü g e lb re t t  v o n  f rü h  
b is  s p ä t  f ü r  ih r e  K in d e r  a rb e ite n . 
N a c h  s c h ic k s a ls s c h w e re m  L e b e n , d a s  
S c h w e re s  u n d  S c h ö n e s  f ü r  s ie  b r a c h te ,  
s te h t  am  S c h lu s s  d ie  L ie b e  u n d  V e r ­
e in ig u n g  m it  ih r e n  K in d e rn . D ie 
H a u p tr o l le n  s in d  v o n  K ä th e  D o rs c h  
u n d  P a u l  H ö rb ig e r  b ese tz t.

A ls w e i te r e r  S p itz e n f ilm  lä u f t  im  
„ G lo r ia -P a la s t“ z u  B e r l in  d e r  U fa- 
T e r r a  F ilm  „ M a r ia  I lo n a “ . P a u la  W e s ­
se ly  u n d  W illy  B irg e l h a b e n  d ie  t r a ­
g e n d e n  R o lle n . D e n  ä u s s e r e n  R a h m e n  
f ü r  d a s  S tü c k  g e b e n  d ie  sc h w ie r ig e n  
p o lit is c h . V e rw ic k lu n g e n  O e s te r re ic h s  
m it U n g a rn  im  J a h r e  1848. H in e in  
s p ie lt  d ie  u n g lü c k lic h e  L ie b e  d e r  B a ­
r o n in  M a ria  I lo n a  v o n  W ö lk e r s d o r f  
zum  F ü r s te n  S c h w a rz e n b e rg ,  d ie  a u f  
ih r e  L ie b e  zu  S c h w a rz e n b e rg  a u s  P a ­
t r io t i s m u s  zu  ih r e n  H e lm a tla n d e  v e r -
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Belgiens und Hollands Verteidig ungs 
sistem einander ansepaßt

D e n  H a a g ,  im M ärz.
M. N. 6 .  —  Die E re ign isse der G egen­

w art, bei dtenen die W e ste u ro p a  b eh e rr­
schenden  G roßm äch te  infolge des K rie­
ges  eine beso n d ere  Rolle spielen, lassen 
die gem einschaftlichen  In teressen  H ol­
lands und  B elgiens m ehr denn je zum 
V orschein  kom m en.

In dem  M aße, w ie die in te rnationa le  
S ituation  g efäh rlich er w urde, sin d  die 
F reu n d sch a ftsb an d e  zw ischen  beiden  Län 
dem  inn iger g ew orden . N icht w as sie 
tren n e n  könnte , so n d e rn  vielm ehr das , 
w a s  s ie  ein t, g ib t den D urchsch lag ; denn  
be iderse its  w ird  eingesehen, d a ß  Z w ie­
tra c h t d ie  be iderse itige  S icherheit in Ge­
fah r b rin g en  könnte. D ieser G rundsatz  
g ilt b eso n d ers  in d e r  geg en w ärtig en  
P h ase  der eu ropä ischen  V erhältn isse , d a  
keines d e r k le inen  L änder w e iß , w elches 
S chicksal ihm w ohl m orgen  besch ieden  
sein m ag, und natürlich  auch H olland 
und  B elgien in vo lle r m ilitärischer, w ir t­
schaftlicher und  m oralischer S tä rk e  ä u ­
ß e rs te  W a ch sam k e it bew ah ren  m üssen.

Von führenden  be lg ischen  S ta a tsm ä n ­
nern  w u rd e  bei w ied e rh o lte r G elegenheit 
die L age H ollands und  B elg iens b e sp ro ­
chen, falls sich die K riegsverw ick lungen  
au f d iese  G ebiete  e rs treck en  so llten . Von 
bes tim m ter b e lg isch er S eite w u rd e  dabei 
versuch t, eine V ersch iedenheit in d e r  
A uffassung  zu konstru ieren  und, zu U n­
recht, den  E indruck  zu w ecken , a ls  w ü r­
d e , nach  den  E rk lärungen  b e lg isch er M i­
n ister, das  L and  au tom atisch  in  den K rieg 
e in tre ten  m üssen , so b a ld  H olland an g e - 
fallen w ürde . So hab en  sich belg ische 
S taa tsm än n er niem als g eä u ß e r t, n ich tsd e­
s to w en ig er versuch ten  gew isse  belg ische 
K reise durch eine solche, fälschliche D a r­
s te llung  der D inge, po litisches K apital 
fü r sich  zu  sch lagen .

A ndererseits h a t m an die D inge so  aus-

z ic h te t  u n d  d a m it  d e m  m it  g ro s se m  
B e ifa ll a u fg e n o m m e n e n  F ilm  d ie  T r a ­
g ik  v e r le ih t .

N e b e n  d ie s e n  S p itz e n f ilm e n  la u fe n  
u , a . z w e i lu s t ig e  F ilm e , in  d e r e n  M it­
te lp u n k t  H a n s  M o se r  s te h t .  E s  s in d  
d ie s  d ie  F i lm e  d e r  S ie g e l-M o n o p o l 
F ilm  AG. „ D e r  u n g e t r e u e  E c k e h a r t“ 
u n d  d e r  B a v a r ia -F ilm  „ A n to n  d e r  
L e tz te “ . D a s  k o m is c h e  S p ie l H a n s  M o­
s e r s  f ü h r te  d a z u , d a s s  b e id e  F ilm e  
g ro s s e n  L a c h e r fo lg  b e im  P u b lik u m  
fa n d e n .

cP Eine slow enische Novellensam m lung  
in deutscher Sprache. Im A dolf L u ser- 
V erlag  erschein t als e rs te r B and  eines 
G esam tw erkes »D ichtung Jugoslaw iens«  
ein um fangre icher B and  slow en ischer 
N ovellen, dem  in den kom m enden Jahren  
ähn liche B ände k ro a tisch e r und  se rb i­
sch er N ovellen folgen sollen. D ie U eber- 
se tzu n g  u n d  H erau sg ab e  der N ovellen be 
so rg t F ranz  H i l l e ,  der in B eograd  an ­
sässige  L ek to r der deutschen  A kadem ie.

£F Lope d e V ega w ieder in Ehren.
H ans S c h l e g e l ,  d er lange  in B arcelo ­
n a  w eilte, b eso rg te  eine neue U eb erse t-  
zung  d es  berühm ten , fru ch tb aren  sp a n i­
schen D ram a tik e rs  au s  d e r  Z eit S h a k e ­
sp eares . In den literarischen  K reisen e n t­
s ta n d  w egen  d e r  gänzlich  m odern isierten  
V erdeu tschung  ein S tre it, d er jedoch noch 
n icht ausgefoch ten  ist.

- f  M ittelalterliche Passionssehauspiefe  
in Prag. Zu O stern  kom m en a lte  tschech i­
sche P assionsschausp ie le  un te r d e r Lei­
tu n g  der b ek an n testen  F ach leu te  zu r Auf­
führung.

•+ Dr. N ikola Vulič —  M iglied der W ie . 
ner Akadem ie. Die A kadem ie der W issen ­
schaften  in W ien  h a t den P ro fesso r der 
A rchäologie an  der ph ilosophischen  F a ­
k u ltä t d er U n iv ersitä t B eograd  D r. N ikola 
V a l i č  zu  ihrem  ko rrespond ie renden  M it 
glied gew äh l.

D as G astepiei der »Comedie fran. 
Saise« in Beograd. D as Beograder G ast­
spiel d er »Com edie fran<?aise« findet am 
95.. März statt. D ie französischen K ü n st. 
i e r  werden in Beograd die gleichen W er-

zulegen versucht, a ls  ob H olland  eine 
en tsch iedene W e ig e ru n g  an den T a g  le­
ge, so b a ld  die F rag e  einer m ilitärischen 
Z usam m enarbe it o d er gem einsam er m i­
litärischer B era tungen  b e rü h rt w ird.

Schließlich hab en  sich deu tsche B lätter 
geg en  ein ho lländ isch -be lg isches M ilitär- 
A bkom m en ausgesp rochen .

E s tr i t t  h ie r eine T endenz, zu tage , G e­
g en sä tze  zu suchen, w o sie g a r  n ich t b e­
stehen .

H olland ebenso  w ie B elgien streben  e i­
ner S elb ständ igkeitspo litik  nach, von der 
bew iesen  ist, d a ß  sie  ih rer S icherheit 
und  auch dem  F rieden  dient. D as V erlo­
rengehen ih rer U nabhäng igkeit w ürde in 
der T a t  den  S tre it un te r den G roßm äch­
ten noch sch ärfe r en tb rennen  lassen  und 
die S icherung  des F riedens in W e ste u ro ­
p a  unm öglich  m achen.

W ied erh o lt hab en  die holländische und 
die belg ische R egierung  e rk lä rt , d aß  die 
F rag e  e ines M ilitärabkom m ens n icht zur 
D eb a tte  stehe.

Eine m ilitärische Z usam m enarbe it 
kom m t so lan g e  n ic h t au fs  T a p e t »w ie­
lange die haup tsäch lichen  V erhältn isse 
in  E u ro p a  w esen tlich  dieselben bleiben 
w ie je tzt« , e rk lä rte  noch v o r einem  Jah re  
der ho lländische A ußenm in iste r P a t i j n  
in d e r  holl. E rsten  K am m er u n d  einige 
Zeit darnach  e rk lä rte  der belg ische M ini­
s te rp rä s id en t P i e r l o t ;  »W ir g lauben , 
d aß  diese H altung  der holländischen  R e­
g ie ru n g  v e rs tä n d ig  ist, und daß  sie  au f 
der gleichen B eso rgn is b e ru h t w ie die 
im srige.«

M an hatte  in 'der T a t  dem F aktum  
R echnung zu trag e n , d a ß  die holländische 
L andesverte id igung  völlig  an d e rs  e inge­
s te llt w a r  als. die belg ische und  d aß , in 
dem  gesp an n ten  Z ustand , in dem  sich 
E uropa befand , ein M ilitärabkom m en un­
nö tigerw eise  die P osition  H ollands und

ke au fiuh ren  w ie in Z ag reb , näm lich R a- 
cines »A ntirom ache« und  M erim ees »Kut­
sche des heil. S akram ents« . A ußerdem  
v eran sta lten  die französischen  K ünstler 
■im N ach m titag  des 25. M ärz im S aal der 
K olarac-V olksun iversitä t eine A kadem ie, 
bei der sie G edich te französischer D ichter 
von R onsard  (XVI. Jah rh u n d e rt)  b is  P au l 
V aiery rezitieren  w erden .

+  S elm a Lagerlöf schw er erkrankt. 
S t o c k h o l m ,  15. M ärz . D ie N obelpre is­
träg e rin  für L ite ra tu r von 1909, Selm a 
L a g e r i ö f ,  is t sch w er e rk ran k t,

- f  Ein jugoslaw isches Drama in Buda­
pest. D as B u d ap este r T h e a te r  A ndrasy  
w ird  dem nächst das  D ram a »O hne den 
dritten«  von M ilan B e g o v i č  zu r  E rs t­
au ffüh rung  b ringen . D ie H auptro llen  sind 
u n te r  die bes ten  B u d ap este r S chausp ieler 
verte ilt.

[-F G alavorstellung in M oskau. Die rus 
sische O p er »Ivan Susanin«  (D as Leben 
für den Z aren« ) w ird  in M oskau m it ganz 
besonderem  L uxusau fw and  aufgeführt. Es 
w erden  ü b e r T au se n d  S chausp ie ler au f 
de r R iesenbühne au ftreten .

- f  Berliner Kunstwochen 1940. (RDV)
Die B erliner K unstw ochen finden in d ie­
sem  Ja h re  vom  22. A pril b is  4. M ai s ta tt.  
Sie beg innen  m it dem  trad itionellen  E m p­
fan g  durch  O b erbü rgerm eis te r D r. L ip- 
p e r t im F es tsaa l c?es R a th au ses und m it 
einer A ufführung d er 9. S infonie von 
B eethoven durch  das  B erliner P h ilh arm o . 
n lsche O rchester m it dem  K ittelschen 
C hor u n te r L eitung  von H ans K napperts- 
busch . D ie K unstw ochen , die 1938 M ax 
R eger und  1939 Johannes B rahm s gew id ­
m et w aren , s tehen  d iesm al im Zeichen 
von  A nton B ruckner und  W o lfg an g  A m a­
deus M ozart. V orgesehen  sind  drei Sin­
fon iekonzerte  ri'es B erliner P h ilharm oni­
schen O rchesters un te r L eitung von W il­
helm F u rtw än g le r, E ugen Jochum  und 
H ans K nappertsbusch , ein K am m erkon­
ze rt von E dw in  F ischer m it seinem  K am ­
m ero rcheste r, zw ei K am m erm usikabende 
des A rrau -T rio s  und  des  S tru b -Q u arte tts  
und  zw ei S infoniekonzerte der S ächsi­
schen S taa tsk ap e lle  u n te r  L eitung  von 
K arl Böhm  m it W alte r G ieseking unči 
G eo rg  Kulenkam pff.

Belgiens zur Sprache g eb ra ch t haben  
w ürde.

D ie seitdem  eingetre tenen  V erände­
rungen in d e r L age geb ie ten  en tsch ieden  
eine noch g rö ß e re  V orsicht, w obei m an 
sich  in H olland u n d  in B elgien a b e r  völlig  
k la r  d a rü b e r  ist, d a ß  d er E indruck  un te r 
allen U m ständen  verm ieden  w erden  m üs­
se, a ls  w ü rd e  das eine L and  einer Ü ber­
rum pelung  des anderen  g le ichgü ltig  Zu­
sehen, w äh ren d  doch dadurch  seine ei­
gene S icherheit ernstlich  in G efahr g e­
b ra c h t w erden  w ürde .

D ies m ach t denn auch  die E rk lärung  
des b e lg is c h e n . A ußenm inisters S p  a  a  k 
verständ lich , a ls  e r  sa g te , d a ß  ein Angriff 
auf die S elb ständg ike it der N iederlande. 
Belgien n icht g le ichgü ltig  lassen  könne, 
w äh ren d  d er holländische A ußenm inister 
van K l e f  f e n s  in d e r  K am m er darau f 
h inw ies, w ie  B elgien in m ancher H insicht 
d ieselben  In teressen  habe  w ie H olland 
und ähnlichen G efahren au sg ese tz t sei. 
G efahren, von denen es d e n k b a r sei. d aß  
B elgien und H olland ihnen gem einsam

w erde begegnen  m üssen, w enn auch vor­
hergehende m ilitärische B era tungen  nicht 
m öglich seien .

In einer E rk lärung , die e r  einem  M itar­
b e ite r der Z eitung  » L a  M e t r o p o l e 6 
geg en ü b er ab leg te , h a t d e r  frühere hol­
ländische A ußenm inister P a t i j n  diese 
Problem e berüh rt, w obei e r  an  seinen 
früheren S tan d p u n k t erinnerte , sich aber 
g le ichzeitig  prinzipiell fü r eine au f jedem 
G ebiete so  en g  w ie m ögliche Zusam m en­
arb e it m it B elgien au ssp rach .

Inzw ischen haben  die K riegsereig­
n isse  es  m it sich  geb rach t, d a ß  beide 
L änder ihre m ilitärischen V erteid igung5'  
w erke  ane inander a n g e p a ß t und ausge­
dehn t haben . Die holländische Landes­
verte id igung  kom m t som it ebensoseh r der 
S icherheit B elgiens: zugute, w ie dies 
g leichfalls um gekeh rt d e r  Fall ist.

D ie U m stände haben  h ie r ein gemein­
schaftliches In teresse ergeben , das  auch 
nach diesem  K riege sicherlich anh alten 
und  gedeihen w ird .

die tmdetV
4 tLapplands „Todesftadt
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D er schw edische N orden ist schon se it 
Jah ren  dem  T o u ris ten v erk eh r erschlossen 
w orden . D as »w ilde L appland«  beg inn t 
in G ulüvara , von w o  abw echslungsre iche  
W a n d eru n g en  ins L andesinnere führen. 
Von G ulüvara  geh t es nach  P orjus , D er 
W e g  h a t dem  L ap p län d er die V orstellung  
se iner Hölle gegeben . H ier kann  m an nu r 
den E isenbahnw eg  benutzen , denn die 
ganze G egend is t ein in se iner T ro s tlo ­
s igkeit e in z ig a rtig er Sum pf, eine leblose 
bek lem m ende O ede. P o rju s  se lb st erin­
n ert im m er noch an  die ersten  G o ldg rä­
bersied lungen  au f A laska. In einfachen 
B lockhäusern  sp ie lt sich d as  Leben der 
K olonisten ab . D abei h a t P o rju s  eine a u ­
ßero rden tliche  w irtschaftliche B edeutung . 
D ort befindet sich  das K rafw erk, ein W un  
der d e r T echn ik , das elek trische Energie 
an  g an z  S chw eden liefert.

Von P o rju s  füh rt ein W e g  üb er den g ro  
ßen L uleastrom . Er schäum t, koch t u. 
brü llt. E s is t ein oh ren b e täu b en d es H öl­
lenorchester, zugleich  ein Schausp iel von 
erh ab en er Schönheit, w ie  m an es sonst 
n irgends in E u ro p a  bew undern  kann . 
G eht m an den w ilden B ergstrom  en tlang , 
so s tö ß t m an plö tz lich  au f m odern  au sse ­
hende Villen, M ark tha llen  und  Industrie ­
an lagen . M an freu t sich, endlich eine Men 
schensied lung  m itten  in der e inzigartigen  
B erg lan d sch aft erre ich t zu haben . M an 
b e tritt die S ta d t __ und  erschrick t. Die 
S ta d t ist to t. Keine M enschenseele lä ß t 
sich  b licken. D üste r gähnen  die leeren 
F enste r d e r Villen und  unheim lich still ist 
es in den verlassenen  Industriean lagen . 
W a s  b ed e u te t d ieser Spuk? D ie to te  
S tad t is t eine lebend ige E rinnerung  an 
d as  E nde d er W eltk rieg sk o n ju n k tu r in 
S kand inav ien . H ier so llte  ein K raftw erk  
en tstehen  u n d  d as  b en ach b a rte  N orw egen 
m it S trom  versehen . N ach K riegsende 
b rach  ab e r  in S kandinavien  eine K rise 
aus, e s  b e s tan d  nur w en ig  und  fa s t kein 
B edarf an  e lek trischer K raft au s  einem 
frem den L ande. So la g  diese S tad t, die 
e iner b lühenden  Z ukunft en tg eg en zu g e­
hen schien, ü b er N ach t verlassen .

Ein be lieb tes Reiseziel is t A rjepiog. 
D ort findet d e r Ja h rm a rk t s ta tt ,  zu  dem  
sich ein R ichter, ein F in an zb eam ter und 
m ehrere B esitzer einfinden. D er R ichter 
h a t sich  h au p tsäch lich  m it U ebertre tun - 
gen des A lkoholgesetzes zu beschäftigen . 
Die L ap p län d er trinken  g ern e  ein w enig  
üb er den D urst. D agegen  sind  U nehrlich­
keit und  D iebstah l seh r se lten . Einm al 
b rach te  ein a lte r  L ap p län d er 50 R entier­
h äu te  zum V erkauf. D ie U ntersuchung  e r­
gab , d a ß  die T ie re  einem  reichen  L app­
länder gehö rten , d e r  so  viele H erden b e ­
saß ,. d aß  e r  g am ic h t se ine  T ie re  zählen 
konnte. Am G erich ts tag  b e tra n k  sich d er 
A ngeklag te au s  K um m er so  s ta rk , d a ß  er

vernehm ungsunfäh ig  w a r  und  d er Richter 
ab re isen  m uß te . D ie V erhand lung  wurde 
v e rta g t. Beim nächsten  Ja h rm a rk t stellte 
sich der verzw eifelte D ieb jedoch  freiw il­
lig  dem  G ericht.

In A rjep iog  w ird  auch  eine A rt Landtag 
von L app ländern  ab g eh alten . D ie Eingebo 
reuen erscheinen  zu r V erhand lung  in fest 
lieh bun ten  T rach ten . Auch F rauen  neh­
m en an  dem  L an d tag  te il. U nzählige H ei­
den von R enntieren w an d e rn  im Frühling 
durch  das Land. M anchm al m üssen Hirten 
m ehrere T a g e  und N ächte den Herde« 
nachlaufen.

Feuerlöscher a ls Brandstifter.
Im Ja h re  1937 en ts ta n d  in einem  gro­

ßen  L agerhause  zu L iverpool ein bedeu­
ten d es Schadenfeuer, dessen  U rsache man 
e rs t nach  vielen U ntersuchungen  feststel­
len konnte . D as E rgebn is w a r  fü r all6 
seh r verblüffend. D urch den herrschenden 
S turm  w a r  eine T ü r  au fg e rissen  worden 
und  durch den  A nprall d e r T ü r  an  die 
W a n d  fiel ein d o rt b e fe stig te r Feuerlö­
scher so  k u n stg e rech t zu B oden, d a ß  de' 
A uslöseknopf e in g ed rü ck t w u rd e  und  sich 
d er B ehälter en tlud . D er S trah l wiederum 
tra f  gen au  einen in se in er R ich tung  befind 
liehen elek trischen  Z ähler, w odurch  Kurz 
Schluß en ts tan d . D er w eißglühende 
D ra h t se tz te , an g e fach t von dem  Sturm ­
w ind sogleich  die H olztäfe lung  in Brand 
und in w en igen  A ugenblicken 
F euer eine g ro ß e  A usdehnung erfereht- 
Es dürfte  d ies w oh l b ish e r e in z ig artig  i]1 
der G eschichte d e r  U nglückschronik  sein, 
d aß  ein F euerlöscher g le ichzeitig  sein 
B ran d stifte r  w a r.

Lippenstifte für — Hühner.
Den Inhabern  von Schönheitsinstituten 

und  D rogerien  in  d e r  S ta d t Lancaster 
(O n ta rio )  fiel es auf, d a ß  in d e r  letzten 
Zeit die F arm er au s  d er U m gebung  einen 
g ro ß en  B edarf an  L ippenstiften  hatten- 
Dia sie w u ß ten , d a ß  au f den F arm en  da­
für w irk lich  keine V erw endung  bestand, 
denn sch ließ lich  h a tten  die M ädchen und 
F rauen  d o rt e tw a s  an d e res  im Kopfe a b  
sich  »aufzum achen«, besch lo ssen  sie, ihre 
N eugier an  O rt und  S telle zu befriedigen- 
Als w ied er ein G roßeinkauf fü r Lippenstif 
te  v o rü b er w ar, b e g a b  sich ein A bgesand 
te r  d er S chönheitsm itte lhänd ler au f eine 
d e r  g rö ß ten  F arm en und  fra g te  den Be­
sitze r ku rz  u n d  b ünd ig  nach  d er V erw en­
dung  d er L ippenstifte: »W ir b rauchen  die 
F arbe« , s a g te  der b iedere  F arm er, »uni 
unser G eflügel, d a s  w ir zu den lan d w irt­
schaftlichen  A usste llungen  schicken, recht 
schön und  ansehnlich  zu m achen. W enn 
die K äm m e leuchtend  ro t sind, is t d er er­
s te  R reiS  dem jenigen sicher, d er die rich­
tige F a rb sch a ttie ru n g  erw ischte.«
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seine S chm iegsam keit und . e rh ä lt Flecken 
und Streifen^ die w eder durch W äschen  
noch durch F ärben  o d e r ' reinigen zu en t­
fernen sind.

V or zu heißem  B ügeln kann  sich jede 
H ausfrau  p rak tisch  dadurch  schützen, d aß  
sie die kunstseidenen  Sachen ers t am 
S chlüsse bügelt, w enn das Eisen schon 
au sg esch a lte t und nur noch m äß ig  w arm  
ist. W e ite r  ist w ichtig , d aß  alle kunstse i­
denen G ew ebe m öglichst au f der linken 
Seite der S toffe gebüge lt w erden  sollen. 
M an a rb e ite t dabei am besten  auf einer 
w eichen U nterlage und lä ß t das E ise n .d a ­
bei n u r le icht ü b er das G ew ebe gleiten. 
So lassen  sich n icht allein g la tte  Stoffe 
p lä tten , sondern  auch  solche m it K reppef­
fekten. Es em pfiehlt sich, das Eisen s te ts  
in einer R ich tung  in g le ichm äß ig  durch­
laufenden Zügen zu führen, dam it das g e ­
b ügelte  Kleid auch  ein g le ichm äß iges Aus 
sehen erhält.

D ie n ö tig e  Q W - m;ö G em W - 
äiibereifimg im W M er

G erade je tz t, da w ir noch längere  Zeit 
hindurch w enig  G em üse haben  und d a­
her auch  über w en iger V itam ine verfü ­
gen, ist die rich tige B ehand lung  von O bst 
und' G em üse von beso n d ere r W ichtigkeit. 
M it den vorhandenen  G em üse- und O b st­
m engen m uß sp a rsam  um gegangen  w er­
den, und es soll n ichts davon verderben . 
Insbesondere darf m an von leicht w elken 
dem G em üse nu r so viel kaufen, als m an 
w irklich fü r die M ahlzeit b rauch t. Die 
gründliche W a sc h u n g  des G em üses soll 
m öglichst schnell erfolgen und w o es 
geht, un te r fließendem  W asse r. Beim 
P utzen  ergeben  sich oft sche inbar Abfälle 
die bei an d e re r G elegenheit noch sehr 
g u t v e rw en d e t w erden  können. Zum Bei­
spiel kann  m an S trünke für G em üsesup­
pen oft seh r g u t verw enden . G eputztes 
und geschn ittenes G em üse soll unverzüg ­
lich, ohne lange der Luft au sg ese tz t, w ei-
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,Vp ]* diesen E rw eite rungsk le idern  für 
jtfs ?e M utter zeigen w ir Kleider, die 
tefee-ndUcl? Llnd m odisch w irken, bei spä- 
Sc, r . E rw eiterung  keine N äherei oder 
Un ,lle'^ er‘sche V eränderung  verursachen  

ohne g ro ß e  M ühe w ieder zu einem 
ne^malen ^ leid  um gesta lte t w erden  kön-

^ - M o d e ü  K 1134 (für 88 und 96 cm 
k I .;;weite). Jugendliches E rw eite rungs- 
8t ft 3Us einfarbigem  und gem ustertem  
pa H'|er ist der einfarb ige Stoff der 
v sse wie ein loser H änger an g ese tz t und 
n .hi unter der S chärpe durch einen Gum- 
fifZQR zusam m engehalten . Erforderlich 
Und o - Cm O berw eite: 1,10 m gem usterte r 

‘ ‘- 60 nt einfarb . Stoff, je 90 cm breit 
UM ü"Mode11 K 38245 f für  96. 104, 112 

*20 ent O berw eite ). M it diesem  Mo­

K 3 8 2 ^ 6

del! m achen w ir einen V orschlag , w ie ein 
vorhanoencs Kleid auf geschm ackvolle 
A rt e rw eite rt w ird. S p ä te r ist es dann  mit 
L eichtigkeit m öglich, die eingesetzten , 
abstechenden  V orderteile w ieder herau s­
zunehm en. E rforderlich  für 96 cm O ber­
w eite: 3 cm gem usterte r, 85 cm einfarb i­
ger Stoff von je 94 cm B reite. 
Beyer-M odell K 38514 (fü r 88 und 96 cm 
O b erw eite ). Die V orderbahn  dieses h ü b ­
schen Kleides ist oben und in G ürtelhöhe 
faltig  zusam m engezogen  und kann  daher 
jeder V eränderung  der F igur nachgeben . 
Die durchgehende Schnittform  ist leicht 
nachzuarbe iten . Erforderlich für 88 cm 
O berw eite: 2,90 m Stoff, 94 cm breit. 
B eyer-M odell VV 1932 (fü r 88. 96, 104 u. 
112 cm O b erw eite ). Bei der H ausarbeit 
trä g t die ju n g e , w erdende M utter am lieb

K 1135
sten  die so üb erau s p rak tisch e  K ittel­
schürze m it vorn ü b ere inandertre tenden  
K nopfschluß. Die zackige P asse  ist hier 
au s  einfarbigem  Stoff hergestellt. E rfor­
derlich ist für 96 cm O berw eite : 3,30 m 
g em u ste rte r und 75 cm ein fa rb iger Stoff 
von je 80 cm Breite.
B eyer-M odell K 1135 (fü r 88, 96 und 104 
cm O b erw eite ). O hne schneiderische Ä n­
derung  kann dieses Kleid erw eite rt w er­
den, denn die eingereih te S chürzenbahn  
ist lose und g ib t deshalb  leicht nach. Er­
forderlich für 104 cm O berw eite : 2,70 m 
e in fa rb iger Stoff, 130 cm breit, und 1,40 
rn gem u ste rte r Stoff, 90 cm breit. 
B eyer-M odell K 1132 (fü r 88 und 96 cm 
O b erw eite ). D ieses Kleid für junge M üt­
te r kann ohne allzugroße, M ühe aus einem 
älteren  Kleid un te r H inzunahm e von e t­
w as gem ustertem  Stoff hergeste llt w er­
den. Die V orderbahn  h a t durch G um m i­
zug die veränderliche W eite . E rforderlich 
für 88 cm O berw eite: 1.60 m einfarb iger 
Stoff, 130 cm breit, und 1,30 m gem u ste r­
te r Stoff, 90 cm breit.

K 113.1

^ 'andtschaft m it den M odellen unserer 
p /o ß m ü ttc r aus den ach tz iger Jah ren . Die 

r i s u r e n bestehen  du rchaus darauf, 
^°m Nacken nach dem W irbel h i n a u f .  
S e k ä ni m t zu w erden und die Locken 

^ d e n  kürzer gehalten , 
ah *e ^ l e i d e r  betonen  noch die Kürze, 

er sie scheinen an W eite  einbüßen  zu 
[Z°. • Es g ib t reizende, enge P rin z e ß .
Leider-m it schm alen S tehkrägelchen , die 

en Figuren bezaubernd  stehen . G anz 
eu an ihnen ist die N eigung zu e i n f a  r .  
1 § e n und  b u n t e n  S t i c k e r e i e n ,  
‘e s 'ch m it V orliebe in gradem  Streifen

N icht jede" H ausfrau  w eiß , d aß  die neu­
en W ä sc h e - und K leiderstoffe im H aushalt, 
K unstseide und Zellw olle, besondere  M e­
thoden in der B ehand lung  verlangen , w enn 
sie sich als g u t und dauerhaft erw eisen 
sollen. D as g ilt n icht nur für das W aschen , 
sondern  auch für das Bügeln.

D as P lä tten  von Z e l l w o l l s t o f f e n  
erfo rdert keine besonderen  M ethoden. —  
M an p lä tte t Zellw olle genau  so w ie N a­
turw olle , w obei der Stoff m ehr gedäm pft 
als g eb ü g e lt w erden  soll. A dders is t es 
mit der K u n s t s e i d e .  H ier sind  zwei 
G rundsätze  zu befo lgen : K unstseide darf 
erstens n iem als’ n aß  und zw eitens niem als 
heiß  g eb ü g e lt w erden . Die K unstseidenen 
W äsch estü ck e  sollen zum  T rocknen  m ög­
lichst g la tt au fg eh än g t und bei n iedriger 
T em p era tu r g e trocknet w erden . G rund­
falsch ist es also , kunstseidene W äsche 
am Ofen au fzuhängen  oder g a r  auf die 
K örper o d er Z en tra lheizung  zu legen. —

Falsch ist auch das E insprengen  oder 
Befeuchten der W äschestücke  m it einem 
Schw am m . D urch die W asse rtro p fen  bil­
den sich g lasige  Stellen und A p p re tu rrän ­
der, die n icht m ehr zu en tfernen  sind.

K unstseidew äsche w ird  also  s te ts  voll­
kom m en trocken gebügelt. D ies ist um so 
leichter m öglich, a ls  K unstseide n icht so 
s ta rk  kn ittert, w ie e tw a  Leinen. V or allem  
darf das  Bügeleisen n icht zu heiß  sein, 
denn G ew ebe aus K unstseide sind gegen 
H itze seh r em pfindlich und T em p era tu ren , 
die für Leinen oder B aum w olle noch kei­
nesw egs schädlich  sind, können z: B. ei­
nen aze ta tse idenen  Stoff schon vollkom ­
m en verderben , w obei noch bem erk t sei, 
daß  ein g ro ß e r  Teil a ller m odernen  Klei­
derstoffe u. in zunehm endem  M asse auch 
die Stoffe fü r O berhem den aus A zetatseide 
oder A zetatm ischegew eben  bestehen . Bei 
zu heißem  Bügeln än d e rt das G ew ebe sei­
ne Form  und F arbe, es w ird  steif, verliert

B eyer-M odell K 1131 (fü r 92 und 100 cm 
O b erw eite ). M antelähnlich  ist die Form 
dieses Kleides, d as  eine V orderbahn  aus 
k le inkarie rte r Seide erhält. D iese reicht 
bis zu den Seitennähten  und w ird  w ie ei­
ne Schürze un te rgebunden . E rforderlich  
für 92 cm O berw eite : 2 m e in farb iger
Stoff, 130 cm breit, und 1,20 cm gem u­
ste rte r  Stoff, 90 cm breit.

D U  auf Die FrLHmUsmoöm
E as K o s t ü m  ta n z t an e rs te r Stelle, 

s hat sich einen neuen T rick  ausgedachf, 
enn es ha t aus der n icht m ehr tadello - 

uen Jacke ein M itteld ing  zw ischen W este  
.« d  BiuSe zu rech tp h an tas ie rt, d a s  sow ohl 
h Rock als auch d arü b e r g e trag en  w er- 
en hann. Als H u t  m ach t sich ein k 1 e i- 
e r B o l e r o  aus grobem  S troh  beliebt, 
er ein Band in den - N acken flattern  läß t. 

® übrigen sind die neuen F rüh jah rshü te  
Was strenger in der Linie gew orden , ver 

ei,gnen aber im m er noch n icht ihre V er.

vom K ragen b is  zum R ocksaum  h erun te r­
zieht und die Linie besonders  sch lank  er­
scheinen läß t. Sehr sch lanke F rauen  w er­
den bun te  S tickereien bevorzugen , w äh ­
rend  d er vo llschlanken Linie am  besten  
m it einfarbigem  M uster ged ien t ist.

Z w eifarb ige H a n d s c h u h e  sind 
T rum pf. Sie geben geschickten  H änden

G elegenheit, au s  zw ei P aaren  eins zu m a­
chen. Beim A usschm uck der M anschetten  
sind die bun testen  E infälle e rlaub t, falls 
sie n icht e tw a den ganzen E indruck zu 
sehr beunruhigen . M. S t e i n .

R egeSm ässiger S lu k lg aag

A nn o n ce  reg . S . N r. 31430 vom 24. XU . 1935.

Neue BüWmetHoöen
KUNSTSEIDE UND ZELLWOLLE »HABEN ES IN SICH«. —
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te r  v e ra rb e ite t w erden . M an soll G em üse 
n icht ins W a sse r  legen, denn dadurch  
verm indert sich sein N äh rw ert. D as gilt 
v o r allem  fü r geschä lte  K artoffeln, die 
niem als üb er N ach t im W a sse r  liegen 
dürfen. S ehr vorte ilhaft ist es, G em üse­
arten  a ls  F rischgem üse zu verzehren , 
denn in F rischgem üsegerich ten  ist der 
V erlust an  N äh r- und  Schutzstoffen  am 
geringsten . Die N äh rw erte  erha lten  sich 
im G em üse auch viel länger, w enn m an 
es d äm p ft und  dünste t, als bei la n g  a n ­
dauerndem  Kochen. Auch bei der Z ube­
reitung  des O bstes geschehen  viele F eh­
ler. Jene Schichten , die unm itte lbar u n te r  
der S chale liegen, sin d  beso n d ers  reich 
an M ineralsa lzen  und V itam inen. D aher 
ist es am  bes ten , z B. Äpfel m it d er g u t 
gere in ig ten  S chale roh zu essen. A ber 
auch w enn m an Äpfel schält, so  d a rf  m an 
die Schale n ich t w egw erfen , denn aus 
A pfelschalen, seien  sie nun frisch oder 
auch g e tro ck n et, lä ß t  sich ein seh r a ro ­
m atischer T ee  gew innen , d e r ausgeze ich ­
net m undet. Auch Äpfel, die fü r M ehl­
speisen  v erw en d e t w erden , sollen n icht 
g esch ä lt w erden , sondern  es em pfiehlt 
sich, sie m it der Schale zu schaben  oder 
zu schneiden .

h. V orzügliche W e iß e  d er W ä sc h e  e r­
reicht m an au f eine se h r  einfache Art. 
M an m ache eine M ischung  au s zw ei T e i­
len s ta rk em  S p iritus u n d  1 T eil reinem , 
seh r heilem  T erp en tin ö l und  se tze  von 
d ieser M ischung 2 Eßlöffel voll au f 50 
E ter dem  B lau w asse r zu. D ie W äsch e  
b le ich t h iedurch w äh ren d  des T ro ck n en s; 
keine H ausfrau  d arf dabei das  geringste  
B edenken aufkom m en lassen  ,d aß  d er Ge 
w eb fase r  e tw a  irgendw elche G ew alt a n ­
getan , also  ein S chaden  zugefüg t w erde. 
D er unverdünn te  T eil d e r  M ischung  kann  
g u t längere  Z eit a u fb e w a h rt w erden  
,(w obe i V orsich t gebo ten  is t)  Und is t in 
diesem  Z u stan d e  a ls  treffliches F leck- 
wa&ser zu r E n tfernung  von  s ta rk e n  od er 
hartn äck ig en  F e tt-  und H arzflecken zu 
verw enden .

h. W aschen w eiß  gestrichener T ü ren  
und M öbel. Q uillayarinde w ird  24 S tun­
den in kaltem  W a sse r  au fgew eich t, dann  
abgese ih t. M it diesem  W a sse r  w äsch t 
m an m it einem  w eichen  L appen  d ie Ge­
g en stän d e  und  re ib t sie m it w eichem  
T uch  g länzend .

h. Orangenschalen w erfe  m an n icht 
fort, so n d e rn  trockne sie. Sie e rgeben  ein 
vorzügliches M ittel, um  ausgehendes 
F eu er w ied e r  anzufachen .

Mein bester Gatte und unser lieber Vater, Herr

F R I T Z  1 E R E S
ehem. Buchhalter der Kovina d. d.

ist heute Freitag, den 15. März 1940 im 61. Lebensjahre, nach langem, 
schweren Leiden verschieden.

Die Einsegnung und Beisetzung unseres teuren Toten findet Sonntag, 
den 17. März 1940 um 3 Uhr nachmittags auf dem städtischen Friedhof in 
Pobrežje statt.

Else Jeres, Gattin; Liselotte u. Herta, Töchter. 2054

AN 6er ©Steele des Lenzes
VOR NEUEN ÜBERRASCHUNGEN DES W ETTERS. —  56 GRAD TEMPERATUR­

UNTERSCHIED IN WENIGEN WOCHEN.

D as Klim a unsere r M u tter E rde is t se it 
je h er einem  ste ten  W echse l un terw orfen . 
D ie lan g jäh rig e  E rfah ru n g  lehrt, d a ß  m an 
der W e ite rb ild u n g  nie vertrau en  darf, 
w enn auch in längeren  P erioden  bis zu 
einem  gew issen  G rade von  S te tigkeit g e ­
sp rochen  w erden  kann . Die N a tu r m acht 
eben  S prünge und  w irft die au f v ie ljäh ri­
gen  B eobach tungen  beruhenden  Regeln 
plö tzlich  üb er den H aufen. G erade der heu 
rige W in te r  ist ein k lassisches Beispiel 
dafü r, d a ß  d er W e tte rb ild u n g  n ich t zu 
trau en  ist. D er F eber, der so n s t zahm er 
ist a ls  se in  V orgänger, d e r  Jänner, ha t 
heuer viel U nfug g es tif te t und uns K älten 
besch e rt, d ie  als R ekorde im T em p era tu r­
tief zu d ieser Jah re sze it angesp rochen  w er 
den  m üssen.

W ir  s in d  noch n icht am E nde des re­
vo lu tionären  M onats, w elches als der 
w etterw end ische M ärz bezeichnet w ird. 
W ir w issen  nicht, w a s  er uns noch b rin ­
gen  kann . A ber w as  w ir b ish e r gesehen 
haben , w ird  die C h arak te ris tik  des lau­
fenden M onats vo llauf b es tä tig en .

W ie  noch erinnerlich , w a r  der 15. Fe­
b ru a r  heuer der kältes te  T a g  n ich t n u r in 
diesem  Jah r, sondern  auch se it dem W in ­
te r  v o r elf Jah ren , dessen  K ältetief vielfach 
so g a r un terbo ten  w urde . W ir  h a tten  d rau ­
ßen  an ungeschü tz ten  S tellen b is zu 29 
G rad  u n te r  Null. N ur einen M onat spä ter, 
am  verg an g en en  D onnerstag , den 14. d. 
verzeiehnete  d a s  T herm om ete r an son­
nigen und  geschü tz ten  S tellen in der S tad t 
m itte  in den M ittagss tunden  eine W ärm e 
von  27 G rad . D iese fü r die M ärzm itte  un ­

gew öhnliche W ärm e w a r  von einer s ta r ­
ken D epression  b eg le ite t (718 M illim eter), 
w as schon  lange n ich t b eo b ach te t w urde. 
Es w a r  dies noch keine rich tige W ärm e, 
sondern  v ie lm ehr Schw üle.

Die R eaktion ste llte  sich auch p ü n k t­
lich ein. In d er N ach t zum  F re ita g  h a t­
ten  w ir einen ziem lich heftigen N ordw ind  
und  bald  d arau f d a s  e r s t e  h e u r i g e  
G e w i t t e r .  H eute v o rm ittag s  w a r  uns 
schönes, w enn auch frisches W e tte r  zuteil. 
In w enigen  W ochen  h a tten  w ir dem nach 
einen W ärm eun te rsch ied1 von n ich t w e­
n iger als 56 G rad  Celsius zu verzeichnen, 
eine zu d ieser Jah re sze it schon viele Ja h ­
re n icht b eo b ach te te  T e m p era tu rsp a n ­
nung. F ür d ie  nächsten  T a g e  ist m it ei­
nem  neuen T em p era tu ru m stu rz  zu rech ­
nen. Zu Josef: brechen  die F r ü h l i n g s ­
s t ü r m e  ins L and  ein und  kündigen  
m anchm al rech t unangenehm  den  F rü h ­
lingsbeginn  an,

F. P .

W ie  s tä rk t m an d ie S ehkraft?

Die, S tä rk u n g  der S eekraft ist für viele 
M enschen von g rö ß te r  W ich tigkeit. Ein 
vorzügliches M ittel, die Sehnerven zu 
k räftigen  und zu erhalten , ist die G ew ohn­
heit, sow ohl die A ugenlider als auch  die 
A ugenbrauen  —  und Schläfengegend tä g ­
lich am  bes ten  unm itte lbar vor dem S chla­
fengehen m it kaltem  W a sse r  zu befeuch­
ten . Es g ib t in der T a t  nichts, w as  die 
N ervenkraft des A uges m ehr und d au e rn ­
der s tä rk t und  es vor B lu tüberfü llung  (d ie

H aup tu rsache der m eisten A ugenübe) 
sicherer schü tzt, als d ieses einfache un 
unschuldige M ittel. M an sollte es meho 
m als am T a g e  anw enden , w enn das Aug- 
vielleicht gerade  schw ächende Anstren­
gungen  zu leisten  hat. Alle anderen  
h a ltu n g s- und S tärkungsm itte l des Seh­
verm ögens dürfen  nu r nach R ücksp rac1 
m it einem  A rzt an g ew en d e t w erden.

B m k m A m
b. D er K am pf um  die D ardanellen . Von 

C lem ens L a a r .  316 Seiten. Mit 30 zeitge­
nössischen P ho tos. V olksaugabe . Leine ̂  
RM 2.85. C. B ertelsm ann V erlag, Güfers- 
ioh. N ach E rlebn isberich ten  der MitkämP 
fer hält L aars a tem rau b en d es Buch in un­
vergeß lichen  B ildern jene T a g e  fest, a 
der A usgang  des W eltk rieg es  buchstä 
lieh am seidenen F aden  hing.

b . D er F rem dling . R om an von Yaku 
K a d r i .  A. H. P ay n e , V erlag, Lelpz’g' 
Ein in te ressan tes  Buch, d as  uns eine gan 
neue und  u nbekann te  W elt erschließ • 
die W elt A natoliens, das  tü rk ische D °r 
und den tü rk ischen  Kam pf, der un ter de’  ̂
v ersto rbenen  A ta tü rk  g efüh rt und ausge­
kochten w urde. In diesem  Rom an sehen 
w ir dies alles aus  der N ähe. W ir erlebe 
die P rob lem e der B eziehungen zwischen 
dem  Intellektuellen und  dem  B auer, vvie 
sie kaum  schw erer und schmerzvolle 
sich g es ta lten  könnten . Y akub K adri vel'  
s ta n d  es auch, uns, die w ir w eit von’ 
Ideenkreis des tü rk ischen  N ationaüstnu 
leben, seine heiße  Liebe zu seinem  Vate’ 
land  und  seinen noch heißeren  H aß  gegei1 
die F einde zu erk lären  und näh e r zu brin­
gen. D er Offizier A chm ed D schelal, def 
im W eltk rieg  se inen Arm verloren  hat W 
in einem anato lischen  D orf die Erniedri­
g u n g  seiner H eim at vergessen  will, ’s 
der F rem dling, dem  sein eigenes Volk ”” 
D orfe keine B each tung  schenkt, sich vor 
ihm scheu t und  ihn fürch tet. Um diese 
H aup tperson  sind  die übrigen  T ypen  de’ 
unzivilisierten B evölkerung  g ru p p ie rt um 
m eiste rhaft rea listisch  beschrieben .

b. M ah n , und  K red it-O rgan isa tion . Kre- 
d iipflege, M ahnbuchhaltung , M ah n , un 
K lage-O rgan isation  von Julius P. Jaekk’- 
240 Seiten m it vielen Organisations-P 'u-
n en, L iefer. und Z ah lu n g sb ed in g u n g e n ,
E u ch h a ltan g s- u n d  ■ K arte l-V ordrucken °* 
s. w . F arb ig . K arton. 3.50 RM. Der ge­
sch ick teste  M ahnbrief versag", wenn ef 
n icht von peinlich genauen , rechtzc'ig be 
schafften und geprü ften  Unre lagen 
geht. W ie r  an sie s te s t fris tgerech t er­
langt, ze ig t d ieser K urzw eiser.

IlkdeiHtietttwoMUdmÜ,..
M 0M6N ÄVR V a u ; D ate 37 Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 

Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

Ingrid  b rich t ab . Sie lä ß t den Brief in 
den S choß  sm ken. Sie lächelt d arü b er 
hin, u n d  es stehen  noch drei w eitere  voL  
leiSciter. d a , ab e r die b eh ä lt sie lieber: für

R enate h eb t d en  Kopf.
»Afit dem  jungen  T h o rs ten  also  fäh rt 

er-S$SaSbsie und le g t die H an d a rb e it be i­
se ite . »Ja, das  is t s icher ein g ro ß er , eh­
renvoller A uftrag  —  für beide, Ingrid . D a
—  da k a n n s t du  w ohl sto lz  sein — «

Sie e rh eb t sich vom Stuhl und' g eh t zu 
Ingrid  h inüber, s tre ich t ih r m it einer m üt­
terlich  za rten  H an d b ew eg u n g  über d a s  
schim m ernde H aar.

»Er kom m t ja  b a ld  w ieder, Kind.«
Ingrid  h eb t den Kopf. Sie lächelt weich 

ur.d versonnen .
»Oh, ich bin n icht trau rig , M utter. Ich

—  w a rte  gern .«
»Ja, m an m uß w arten  können, Ingrid«, 

s a g t F rau  R enate still und  b lick t über sie 
h inw eg. »W ir w ollen —  beiden  rech t g ro  
ßen E rfo lg  w ünschen .«

Ingrid  g eh t e tw as  sp ä te r  ins M usikzim ­
m er h inüber. U eber dem  F lügel häng t 
je tz t ein leb en sg ro ß es O e lp o rträ t von In­
go G ro ten ius. Es ist, als lächle d as  schm a 
le, lebensfrohe G esicht des T o ten  zu dem 
M ädchen herun te r, a ls  ob die g roßen , 
ö tirchglüh ten  A ugen m it einem  b eso n d e­
ren, e rm unternden  Blick au f Ingrid  ruh­
ten.

Sie sch läg t den schw arzg iäenzenden  
Flügel auf. Ihre H ände legen sich au f die 
T as ten  und sch lagen  sie leicht an, u n d .

leise schw eb t ein Lied durch d as Zim m er, 
und  F rau  R enate nebenan  h eb t den Kopf 
und lehn t sich im Stuhl zurück  u. lausch t 
m it einem  sanften  Lächeln im schönen 
M utteran tlitz .
»Es fliegen viel T räu m e w ohl leise und 

sa ch t
Um dich, G eliebter, im Leben,
In stillen S tunden, in e insam er N acht 
Sie go ldene F äden  w eben  — «

So sing t Ingrid  m it ih rer jungen , w ei­
chen M ädchenstim m e. So sing t sie dem 
G eliebten das letzte, glückliche Lied ih­
res V aters nach , d a ß  es ihm nachschw e­
ben  m ag  als  A bsch iedsgruß  über Land 
und  M eer.
» . . .  u n d  ein Herz, ja , ein H erz w an d ert 

m it!«

D er »A braham  Lincoln« s tam p ft durch- 
den A tlantik . Schon ein p a a r  T ag e  und 
ein p a a r  N ächte, und  n icht lange m ehr, 
so m uß er am  Ziel sein. B isher w ar son­
niges, schönes und ruh iges W e tte r  g ew e­
sen. A ußerdem  ist der »A braham  Lincoln« 
ja  auch ein an s tän d ig er, kom pak ter S tahl 
ko loß, au f dem m an w irklich sicher und 
auch reichlich bequem  dah in fährt. Ein 
schöner D am pfer m it den m odernsten  Ein 
rich tungen , m it vergnüglichen  U n terha l­
tungen  und einer erstk lassigen  B ordka­
pelle, die se lb st die A llerängstlichsten , 
die es ja  im m er gibt, vergessen  läß t, d aß  
sie sich auf schw ankendem  B oden befin­
den.

A ußerdem  so rg t ab e r auch die b u n tg e­
m ischte G esellschaft von b a ld  tau sen d  
M itreisenden dafür, d aß  m an sich n icht 
langw eilt. D r. K laus M olander findet das 
Leben au f so einem  g ro ß en  U ebersee- 
dam pfer schon aus diesem  G runde im m er 
w ieder rech t un te rh a ltsam  und in te res­
san t. D a g ib t es G roß industrie lle  aus 
USA, bedeu tende  P ersön lichkeiten  der 
am erikan ischen  G eldaristok ratie , auch ein 
»K onservenkönig« aus dem  »goldenen 
W esten«  feh lt nicht, dem  m an zuw eilen 
den früheren C ow boy noch anm erk t und 
der von einem  »trip« durch E u ro p a  w ie­
der nach H ause reist. Eine A rtisten truppe 
ist da, die für eine G astsp ie lre ise  nach 
S üdam erika verp flich tet is t und fre igeb ig  
ihre erstaunlichen  artis tisch en  Leistungen 
bei einem  B ordfest zum  besten  g ib t. Ein 
halbes D utzend  b ek an n te  F ilm schausp ie , 
ler, ein b erühm ter B oxer aus E ngland, 
der seinen T ite l in  A m erika verteid igen 
m uß, K aufleute, junge  D iplom aten, J a p a ­
ner und  C hinesen, die zum eist im Zw i­
schendeck  logieren  —  das alles e rg ib t ja  
auch w irk lich  ein rech t bu n tes  Gem isch 
von F ah rg ästen .

U nd schöne F rauen  fehlen n icht —  und’ 
eine davon ist, w ie M olander m it V erw un 
d erung  festgeste llt hat, außero rden tlich  
schnell m it E b erh ard  T h o rs ten  b ek an n t 
gew orden . N a ja  —  d ieser T h o rs ten  h a t 
eben eine besondere  G eschicklichkeit, bei 
eleganten  F rauen  A nschluß zu finden. Da 
scheint er ja  den peinlichen Z w ischenfall 
m it einer gew issen  Ingrid  G roten ius ver­
gessen zu haben . D iese rassige , b ild ­
schöne T änzerin  T a m a ra  B erber ha t ihn 
o ffenbar seh r rasch  g e trö s te t. F a s t den 
ganzen  T a g  lang  lieg t er m it ih r an Deck, 
oder sitz t m it ihr in der B ar und tanz t, 
und er, Klaus, kann sehen, w ie er sich 
u n terhä lt. Nun —  er ist dem ju ngen  T h o r­

sten  n ich t w eiter böse. Jeder vertreibt 
sich auf solchem  D am pfer eben auf seine 
A rt die Zeit, so g u t und  un terhaltsam  er 
es versteh t.

B ald w ird  m an in P a ra  sein, an der 
M ündung des A m azonenstrom s, w o de’ 
D am pfer zu e rs t eine Zw ischenlandung 
vornehm en w ird , bevor er dann  nach R’° 

j w eiterstam pft.
An einem A bend g le ite t der »Abraham 

Lincoln« sto lz an den A zoren vorüber- 
D ie M itreisenden stehen  an der Reling 
und s ta rre n  h inüber. Aus dem  großen 
S peisesaa l e rs te r K lasse sp ie lt lau t d’e 
K apelle. T a m a ra  B erber ist auf ihrem 
L iegestuhl w ieder von einem  Schwarm 
von V erehrern  um geben . E berhard  sitzt 
natü rlich  in n äch ste r N ähe von ihr und 
lächelt zuw eilen be lu stig t und  spöttisch 
über die Schm eicheleien und Huldigungen 
d e r  ändern . M r. Jack  T w ain , där Mann 
m it den g ro ß en  K onservenfabriken , ’st 
auch un ter ihnen und  sicher einer der feu­
rig sten  B ew underer der schönen  T änze­
rin. E r is t ein H ühne von Kerl, breitschul 
tr ig  w ie ein R ingkäm pfer, b raungebrann t 
w ie ein Ind ianer. Ein M ann, der —  w *e 
T a m a ra  insgeheim  erfahren  hat, seine 
zehn, zw ölf M illionen schw er ist — un­
verhe ira te t. D aß  E berh ard  T h o rs ten  offen 
b a r  von T a m a ra  b ev o rzu g t w ird, stört 
ihn n icht im m indesten .

»Oh —  hören Sie, M iß B erber, Money 
and  a  sw ee t w ife —  hahe — «, er l a c h t  
dröhnend , »m achen Sie m ir den V ergnü­
gen, m it m ir zu tanzen  ein p a a r  Schritte 
—  you know , it is the b es t Song, was 
die K apelle sp ie lt —  die A zoren sind 
langw eilig  —  pah!«

E inige lachen. E berhard  runzelt die 
S tirn. D ieser M r. T w ain  ist manchmal 
w irklich ein rech ter Bär.

(F o rtse tzung  folgt.)
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Hkim Atwfoet, £utm@eto$esmki

Spond,. ^ " * ? lO?n k o eten  6 0  W are oro  W ort. In d e r  R ubrik  „K e rrw  
7-S0 o in « ,  L .?  "  ' ° ‘?  In e « re te n e te u a r  (3  D in e r ble 4 0  W o rte  
^ ndeett*w A nae lg en ) w ird b o ao n d ara  b o ra c h n e t / DU
! endun0 Z L t ^  ®'n* k,? ln<! A n ce lg e  b e trä g t IO D in a r  z F ü r  d ie  Zu. 
An#rnaeri ? ?  eh ltr r  B rie fen  Ist e in e  O eb ö h r v o n  IO D in e r  xu e r le g e n  

»r e in e  G eb ü h r  v e n  3  D in e r  ln P o e tm a rk e n  beix iraeh iieaeer

vJ * s d u e 4 a * *

^ K C,,l'nsct,rci*arbelten, Ver-
lthi gunzen. Lichtpausen, 
vax MtZungen nur bei Ko- 

' M aribor. TyrSeva ul. 14. 
 --------   1788-1

M A L »
Und "h m”  , Gesenstäride gut 
S ,  billig bei »Ruda«, Mari- 

rstenjakova ul. 5. 1320-1

Restai
Kon uratiou Plaue, täglich

“ rt. Sängerinnen, gute
ung. 1961-1Unterhai

Abfälle! Altpanier. 
aaern Schneiderabschnittei 
«aulabfälk. Alteisen. Me al 

a?scherben kauft und 
amt bes ens: Putzhadern.
u tz w ° | je_ gewaschen und 
-siniizierL liefert iede Men 

b illig s t Arbeiter, Dravska 
Uj l  ’5, Tel. 26-23._________65

kommen Sie am billig- 
?nm Osterscbinken?

n ! vueinfach- Zu Hause, am 
Dachboden, im Hof. Garten, 
v ;» i!? e Keller usw. liegt 

'61 AI eisen. Blech. Hadern, 
- und Papier, die Sie 

am günstigsten der bekamt- 
,Vrma Justin Gusfnčič in 

«•nbor. Kneza Koclja ul. 14 
Ptuiska-Tržaška 

i.J_a zerkauten. Möge heuer 
n,,“ ^ au$ In Maribor ohne 
Jsterschinken bleiben! 1948-1

?®8'l ,“ratl°n Plane, Ab Sams 
Konzert der I. kroatl- 

n®n Kapelle mit Gesang.
  ___________ 1960-18? ‘S, Ga$‘baus »Split« ech-
p,[i,?P1,n<4t« und »Vugava« 

hältlich. Koroška cesta 39. 
   1921-1

^Jeder nach MaB für Ihre 
'uhiahrstoilctte nur von der 
sten Soezialfachwers ätte. 

 ̂ eparaturen und Aenderun- 
I u werden angenommen. 
• Kpctnut. Meljska cesta 3. 
—  1725--1__________

Scbmken »Tourlst.-Brot! 
^hwarzbrot aus Kommehl 
$ *ehr schmackhaft bleibt 
Hi, Tage auch bei größter 

tze vollkommen frisch und 
p .mackhaft Dampfbäckerei 
T,1er a*- Betnavska cesta 43, 
•e . 28-24. Filialen: Ulica 10. 
? A a' Meljska 85. Glavni 
,r« 19 und Pristaniška ui 2- 
.  1812-1

ktt!sert  Tran nimmt gegen 
vi, "E Entschädigung für Spa 
KilJange 1 b's 2 kleinere 

au ar au* Anträge unter 
llein$tehend« an die Verw. 

-— 1958-1 
Dim

öaiMieae MMWi«
Kombinege von billigster bis 
feinster Ausführung, Büsten­
halter, Hüftengürtel, neueste 
Modelle, auch nach Maß, Le­
derhandschuhe in großer 
Auswahl ohne Preiserhöhung 
bei »LUNA«. Maribor, n n r 
Glavni trg 24. 2018
Reisehindernisse! Fahre kom 
wenden Mittwoch nach Graz- 
Wien und übernehme ge­
schäftliche und private Be­
sorgungen. Adr. Verw. 2075-1
Überzeugen Sie sieb selbst
und besuchen Sie das Buffet 
»Lajoš« in der Valvazorjeva 
ulica 30, im Dr. Sedaj-Palais, 
wo die besten Weine wie 
Krainer Cviček. Grünsylva- 
ner, Rheinriesling, sowie täg­
lich frisches Faßbier zum 
Ausschank gelangen. Über 
die Gasse Nachlaß. Große 
Auswahl von Delika essen. 
Zu zahlreich Zuspruch emp­
fehlen sich Lajoš und Ant-me 
Kumin. 2020-1
Die Restauration A. Senica 
bietet den gesch. Gästen zu 
jeder Zeit erlesene Speisen 
und die besten Weine aus 
Ljutomer und Umgebung zu 
mäßigen Preisen. Über die 
Gasse ab 1 Liter beträcht­
licher Nachlaß. 2019-1
Elchen- und Bucben-Parkeits
liefert legt und schleift ab 
alte und neue R . Novak. Par­
kettmeister, Vrbanova ul. 20. 
___________  2069-1
Vorzüglicher We n von 5 Li­
ter aufwärts Major Locher1. 
Meljski hrib 19. 2006

leamstttt
Bauparzellen in der Stadt, 
sonnige Lage, zu verkaufen. 
Adr, Verw. *_________  1942-2
Verkaufe ZweiiamillenvBI«. 
großer Garten, sonnige Lage. 
Parkvier el. Hauptbahnho nä- 
he TomS’öev drevored. Ma- 
ribor. Adr. Verw. 3008-2

> ar 5000—  gegen hohe 
A nt.«" uuf 6 Monate gesucht, 
a/im*® an die Verw. unter 

Sich?rstel- 
2009-1

; l'°llkotnmenelung,.

Möbelhaus Makotter. Kreko- 
6 liefert Möbel Matrat- 

che’ "'u«^ze. Decken Cou- 
nill.uud Bügeltische. Ueber- 

mt auch Tapezlererarbei- 
____________2040-1

Uon» S e drauchsn Legitima- 
ttnd Vmnd Paßbilder! Schnell
rz  bm,s ln bester Ausffih- 
di?«g Wenn nötig in 3 Stun- 
Kie, 0ansLe,fer,l«t nur Foto, 
vi, n  Vetr,n!sl<a 30, vls-a- 
J j j feish? h?no. 2036-1

ha»,M? ’!!n bei Vurporg. Gast
Kostainšek. ladet für

Ha!!1 1* den 17- Mära zur
tirtüssc JacbtunK- Backhüh- 

1 n ” "ud gutem T ropfen ein. 
nlat US fährt v. Haupt- 
«tn io n J 4'30 wee ""d kehr

, ^7 19 U h r  zurück 2037-1
Die 'Uönsten

, O s te r e ie r
E BnnK11' ^Chäfcheti Glocken 
i "roti unnleren. feine Liköre 
. Mp® Auswahl hei -KAVA-

iW f -IOs^oska 28. (Audi I 
°stversand.) 2056-1

Neubau. Zimmer. Küche. Gar 
ten 16.000. — Neubau. 4 Z'm- 
iner. 3 Küchen. Garten 800 
m’. 55.000. — Neubau. Bahn­
hofnähe. 2 Wohnungen. Was 

n jeittmg. eleVtr. 117.000. —
Zin'haus mit Baimlatz 400.Q00 
— Besitz Stadtnähe m’t harr 
Hchem Wohnhaus FamOien- 
halber billig. — HerHjches 
Lrndgeseh8f <?haiie für Export 
orima. — Für RückarEwort 
3 Din Marken. Pealifäfenbii* 
ro »Paoid«. Maribor, Gn^no- 
ska 28._____  2057-2
Priels, drei Stockwerke, sehr 
*oüd gebai'\ am schönsten 
Platze in Zagreb. Eckhaus, 
wird giinst'g v°rka"ff. Zu- 
sehr!'ten unt. P^'ais-Zagrrb- 
an die Verw. d. Bf. 1930-2

Schöne Parzellen günstig ab­
zugeben. Anfr»c-en Ba-,kanzle' 
Peklar- Tomšičeva ulica.

1936-2

! Kaufe altes Gold Silberkro­
nen. falsche Zährte zu Höchst 
preisen A. Stumpf. Goldar- 
beiter. Koroška c. 8 7926

Guterhaltener Ttscteoarherdi
zu kau en gesucht Anträge 
unter »Dringend« an die Ver­
waltung. 1918-3:

Dackelhund sofort zu kaufen 
oder gegen Bemhard’ner zu ! 
tauschen gesucht. Feiertag i 
Anton. Betnavska 43. 1924-3 i

Kaufe al‘e Kleider und Mö­
bel. Karte genügt:, komme ins j 
Haus. Starinarna. Tržaška 5, i 
Pobrežje. 1996-3

Kaufe Pianino oder Stutz- i 
flügel, gut erhalten, von pri- j 
vat. Unter »Fabrik« an die ,
Verw. 1995-3!

Boläen Sitter!
Brillanten. Versatzscheine; 
dringend zu kaufen gesucht

M. Ogeriev sin
Maribor. Gosposka ulica 15.

Gasthaus hi freundlich. Stadt 
de$ nördlichen Slowenien, 
elns'öckig. mit 3 Gssthavs- 
«ättmen. Saal und Veranda-
Frem dehzit® :............. m d W o h .
mmg
»en StaHunaen und 15 Joch 
fruchtbarer Gnmd«4i«rke wird
krankheitshalber srtlnsvg ver- 
kan't, Näi'"-n Tnformntion"!' 
«-«teilt din Adyoka'ur«kanz1A- 
Dr. L. Mühleiscn und Dr. E 
V-nvnlk Maribor. Sodna «l'c» 
14_________________ 1071

Rriu-e Nc"b»n. 1.4o—176 NOO 
Din. Magdaiena.Sf-dcnci. 7„- 
erhrifi-en unter "Ohne Vnr- 
m’t'ier.-. a n  d'e Verw. 1970-2

Kaufe FtiFamUlenha>»> Stu­
denci. von orivater Hand. — 
Unter. Haus- an die Verw.

1009-2

Kaufe guterhaltenes zusam­
menlegbares Elsenbett und 
Couch. Anzttlragen Slomško­
va 23, Studenci. 2021-3

Se zer-Kasten mit T>*pen. für 
Druckereien geeignet, ist zu 
verkaufen. Anzufragen Mari­
borska livarna in tvornica 
kovin. Marlbor, Motherieva 
ul._15._ 1720^4

W eiugarteubesltzer! Erstklas 
s'ge veredelte Reben emp­
fiehlt die allgemein bekannte 
Rebschule Ivan Ra'el. Slov. 
Bistrica. Allseitige Anerken­
nungen zur Verfügung.

_________________  1892-4
la. Snelse- und Kochhonl*
billig zu haben. Alekandrova 
ces'a 21-11- Majcen. 1858-4

Photoapparat preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 1937-4

Junge, kle'nrassige Hunde an 
Tierfreunde billig abzugeben. 
Mlinska 11.____________1952-4

Moderner, tiefer Kinderwa­
gen zu verkaufen. Račič. Ket 
teieva 2.______________1969-4

Geflochtener Sportklnderwa- 
gen, gut erhal en. wird ver- 
kanft. Meljska c. 38-11. 1980-4

Betten. Kästen, Tische. Spie­
geln etc, verkav'e wegen 
Übersledlung. SrAavarska 6. 
_____________________ J984-4

Schöner Kinderwegen zu ver 
kaufen. Makarjeva 17. Stu­
denci. ______   1987-4

Zuchteber, deutsches Edel* 
schwe’n. 41$ Mona e alt, gu­
te Form, auf Rohfütterung ge 
wöhnt, ist zu verkaufen bei 
H. Sarnitz, Sv. Lenart, Slov, 
gor. _______   I998H
Engl. Foxterrier. Männchen, 
mit 6 Wochen abzugeben. — 
Koroščeva ul. 7, Part. links.

2002-4

Sie dachten, 
M arijas K l
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1 S ’..»aber der Onke! irodeneie Ihr d 
Tränen mii seinem Taschentuch

-  gewaschen in Radion 1
Cv.

AMr»-- /1

Auch Sie, d ie  S ie kein N e u lin g  im  H au sh a lt sind, g la u b e n  vielle 

Ih re  W äsche weiss ist. V erg le ich en  S ie d am it e in m al e in  » R ad icn -g ew asck  

nes«  S iü ck - - d e r  U n te rsc h ie d  bew eist es Ih n en  am  bester, a lle  einfach : y . 

w aschenen  Sachen  ersch e in en  g ra u  n e b e n  ..Radlon-vvoisser"

W äsche. K ein  W u n d e r: e in  gew öhnliches W aschm itiei 

en tfe rn t nur oberflächlich  d e n  Schm utz, w a h re n d  R adion  

durch  se in e  Z u sam m an w irk u n g  von Seife u n d  Sauer­

stoff in d ie  T iefen d e r  G e w e b e  dring t.

Ist m akellos re in e  W äsch e  nicht g a n z  S c h i c h t  

se lbstverständlich  auch w e isse r?  V erw en ­

d e n  Sie R ad ion  schgn a n  Ih re m  n ä c h ­

sten W asch tag  -  Sie w erd en  n ie  w ieder 

etwas a n d e re s  n e h m e n !  V s / C i s S C i i

SääiSlUSB

»aoan^ecr.aeMM«»™»"« xowni» sansera

Ein Zuctitcbaj- und Jung-
schweine, selir schön, abzu- 
gtiben. Tw’ckeVschc Guisver 
waitung._ Maribor-Kräcvina.
Fahrrad, Renner, zu verkau­
fen. Koroška c. 15, Hof. 
_________________ 2053-4
Speisezimmer, Nußhoiz, mo­
dern, günstig zu verkaufen. 
Anzufragen heim Maguzir.rur 
M eljska C 29. 2017 4

Verkaufe Planino sowie Stutz 
flügel wegen Übersiedlung. 
Spedition »Jugospedit«. Alek 
sandrova 51.__________ 1997-4

Gut erhaltenes Schlafzimmer
billig abzugeben. Anzuragen 
Prešernova 18 Tür 2. 2079-4
N aJonalreglstrlerkasse zu
verkaufen. Kemindustriia, 
Aleksandrova 44. 1859-4

Frisch elngelangt orig. Blü- 
tenhonlg 18. Nüsse Mandeln, 
Rosinen, Kokosmehl, gerieb. 
Schokolade Kakao, stets pri­
ma Banatermehl. alle ölsor­
ten. offen, geschlossen sowie 
L’ebespake'e versendet ins 
Ausland (Selchfleiscli. Wür­
ste. Käse) SneziaVebRiisin’t- 
*«1- und Ko'on’aluesrtiäft »KA 
VA’ iR« Marlbor, Oosno*ka

Kohle — Pekleuica und an­
dere Sorten waggonweise Ile 
fert prompt zu niedrigs'en 
Preisen: Pisarna za premog 
D. Štuhec. Maribor, Kralja 
Petra trs 4. 2041-4

Auto, Halblastwagen, bis 
IQOO kg Tragfähigkeit, In,gu­
tem Zus'and. günstig zu ver­
kaufen. Adresse aus Freund­
lichkeit In der Kanzlei: Zdru­
ženje trgovcev. Vetrintska 
ulica IM . 2046-4

I Sparherdzimmer sowie ab­
geschlossene Zweizimmer­
wohnung sofort zu vermie­
ten. Abgeschlossene 6-Zim- 
mer-Villenwohnting mit allem 
Komfort, event. geteil: so­
fort zu vermieten. Anzufra­
gen TyrSeva ul. 24-1- rechts. 
_________   1759-5

Dreizimmerwohnung mit Kü­
che sowie ein Snarhsrdzlm- 
mer mit 1. April zu verge­
ben. TyrSeva 7 1917-5

Zwei Nähmaschinen zu ver­
kaufen. P reis Din 220 u. 580. 
Slomškov tre  6. 2047-4

ul. 28. 2055-4

Grammophon samt 18 Platten 
"N> Din 260 zu verkaufen. — 
Zrinjskega trg  3. JPart; links. 
 .......   _  2052-4

Kfndcrbarmon'ka, gut erhal­
ten. zu verkeilten. Adr Ver­
waltung. 2032-4

Zweizimmerwohnung, sonnig, 
an rulrge. kinderlose Parteb 
zu vermieten Prlficioova V..
Ein- und Zweibe'tzrmmer s. 
Vernftegung zu vermieten. — 
Ciril-Metodova 14-11. rechts, 
  _________ ! 935-5
Schöne, sonnige Dreizimmer­
wohnung im n c e u  Hause- 
Slovenska ulica 37. sofort zu. 
vermieten, Anzufrsgen G o- 
snnlna iiVca 13. 1885-5

Vermiete möbi, Z’mmer, rein, 
ruhig. Zcu'ruin. an sfündhren 
Mieter. Adr. Verw. i n'19-5

2 schöne, streng separ. Z!.m- 
uier, auch als Kanzlei, zu ver 
mieten. Stroßmajerlcva n! 6.

2061-5

SchSne. ..trockene WsIüvjdr, 
Zimmer und Riicbv- Hochp^r- 
terre, vergebe ab 1. April ; ! 
Festangestellten -oder .Bensi« 
niste». Stsdcac:, Pušiiikova 
ui. 10. hin er dem : Rapid':- 
S p o r t p l a t z .   1642tä

Scliö’ics Sparhcrdzlinsier -i - 
wie leeres Zimmer, carkv:- 
tiert zu vermieten. Studenc ■ 

Vletodova 17, gegen
Postamt. ■ 19; loä

Möbl. Zimmer mit Bader'ui- 
mer'acniitzun.g y ; solides, im 
Berufe stehend >s Früulcin zu 
vermieten. Anfragen PiwSar- 
nova 22,.Tür 6. 3007-5

Drei schöne Kanzlclräume $o 
fort zu vermieten, Auskunft 
bei Dr. Kiese r. Aleksandrova 
ce s 'a  J4. 296295

Sonn-ges Zimmer und Küche.
Tomšičev drevored, an 2 Per 
sonten abm gtbcnfAdr. Verw. 

_ _ _ _ _  - 2053-5

Wchuuug, 4 Zimmer, Baqe- 
, zimmer, „mjt alleVjj Zugehör, 
I zen'ra! gelegen, per 1. Mai 

zu vergeben. AiizuiraseiL Fir­
ma Franz, Melie. 2964-5

Dreizimmerwohnung im Zei:- 
trtmi der Siadf. ru;- ?’lem Zu- 
Äebflr. mit. t. Mai d...l. zu ver
mv
F r:

den .  .Anzufragen 
nz. Melje.

Firma

Fe'd- 13 000 nF groß ereeig- 
ne' zmn nnrueOteren Gu-it;’- 
(»a Ka-ttatesnlacre vv'x>«e 
7 500 rn® zu verk»'*fan.

P ”nmg (Tooicrnet für 
eine T'schlercvprt-efsttr m  
verpachten. Zg. Radvarvo 50.

2000-2

ABOZA-
Kleider

H e r r e n w ä s c h »
K r a w a t t e n  
S t r ü m p f e  
H üte

k a u f e n  S i e  b i l l i g s t  b e i  1/ !

E s tü ■ g e
1 H

M a r i b o r ,  G  >• a i s  !< i K i n o  M.,
r 1̂
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Wir bringen s o e b e n  e i n s

Schöne Zweizimmerwohnung 
ioit Bad Parknähe ab 1. Mai 
xu vennieten. Anzufragen Qo 
gposka ul. 14-1. 2048-5

Schöne so-nnigc Zweizimmer­
wohnung mit allem Komfort 
Parknähe für 1. April zu ver 
piieten. Adr. Verw. 2049-5

M d l. Zimmer, separ.. mit od. 
ohne Verpflegung ab 1. April 
Sö vermieten. M etelkova 55.

2050-5
Schon möbl., sonniges Zim­
mer ist an bessere Dame od. 
Herrn zu vermieten. Dort- 
Selbst auch ein gutes Klavier 
zu verkaufen. Glavni trg  18, 
L Stock. 1066-5

Schöne Einzimmer-Woimaug 
zu vermieten. Adr. Verw.

______________ 2072-5

Suche möbl. Zimmer i. S tadt­
zentrum . Adresse: Aleksan­

drova 45, Gasthaus. 2035-6

. • s ie
findet schon jetzt reich­

liche Auswahl in Frabjabrs- 
rnäntel, Strick- und Yersey- 

Kleidern bei

I
S.,

greta
m a r I  b o r

g r a j s k  i  t r g

Freie Besichtigung
I. kein Kaufzwang!

Hotel-Restaurant
altrenommiertes Geschäft in 
einer größeren S tadt1 Slowe­
niens. günstig zu verpachten. 
A nzufragen:, Hotel O.sterber- 
ger, Ptui. ______________ 1974

Großes Zimmer und Küche
mit W asserleitung sofort zu 
vergeben. Cankarjeva ul. 24, 
Pobrežje. 2025-5

Zimmer. Küche, elektr. Licht 
um Din 200.— zu vermieten. 
Nova vas, Vrecl-Rotova 2. 
______________________ 2024-5

Zwei Zimmer. Küche, elektr. 
L ich t um Din 300.—. sofort 
zu vermieten. Nova vas, Li- 
vadria 6. 2023-5

Schön möblertes -separiertes 
Gassenzimmer sofort zu v e r­
mieten. M aistrova ul. 14-11. 
rechts.________________ 1933-5

Schöne sonnseitige Vierzim­
merwohnung i. Stadtzentrum 
t. St., ganz neu hergerichtet, 
8b 1. April zu vermieten. — j 
Adr. Verw.____________2034-5

Wohnung. 5 Zimmer, mit 
hiod. Komfort zu vermieten. 
Čopova..ul. 1. Nur Sonntags 
EU besichtigen. 2039-5

Vermiete möbl. Zimmer ab 
April- Kneza Koclja 18, Part, 
links.__________________2042-5
Vermietbar Zimmer. Kabi­
nett und Küche, sonnig, in d. 
Miklošičeva ul. 6 und möbl. 
Zimmer Kamniška ul. Nr. 7, 

2043-5

B A M E M S T R ö M P F g ,  S e i d ® ,  f l &r ,  n e u e s t e  M O D E F A R B E N  
» I R R I W S P e s n T ß W QPFE u i t d  S o c k e n  

K I N D E R S T R U M P F E
D M M E N H A N D T & S C H E M '  L e d e r  u n d  K u n s t l e d e r  . .

in reichhaltiger Auswahl und hillig$ten Preisen JOS. MMRflNZ, €io&§&®&k&
Kellueriu, rein, mit freund" 
liebem Benehmen für S tau ' 
und Landgäste wird für Bu^ 
fet auf Rechnung gesucht. 
Kleine Kaution sowie Kocjy 
kenntnisse erw ünscht Afltr2' 
ge an Buffet, Slovenjgradec 

2067-d

Rein möbl. Zimmer an einen 
anständigen H errn zu vermic 
ten. Sodna ul. 23-1, Tür.:4. 
 _  2073-5
Zweizimmerwohnung zu v er­
mieten. . Anfragen ab Montag 
Klavniška u. 5. 1897-5
Geschäftslokal u. Wohnung
per 1. April zu vermieten. — 
Nasipna ul. 18. Pobrezje-Ma- 
r i b o r .  ■■ 1938-5
Schön möbl., sonniges Zim­
m er zu vergeben. S tritarjeva 
ul. 37. 1982-5
Großes, schönes Geschäftslo­
kal samt Wohnung. Verkehrs 
reicher Eckposten am M arkt 
und Kirchenplatz in Studenci 
w ird an einen versierten 
Kaufmann unter günstigen 
Umständen verpachtet. Anzu 
fragen beim Hauseigentümer 
im Hause selbst, Aleksandro­
va cesta 48. 1970-5

Abgeschlossene. moderne 
Zweizimmerwohnung, sonnig, 
mit Kabinett, Badezimmer, 
an Autobusstation im gesun­
den, fabriksfreien Maribor- 
Süd preisw ert zu vermieten. 
Adr. Verw. 2026-5

F f g U H i Ä H ü S K U E
zur R ein igu ng und g e g e n  sch lech te  V er­
dauung trinke man den heilkräftigen

„PLANINKÄ”
T e e

Reg. 5807/32

Kinderfräulein zu 3 Knaben, 
mit guten Zeugnissen und 
Kenntnis der deutschen Snra 
che, das auch 'im  Haushalte 
mitzuhelfen willig ist, wird 
gesucht. Angebote an Vatro- 
slav Krešič. Sušak. 1879-8
Kinderfräulein, jüngere Kraft, 
perfekt im Deutschen, wird 
für 2 Mädels (9 und 6 Jah­
ren) und einen Buben (2 Jab 
re) gesucht. Offerte mit Zeug 
nisabschriften an Fischer, 
Beograd. Topolska 7. 1972-8

Reines, ehrliches Dienstmäd­
chen mit Jahreszeugnis ge­
sucht. Buchhandlung Scheid­
bach, Gosposka 28. 1950-8

Gebildete junge Dame oder 
Fräulein als Gouvernante für 
9jähr. Knaben gesucht von 
älterem  Herrn auf kleinem 
Bergw erk in Südserbien. Of­
ferte mit Lichtbilder an: 
Upravniku rudnika, Brezojca. 
opština Štrbačka, pošta Uro- 
ševac. 1740-8

Tüchtige Tischler werden 
aufgenommen. Ježek, Melje.

1934-8

M  - w *  j r  a 8 m a  |  ■

Ö L Q S G E S C H Ö F T  K O V A C lČ - m  A R I B O R SLOVENSKA 10
• k o r o S k a io

Wohnung mit 2 Zimmern, 
Küche und Kabinett, abge­
schlossen. prompt zu verm ie­
ten. Bischof, Melje, Kaeijaner 
jeva ul. 22. 1988-5

N etter Zimmerkollege wird 
samt Verpflegung aufgenom­
men. Frankopanova ul. 11-11, 
rechts. 1989-5

Ganzes Haus mit Garten pfer 
15. April- d. J . zu vermieten. 
Pobrežje. Nasipna ul. 5.

1994-5

Fränlein w ird auf Kost und 
Wohnung genommen. Sm eta­
nova ul. 50, Neubauer.

2001-5

Abgeschlossene Dreizimmer­
wohnung nahe Gericht und 
Bahnhof an Ruheliebende ab 
1. Mai zu vermieten. Zuschr. 
an die Verw. unter »Ruhelie­
bend-, 2003-5

Dreizimmerige Wohnung mit 
Nebenräumen ab 1. A p'it zu 
vergeben. Nachfragen P iv a  
hrvat-ka štcdionica." Gospo­
ska utica. 3010-5

Zimmer tmti kleine Küche zu 
vermieten. Pipuševa 12.

Komplette Zweizimmerwoh­
nung Krčevina. Aleksandrova 
c. 7, sofort zu vermieten. An­
zufragen Baukanzlei, Vrtna 
ul. 12. 2012-5

Zimmer und Küche zu v e r­
mieten. Pobreška d. 38.

'  2013-5

Koststudent aus besserer F a­
milie w ird aufgenommen. — 
Aškerčeva 16-1. 6. 2027-5

Trockene, schöne große Ma­
gazinsräume sofort za v e r­
mieten. Adr. Verw. 2029-5
Zwei schöne Wohnungen mit
Zubehör sofort verm ietbar. 
Betnavska 39. 2028-5

Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Jelačičeva 3. 2016-5

Beamtin mit Mittelschulbil­
dung und zweijähriger Han­
delsschule. in allen Büroar­
beiten versiert, insbesondere 
in der Buchhaltung und Kor­
respondenz, sucht Dauerpo­
sten. Beherrscht vollkommen 
die deutsche, serbokroatische 
und slowenische Sprache, al­
le drei Stenographien und 
das Maschinschreiben. Gefl. 
Anträge unter »Selbständig 
und verläßlich« an die Verw.

1770-7

KINDERLOSES EHEPAAR
sucht für Juni od. auch später 
Einzimmerwohnung, ev. mit 
Kabinett und Vorzimmer. Be­
dingung: rein, Zentrum oder 
Stadtnahe. Antr. unter »450« 
an die Verw. 1722

Sonn. Zweizimmerwohnung,
parkettiert, event. Badezim­
mer, für 2 Personen gesucht. 
Bahnhof- und Parknähe. An­
träge unter »Kaufmann« an 
die Verw. 1801-6

Beamter, 32 Jahre  alt. mit 7 
Jahren Praxis. Buchhalter, 
serbokroatischer, deutscher, 
ungarischer Korrespondent, 
deutsche Stenographie, Ma­
schinschreiben, sucht Stelle 
per sofort ev. mit Kaution. 
Adr. Verw. 1871-7

Zimmer und Küche wird von 
zwei Personen gesucht per 1. 
Mai. Antier. Kr. M atjaževa 53, 
Studenci. 2067-6 Intelligentes Fräulein, perfekt 

in Haushaltführung. Kochen 
usw., sucht Stelle in einem 
gepflegten H aushalt Pension, 
Kuranstaltsbetrieb od. ähnli­
ches. Gesch. Anträge unter 
»Langjährige Praxis« an die 
Verw. erbeten, 1953-7

Dame mit 4jähr. Kind sucht 
schönes Zimmer, mögl. Bad­
benützung oder fließendes 
W arm w asser, das Kind wo­
chentags vorm itags zu beauf­
sichtigen. Verpflegung er­
wünscht. Anträge unt. »Rein« 
an die Verw. 1962-6 Ehepaar sucht kleinere Mei­

erei oder ähnliches in der 
Umgebung Maribors. Ver­
stehe Pferdepflege und alle 
landwirtschaftlichen Arbei­
ten. Jagušič A., Ranca 30. p. 
Pesnica. 2080-7

O ffih s  M t o š

Solides, älteres Fräulein, tags 
über im Geschäft, geht als 
W ohnungsteilhaberin zu älte­
re r Person, welche über lee­
res Zimmer verfugt. Zuschr. 
erbeten unter »April—Mai« 
an die Verw. 2051-6
# .  MA J t  —

Junger, tüchtiger Zuträger ge 
su ch t Anfragen Cafe Rotovž 

2031-8Gute Köchin übernimmt in 
ärauenlosem Haushalt auch 
alle Hausarbeiten. U nter »Gn 
te Nachfrage« an die Verw.

1990-7

Lehrmädchen für Damen­
schneiderei w ird sofort aufge 
nommen. »Ekspres«, Meljska 
cesta 3, 2030-8

Bessere Frau wünscht Stelle 
als Wirtschafterin zu allein­
stehendem Herrn. Zuschriften 
erbeten an die Verw. unter

Mädchen für alles, welches 
etwas kochen kann, gesucht. 
Gregorčičeva 8-1. rechts.

Junge Bedienerin für 1. April
gesucht (wird auch ange­
lernt). Dr. Zavadilik, Trg svo 
bode 6-1, vorzustellen von 10 
—13 Uhr. 1978-8

Hausmeisterehepaar. slowe­
nisch u. deutsch sprechend, 
kinderlos, sehr rein, ehrlich, 
der Mann muß ständigen Be­
ruf haben, nüchtern sein, die 
Frau muß Bedienung Haus, 
Garten übernehmen. Anträge 
unter »Freie Wohnung« an d. 
Verw. 1893-8

Anständiges Mädchen be­
kommt ganz billig Wohnung 
und ganze Verpflegung, wenn 
es im Haushalte etwas mit­
hilft. Nova vas, Livadna 16.

1898-8

Ehrliche und fleißige, kindef* 
/ose Hausmeisterleute w er­
den aufgenommen. Adresse 
abzulegen unter »Ehrlich« an 
die Verw. 2081-8

Zählkellner oder Kellnerin
(Anfänger)’, anständigen Cha 
rakters, m ittle-en Alters, slo­
wenisch und deutsch spre­
chend. gesucht. Adr. Verw.

2076-8

Köchin, brav  und ehrlich, die 
alle Hausarbeiten verrichtet, 
w ird sofort aufgenommen. — 
Adr. Verw. 2045-8

Lagerzisterne, gut erhalten. 
10 bis 30 Tonnen Inhalt, zu 
kaufen gesucht Angebote mit 
Größenangabe. P reis und Be­
schaffenheit an Unio-družba, 
Maribor. 2078

Praktikantin für Kanzleiard® 
ten, slowenisch und deutscj1 
in W ort und Schrift, absol' 
vierte Bürgerschülerin '■v"irC 
per sofort gesucht. AnträSe 
unter »Wohnhaft Ptuj« j11' 
die Verw. 2077-8

Jüngere Köchin für all®* 
w ird zu 3 Personen sof®rI 
aufgenommen. Vorzustell®11
bei Frau Nassimbeni. Vrtna 
ul. 12-1. 2014-8

Gutsituierter, charaktervoll®1 
32jähriger Staatsangestellt®1":
mit 30.000 Dinar Bar2®‘“ 
wünscht Fräulein oder Z®' 
schiedene Frau gleichen V  
ters zwecks späterer 
kennenzulernen. Zuschrift.»]' 
oder ohne Lichtbild, das ,®L 
renwörtiieh retourniert wir» 
sind unter »Suche Glück« 311 
die Verw d Bl. zu richten.

1964-10

N eueste M odelle
ste ts  lagernd  ln  je d e r PreisteSt*

CL
B ogom ir DIVJAK

Ulica kneza Koclja 4

Ka u f  l e  u t e  
A c h t u n g ! ’

i n  R o l l e n ,
jeder gewünschten 
Farbe und Breite 
liefert nur© 

Mariborska 
tiskarna d.*

Maribor
Kopališka ulica <
Tel. 25-67,25-68,25-69

GROSSES INDUSTRIEUNTERNEHMEN sucht erfahrene«

Motoren - Mechaniker
für Reparatur und Montage von Kompressoren der Be«- 
zin- und Dieselmotoren. Angebote mit Gehaltsansprüch®n 
und Bekanntgabe der bisherigen Praxis un ter »Nr. 100P 
an Publicitas d. d., Zagreb. Nica 9.____________

Erzeugung von Likören, Des­
sertweinen n. Sirupen, Schnaps­

brennerei Jakob
M a r i b o r  - G o s p o s k a  u l i t a  S T e le p h o n  25-80

Rum, Cognak, Sliwowitz, Wacholder, Geläger u. 
serbische Klekovača. - Spezialität: Grenčak u n d  j  

Wermouth. EN GROS! EN DETAIL I

Hallo! Hallo!
Die größte Auswahl in Frühjahrsstoffen englischer und tsche- 

chischer Qualität, zu anerkannt niedrigen, noch alten Preisen, für 

Herren- und Damenkleider, Mäntel, Kostüme, Hubertusse, Offi- 

ziers-, E isen b ah n - und Finanzunriormen erhalten Sie nur im

EeiMi magazin, Maribar
hi Maribor, neben der Stadtpolizei 

Grösser Restenverkauf! Scheiderzugehöi
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Oos M m  Betk
UNIONder Brauerei in Ljubljana

H M JkaM heA m dm ki

KONKURRENZLOS BILLIG kaufen Sie 
nur im IIUTHAUS

u i i i M j n t t S
Einzige Niederlage der weltbekannten Spezialmarken Borsa­
lino, Böhm, Pichler, Panizza, P. & C. Habig, Wickel, Picca- 
düly usw. — Modernste Formen und Farben, in Wolle, 
Loden, Haar, Spezialvelour und Antilope. Hutgestecke, Bärte, 
Abzeichen. — Sport- und Kinderkappen, Haus- und Kinder­
schuhe, Sandalen usw. — Freie Besichtigung ohne Kaufzwang

Fahrräder werden repariert,
em ailliert und vernickelt g u t  und b i l l i g  SSUr beim

BlafianiRpr Boflomir Brillier, Iltawinva mita
(P a la st d es Dr. S ed a j)

SS91

fernste

östetstUinken
a*l<5 Sorten Seichfleisch sowie sehr gute Krainerwürste zu den 

billigsten Tagespreisen täglich frisch bei

A*te £01um, mdmm uüm

Mur einige
Para ST,.OLLA”E
m ehr und Ihre 
G esundheit ist 
v er .'ilisB ic h  
geschützt Unvergleichlich feiner und gesünder

Bekanntgabe l
G e b e  u n s e r e n  g e e h r te n  K u n d e n  b e k a n n t ,  

d a »  w ir d ie  S e h n e id e r e i u n s e r e s  v e r s to r b e n e n  
G a tte n  u n d  V a te rs . H errn  S ta n is la v  V id o v ič , 
G l e d a  l i s k a  10, im  vo llen  U m fa n g e  w e ite r - 
fü h re n  u n d  b i t te n  d ie  g e s c h ä tz te n  K u n d e n ,  
u n s  d a s  v o l le  V e r tra u e n  s c h e n k e n  z u  w o lle n .

Es em pfehlen  sich
Maria Vidovie mit Sohn

Größere Oberbačkaer leistungsfähige M Ü H L E  sucht 
sut Eingeführten, branchekundigen

V E R T R E T E R
Gefl. Anträge unter Chiffre »Tüchtig« an die Verw. d. Blattes.

Uebersiedliingsanzeige
daRU-be m*r dem P. T. Publikum höflichst bekannt zu geben, 

,.lcli mit meiner W erkstätte aus der Jerovškova ulica 3-1 
n « e  VETRINJSKA ULICA 18 übersiedelt bin.

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
Juteršnik Juri j ,  Maler- und Anstrefchermeister, 

VETRINJSKA UL. 18 u. SODNA UL. 15

HUTE
in neuesten  Farben und fo rm en

BOGATAJ JOSIP
MARIBOR, G osposka 3

I Niedrige Preise  Fachm ännische Bedienung

Vor dem  K auf b es’chtigen Sie die A u s la g e n !

Eclair „fernerer

r± ,|f»BfERnOR

. . .

ist die b e s te  Spritze der W elt 

G eneralvertretung

technische und E scnhandlung 
B e o g r a d

Višnjica ul. 74 Postfach 725

In allen E isenhand 'un^en u. tech ­
nischen W erkstä tten  crhältlfth  !

Kinderwagen
allerneueste M odelle für 
1940, tiefe, halbtiefe, sowie 
Sportw agen, billigst. -  Be­
sichtigen Sie die Aus age  bei

ne © bneva
F. N O V A K  
lurčičeva ul. 6

ee

- L..N., • V-: •• '  T -V. .• > :■■ r - .-y .  •. .■•..p-l-c/.c-.j •>: V •

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten al­
len Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß ihr innigstgeliebter, unver­
geßlicher Gatte, Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder und Schwager, Herr

Karl Mektenšek
Lokomotivführer i. P.

am Freitag, den 15. März 1940 um 17.15 Uhr, 
nach langem,schweren Leiden, im 68. Lebensjahre 
gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlich Dahin­
geschiedenen findet am Sonntag, den 17. März 
194C um 16.30 Uhr von der Leichenhalle in Po­
brežje aus auf den Magdalenen-Friedhof, statt.

Die hl. Seelenmesse wird am 18. März 1940 
um 6 Uhr in der Magdalenenkirche gelesen werden.

Maribor, Salzburg, Graz, Bozen, Rom,
16. März 1940.

2074 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Separate Parte werden nicht ausgegeben.

Anzüge neue Muster — für Herren und Knaben 
bekommen Sie billig bei

f. mm,Velriniska 17

SCHNEIDER
b  A G  R E B .  N I  K O L IČ E V A  IO

G edenket der
A ntituberku losen liea '

Ächtung ä
BENZIN

ist die dauernde S o r g e  der Automobilisten, 
darum lassen Sie sich einen

MC-GENERATOR
montieren, der mit heimischer H o l z k o h l e  betrieben wird, mit 

dem Sie bis zu 80%  ersparen

Strojna delavnica e  Ljubljana
Sv. Petra cesta 85

Für’s Frühiahr neue Modelle

Obrfgge Mi ebene einzelne Paare 
zu $ehr günstigen Preisen V  KARO



»M ariborer Zeitung« Nummer 63. Sonntag, den 17. März 1940.

2405-6553
Bequeme, leichte Duvetiuescliuhe, mit mittel­
hohem Absatz. Für das Amt und Spaziergänge 
sehr zu empfehlen.

5851-63805
Das schönste Ostergeschenk für Kinder sind 
Halbschuhe aus Lack, mit Spangenverschluss, 9937-64624

Für Herren billige Halbschuhe aus starkem 
Boxleder, mit Ledersohle und Absatz.

2945-44637
Praktische und starke Damen-Boxledersehulm 
mit Spangenverschluss, für Strapaz und Spa­
ziergang.

8222-48801
Die besten Schuhe für lebhafte Kinder sind 
Halbschuhe aus starkem Boxleder, mit unzer- 
reissbarer Gummisohle. 2927-44650

Bequeme Strapazsehuhe, stumpfer Fasson aus 
Boxleder mit starker genähter Sohle und Ab­
satz.

2405-66115
Moderne Damenschuhe aus feinem, weichem 
schwarzem oder braunem Boxieder. Eine Ma­
sche am Rist als Verzierung.

5461-44800
Empfehlenswerte, bequeme Kinderschuhe aus 
weichem braunem Leder, breiter Fasson.

3939-64622
Dauerhafte Herrenschuhe aus Boxleder mit 
starker genähter Sohle und Absatz,

2625-46154
Sehr bequeme Schuhe aus feinem Boxleder in 
schwarzer und brauner Ausführung. Der Rist 
ist durch eine Zunge verziert.

6922-44809
Für Kinder starke Halbschuhe aus Box, 
Ledersohle und Absatz.

DIREKTOR
Herrenstrümpfe ans Flor in schönen Muster® 
und Farben. Die Spitzen und Fersen sind be­
sonders verstärkt.

5842-64882
Bei Kindern beliebte Halbschuhe aus Lack, 
verziertem Rist, mit Ledersohle. Die Schuhe 
sind praktisch und bequem.

P R IN Z E S S  
Dünne und doch 
dauerhafte Seiden­

strümpfe in moder­
nen Farben, dem 
Geschmack jeder 
Dame entsprechend.

28425-6908
Bei R e g e n  u n d  S c h m u tz  sehr g e e ig n e te  S c h u b  
a u s  L a c k g u m m i, m i t  S p a n g e n v e r s c h lu s s .

4944-44604
S p a n g e n s c h u h e  a u s  s t a r k e m  Leder m it  L e d e r ­
sohl®, f ü r  ju n g e  M ä d c h e n . S c h w a rz  u n d  b r a u n
auf Lager.

C hefredakteur und für d ie  Redaktion verantw ortlich: UDO k.\.-«PEB. — Druck der
verantw ortlich D i r e k t o r  STANKO iilii'F.LA

mrska tiskarna", in M aribor 
Beide wohnhaf t  in Maribor.

F ür den H erausgeber und den Druck

FÜR OSTERN


